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Tonnerstag, 5. April. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchein täglich mit Ansnabme der Tage nach Sonn- und Feſtitagen, Aoftet für Sraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 

15 Bf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Neg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 

für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pi. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbeil 50 Pf 

Derantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 

Druck und Berlag von @ufav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Inſertions preis: 


beide in Graudenz. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Jpeſenberechnung. 


auf das ſoeben begonnene zweite 
Quartal des „Geſelligen“ 


Be fie lungen für 1894 werden von allen Poſt⸗ 


anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 


Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des neuen 
Quartals an erſchienenen Nummern einer Zeitung durch die 
Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
beſonders bezahlen. 

Allen neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 


von Fr. v. Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedilion des Geſelligen. 


Preußiſcher Laudtag. 
Abgeordnetenhaus. 39. Sitzung vom 3. April. 


Zur Berathung ſteht der Antrag Eckels: die Staatsregierung 
zu erſuchen, eine geſetzliche Aenderung des 8 39 Ab. 1 der Vor⸗ 
mundſchaftsordnung vom 3. Juli 1875 dahingehend herbeizu⸗ 
führen, daß die dauernde Belegung von Mündel⸗ 
geldern bei den Sparkaſſen kommunaler Kor⸗ 
porationen für zuläſſig erklärt wird. 

Abg. Eckels (nl): Durch verſchiedene richterliche Ent⸗ 
ſcheidungen iſt die dauernde Belegung von Mündelgeldern bei 
den Sparkaſſen für unzuläſſig erklärt worden, und die Juſtiz⸗ 
behörden haben entſprechende Verfügungen getroffen. Die 
haben zum Theil dieſen Verfügungen 
entſprochen, zum Theil an der bisherigen Rechtsauffaſſung und 
Praxis feſtgehalten, was zu einer bedauerlichen Rechtsunſicher⸗ 
heit geführt hat. Es erſcheint daher ein Eingreifen der Geſetz⸗ 
Munde geboten, und zwar in dem Sinne, daß die Belegung von 

kündelgeldern bei den Kommunalſparkaſſen dann für zuläſſig 
erklärt wird, wenn der Vormundſchaftsrichter deren Sicherheit 
für genügend erachtet. Die Kommunalſparkaſſen ſtehen ja unter 
Kontrolle und Aufſicht des Staates, und der Kommunalverband 
hat für ſeine Verpflichtungen mit ſeiner Steuerkraft einzutreten. 
Dem Intereſſe der Vormundſchaften, namentlich der ländlichen, 
entſpricht aber in zahlreichen Fällen die Belegung der Mündel⸗ 
gelder bei den Sparkaſſen weit mehr als die Beleihung auf 
Hypothek oder der Ankauf von Papieren, der zu Kursverluſten 
führen kann. 

Juſtizminiſter v. Schelling: Ich ſtehe inſofern auf dem 
Standpunkte des Autragſtellers, als auch ich die Benutzung der 
obrigkeitlich beſtätigten Sparkaſſen zur Anlegung von Mündel⸗ 
geldern in vielen Fällen, insbeſondere bei Summen in geringerem 
Betrage, für durchaus zweckmäßig betrachte. 

Eine andere Frage aber iſt, ob es angezeigt iſt, in dieſe 
Materie im Wege eines beſonderen Landesgeſetzes einzugreifen. 
Ich habe darüber eine Umfrage bei den Oberlandesgerichten 
gehalten, und es ſind auseinandergehende Anſichten hervor⸗ 
getreten, es ſind auch ſachliche Bedenken geltend gemacht worden, 
insbeſondere in Bezug auf den niedrigen Zinsſatz eines Theiles 
der Sparkaſſen. Ich habe indeß die Sache nicht ruhen laſſen 
und habe mich mit dem Miniſter des Innern über die näheren 
Modalitäten eines etwa zu erlaſſenden Landesgeſetzes in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Ich gab auch dem Finanzminiſter Gelegenheit 
zur Aeußerung, und dieſer hielt es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
ein vermehrter Zufluß der Mündelgelder zu den Sparkaſſen eine 
ungünſtige Beeinfluſſung der Kurſe der preußiſchen Staats⸗ 
papiere zur Folge haben könnte. Die eingeleiteten Unterſuchungen 
haben bisher zu keinem Ergebniß geführt, ich bin daher noch 
nicht im Stande, nähere Mittheilungen zu machen. Da die 
ſchwebenden Berathungen ſich im weſentlichen auf derſelben 
Linie wie der vorliegende Vertrag bewegen, ſo habe ich keine 
Veranlaſſung, der Annahme des Antrages zu widerſprechen. 

Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.): Erſt wenn eine einheitliche Re⸗ 
form des Sparkaſſenweſens eingetreten iſt, kaun eine allgemeine 
Verfügung im Sinne des Antrages erlaſſen werden. Es giebt 
Sparkaſſen, die rein ſpekulative Unternehmen ſind. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Ich perſönlich bin der Meinung, 
daß die Entwickelung unſeres Sparkaſſenweſens hier und da, 
insbeſondere die Leitung der Sparkaſſen nach Art von Bank⸗ 
inſtituten, ſo erhebliche Mißſtände ergeben hat, daß ein allge⸗ 
meines Geſetz durchaus erwünſcht iſt. Es giebt in Hannover 
mehrere Sparkaſſen, bei denen es zweifelhaft iſt, wer haftet, die 
Kommune, oder ob die Sparkaſſen Korporationen ſind, die ſelbſt⸗ 
ſtändige Geſchäfte machen können. Da erſcheint es mir zweifel⸗ 
haft, ob man unter dieſen Umſtänden die Vormünder dauernd 
verpflichten ſoll, die Mündelgelder bei Sparkaſſen anzulegen, 
ohne daß man unterſcheidet zwiſchen der größeren und geringeren 
Garantie, zwiſchen dem höheren oder geringeren Zinsfuße und 
zwiſchen der Höhe der Beträge. Dauernd große Summen bei 
Sparkaſſen, die hohe Zinſen zahlen, anzulegen, iſt bedenklich, 
weil gerade diejenigen Sparkaſſen, die hohe Zinſen geben, nicht 
immer den ſicherſten Geſchäftsbetrieb haben. (Sehr richtig!) 
Wenn Sie den Antrag jedoch ſo geſtalten, daß Sie die ganze 
Frage zur Erwägung oder als Material der Regierung über⸗ 
weiſen, ſo würde ich nicht das geringſte Bedenken dagegen 
haben. 

Abg. Dr. Klaſing (konſ.): Wir verſchließen uns den Be⸗ 
denken nicht, die gegen die dauernde Belegung von Mündelgeldern 
bei Sparkaſſen erhoben worden ſind, namentlich wenn man in 
Erwägung zieht, was der Finanzminiſter vorgebracht hat. Der 
Antrag, wie er vorliegt, will allerdings die Entſcheidung dem 
Vormundſchaftsrichter überlaſſen, aber man darf demſelben eine 
ſolche Verantwortlichkeit nicht auflaſten. Wir würden gegen 
einen entſprechenden Geſetzentwurf ſtimmen. 


Abg. Eckels: Mein Antrag bezweckt nicht die Belegung von 
Mündelgeldern bei allen Sparkaſſen, ſondern nur bei ſolchen, 
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von denen feſtſteht, daß der Kommunalverband mit ſeiner Steuer⸗ 
kraft eintritt. Es iſt mir noch kein Fall bekannt geworden, wo 
jemand bei einer ſolchen Sparkaſſe Geld verloren hat. Indeſſen 
erkläre ich mich bereit, den Antrag dahin zu modifiziren, daß 
derſelbe der Regierung zur Erwägung für den Fall einer künftigen 
Geſetzgebung überwieſen wird. 

Der Antrag wird in dieſer Faſſung angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Krauſe, betr. die 
Gleichſtellung der Notare mit den anderen Beamten, bezüglich 
der Strafe bei Nichtverwendung der tarifmäßigen Stempel. 

Abg. Kranſe (natl.): Der Antrag bezweckt, die odiöſe Aus⸗ 
nahmeſtellung zu beſeitigen, welche die Notare gegenüber anderen 
Beamten hinſichtlich der Beſtrafung bei Nichtverwendung der 
tarifmäßigen Stempel einnehmen. Die betreffenden Beſtimmungen 
begegnen nicht bei allen Behörden gleichmäßiger Auffaſſung, und 
das kommt daher, weil die Vorſchriften veraltet und die ganze 
Materie zu verwickelt iſt. Es iſt kein Grund vorhanden, daß 
Notare höher beſtraft werden als andere Beamte. Die Gleich⸗ 
ſtellung liegt auch im Intereſſe des Publikums. 

Der Antrag wird angenommen. 

Es fo'gt die Berathung von Petitionen. 

Eine Reihe von Petitionen wegen Errichtung von Bahn⸗ 

nien beantragt die Budgetkommiſſſon der Regierung als 
Material zu überweiſen. Zu dieſen Linien gehört zunächſt 
eine Bahn von Kulmſee nach Melno nebſt einer Zweigbahn 
von Unislaw nach Kulm. 

Abg. Sieg (natl.): Die Provinz Weſtpreußen iſt in dieſem 
Jahre in der Sekundärbahnvorlage ſehr ſchlecht fortgekommen, dabei 
befindet ſich die Provinz in einem Nothſtand, der eine Förderung 
auf dieſem Gebiete beſonders wünſchenswerth macht. Danzig 
iſt durch den Handelsvertrag und die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes begünſtigt, es ſoll jetzt noch einen Freihafen bekommen. 
Die Miniſter ſind hingereiſt, der Champagner iſt in Strömen 
gefloſſen, leider wahrſcheinlich franzöſiſcher, weil bekanntlich der 
Oberbürgermeiſter von Danzig nahe Beziehungen zum franzöſiſchen 
Botſchafter unterhält. (Lebhafte Heiterkeit.) Ich gönne der 
Stadt Alles, aber dem platten Lande muß auch geholfen werden, 
und da daſſelbe die Mittel zu Kleinbahnen nicht beſitzt, durch 
Sekundärbahnen. 

Abg. Rickert (freiſ. Vereing.): Ich weiß nicht, ob bei dem 
kleinen Feſte, das der Oberbürgermeiſter aus Anlaß einer 
Schiffstaufe gab, franzöſiſcher oder deutſcher Champagner ge⸗ 
trunken worden iſt. Die Sache hat mit dieſen Petitionen nichts 
zu thun, und die Parallele zwiſchen Danzig und der Provinz iſt 
bei dieſer Gelegenheit an den Haaren herbeigezogen. Soweit 
ich unterrichtet bin, werden die Inſtanzen, die es angeht, aus 
eigenen Mitteln den Freihafen bauen, von einer Staatshilfe iſt 
dabei nicht die Rede. Uebrigens bin auch ich für den Bau der 
gewünſchten Linien. 

Die Petitionen werden der Regierung als Material über⸗ 
wieſen. 

Auf eine Frage des Abg. Rickert nach den Arbeitsdispoſitionen 
für die nächſte Zeit erklärt 

Präſident v. Köller, er werde ſo viel als möglich dle 
Beendigung der Etatsberathung zu fördern ſuchen und ſich davon 
nur ſo weit abhalten laſſen, als es nothwendig ſei, die noch zu 
erledigenden Geſetzesvorlagen in die Kommiſſionen zu bringen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Vorlage, betr. 
den Elbe⸗Trave⸗Kanal, kleinere Vorlagen und Wahlprüfungen. 
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Reform der Rechts auwaltſchaft. 

Die von dem preußiſchen Juſtizminiſter v. Schelling an 
die Oberlandesgerichtspräſidenten ergangene Aufforderung, 
ſich nach Anhörung der Anwaltskammern gutachtlich 
darüber zu äußern, ob die Zulaſſung der Rechtsan⸗ 
wälte bei den Gerichten einzuſchränken ſei, behandelt 
eine Frage, die nicht blos der juſtiztechniſchen Erörterung 
überlaſſen werden darf. In einem Theile der Preſſe wird 
die offenbar vorhandene Abſicht, die ſeit 1879 für das ganze 
deutſche Reich beſtehende freie Niederlaſſung der Rechts⸗ 
anwälte einzuſchränken, bereits grundſätzlich verurtheilt. 
Man meint, beſonders in freiſinnigen Blättern, die freie 
Advokatur ſei die einzige liberale Errungenſchaft aus der 
neuen Reichsgeſetzgebung, ferner verdächtigt man Rechts⸗ 
anwälte, die mit großer patriotiſcher Beſorgniß der augen⸗ 
blicklichen Entwickelung des für eine geſunde Rechtspflege 
ſo überaus wichtigen Anwaltsſtandes zuſehen, als Männer, 
die „ſich durch die Konkurrenz jüngerer Kollegen beſchwert 
erachten, und nach Art zünftleriſcher Handwerker die Klinke 
der Geſetzgebung zur Beſchränkung dieſer Konkurrenz er⸗ 

reifen möchten“. Es handelt ſich aber hier nicht um die 

Ausfechtung von liberalen oder konſervativen Parteigegen⸗ 
ſätzen, es handelt ſich ausſchließlich um die Prüfung der 
Frage, ob die zutage getretenen und von ernſten patrioti⸗ 
ſchen Richtern, Anwälten und Laien beklagten Nachtheile 
und Schäden der freien Advokatur in der That dazu 
führen müſſen, den gediegenen Anwaltſtand und damit die 
Rechtspflege dauernd zu ſchädigen, und welche Gegen⸗ 
maßregeln dawider zu ergreifen ſind. 

Wenn auch die Anſicht zutrifft, daß die Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft ihrer Natur nach kein Amt ſei, ſo iſt ſie doch 
auch nicht ein Geſchäftsbet rieb, wie jeder andere, der 
von dem Nachweiſe der Befähigung abhängig gemacht iſt. 
Der Anwalt ſteht im öffentlichen Dienſt, ſeine Thätig⸗ 
keit iſt in einem großen Theil der Rechtspflege dadurch 
obligatoriſch, daß in den von den Landgerichten, Ober⸗ 
landesgerichten und dem Reichsgericht verhandelten Civil⸗ 
sachen Anwaltszwang herrſcht. Die Parteien, die vor 
dieſen Gerichten ihr Recht ſuchen, ſind gezwungen, ſich der 
Anwälte zu bedienen. Deshalb paßt auch ein Vergleich mit 
den praktiſchen Aerzten nicht. Solche in Anſpruch zu nehmen, 
beſteht kein ſtaatlicher Zwang. Die deutſche Auffaſſung war 
immer die, daß die Anwälte als Juſtizperſonen in die 
ſtaatliche Organiſation eingegliedert ſind, welcher die 
Handhabung der Rechtspflege obliegt. Daraus erwächſt 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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wortlichkeit für die zweckentſprechende Veſchaffenheit des 
Anwaltsſtandes als für die Aerzte, deren Thätigkeit eine 
private iſt. Ob der Augenblick gekommen iſt, wo der Staat 
dieſe Verantwortung ohne Aenderung der Anwaltsordnung 
nicht mehr tragen kann, iſt eine Frage, die für das ganze 
Reich hier nicht beantwortet werden kann. In vielen großen 
Städten, namentlich in Berlin, hat der übergroße Andrang 
zweifellos Mißſtände gezeitigt, unter denen das Anſehen 
des Standes leidet. 

In Berlin iſt die Zahl der Rechtsanwälte von 93 im 
Jahre 1888 auf jent 611 gewachſen. Es iſt ganz klar, daß 
da eine Ueberfüllung des Standes beſteht und eine 
Konkurrenz gezeitigt iſt, die für den Anwaltſtand ſelbſt, für 
das öffentliche Leben und die Rechtspflege im Beſonderen 
bedenklich ſein muß. Die überwiegende Mehrheit der Rechts⸗ 
anwälte, auch der Berliner, bekundet ja zweifellos größte 
Peinlichkeit in der Wahrung der Standesehre, aber von 
einem Zugehörigen eben dieſer Mehrheit haben wir das 
Wort gehört: „Man wird in Berlin bald von einem 
Feilhalten vonRechtshülfe im Umherziehen ſprechen 
können. Wie ſehr durch die jetzige Ueberfüllung des Be⸗ 
rufs manche Anwälte in Elend gerathen und der freiwilligen 
Unterſtützung der Berufsgenoſſen überlaſſen ſind, davon 
weiß die überaus ſegensreich wirkende Hülfskaſſe der deutſchen 
Rechtsanwälte in Leipzig ein ergreifendes Lied vorzutragen. 
Die Kaſſe zählt augenblicklich etwa 4000 Mitglieder und 
unterſtützt nothleidende Anwälte und deren Angehörige mit 
einem Jahresbetrage von 50- bis 70000 Mark. 

Die Hauptfrage, welche aus dem ganzen Bündel der 
von dem Juſtizminiſter vorgebrachten Reformvorſchläge 
bedeutſam hervortritt, iſt die Anregung der Einführung 
eines ſogenannten numerus elausus, d. h. die Feſtſetzung 
einer Höchſtzahl der bei einem Gerichte zuzulaſſenden 
Rechtsanwälte. Bereits im Jahre 1885 war der damalige 
Juſtizminiſter mit derſelben Anregung zur Beſeitigung der 
aus der Ueberfüllung des Anwaltsberufs hervorgegangenen 
Mißſtände hervorgetreten; die daraufhin gepflogenen Er⸗ 
mittelungen hatten zu der Anſicht geführt, daß die „An⸗ 
gelegenheit noch nicht hinreichend geklärt ſei“, und darauf⸗ 
hin hatte man von einer weiteren Verfolgung des Planes 
Abſtand genommen. Jetzt ſcheint die Zeit der Reform 
gekommen zu ſein. Zu den äußerlichen Maßregeln wird 
aber noch eine innerliche Neuordnung kommen müſſen. 

Will ſich ein Staat einen tüchtigen Anwaltsſtand 
ſchaffen, ſo muß er ſich denſelben erziehen. Eine organiſche 
und grundſätzliche Reform der ganzen juriſtiſchen Studien⸗ 
ordnung und des juriſtiſchen Vorbereitungsdienſtes, wie 
fie ſchon jo oft von berufener Seite gefordert wurde, wird 
in vieler Beziehung klärend und reinigend zu wirken ver⸗ 
mögen. 
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Der Kampf um die Fortbildungsſchule. 


Donnerſtag tritt der Reichstag von neuem zuſammen, 
und gleich die erſte Sitzung iſt der Erörterung einer hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit gewidmet; es handelt ſich um das 
Wohl und Wehe des Fortbildungsſchulweſens. 

Am 1. Oktober 1894 treten die Beſtimmungen des 
Arbeiterſchutzgeſetzes über die Sonntagsruhe in 
den Fortbildungsſchulen in volle Kraft. Von dieſem 
Tage an darf laut 8 120 der Fortbildungsunterricht an 
Sonntagen nur dann ſtattfinden, „wenn die Unterrichts⸗ 
ſtunden ſo gelegt werden, daß die Schüler nicht gehindert 
werden, den Hauptgottesdienſt oder einen mit Genehmigung 
der kirchlichen Behörden für ſie eingerichteten Gottesdienſt 
ihrer Konfeſſion zu beſuchen“. Als jene Beſtimmung ge⸗ 
troffen wurde, ging man von der als ſelbſtverſtändlich 
erſcheinenden Annahme aus, daß die kirchlichen Behörden 
ſich zu einer der beiden Aenderungen entſchließen würden. 
Dieſe Annahme erwies ſich leider als irrig, und ſo iſt 
vom 1. Oktober 1894 an der Sonntag für den Fortbildungs⸗ 
unterricht der evangeliſchen Schüler verloren. Nur für 
dieſe letzteren und nicht für die katholiſchen Schüler, bei 
denen die Frühmeſſe die Stelle des Hauptgottesdienſtes ver⸗ 
tritt, gilt das Hinderniß. 

Der Zeichenunterricht iſt durch die genannte Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes über die Sonntagsruhe beſonders 
bedroht und gerade dieſer Unterricht iſt hervorragend wichtig. 
Für den Lithographen, den Tapezierer, Tiſchler, Schloſſer, 
Juwelier und noch viele andere Facharbeiter iſt er unent⸗ 
behrlich; er allein ſetzt ſie in den Stand, vorwärts zu 
ſtreben, in eine höhere Stufe der ſozialen Ordnung ſich auf⸗ 
zuſchwingen. Dieſer Unterricht erfordert aber nicht nur 
die ausgeruhte, ſichere Hand des Schülers, ſondern au 
eine ununterbrochene ſtundenlange Thätigkeit und zugleich 
das helle Licht des Tages. 

Der Vorſchlag, den Unterricht am Sonntag Vormittag 
in zwei Theile zu zerreißen, die etwa auf die Zeit von 
8-10 und von 12—2 Uhr zu legen find, iſt nicht ernſthaft 
zu nehmen, und ebenſowenig der Rath, einen oder zwei 
Nachmittage in der Woche heranzuziehen. Wo will man 
die, Sonntags doch leer ſtehenden, Schulräume hernehmen? 
Wie will man am Wochentag die Kräfte zum Unterrichten 
beſchaffen? Und glaubt man, daß die Handwerksmeiſter da⸗ 
mit einverſtanden ſein werden, ganz abgeſehen davon, daß 
die Geſellen, die ſich doch auch zahlreich an dem Unterricht 
betheiligen, alsdann gänzlich von demſelben ausgeſchloſſen 
wären! 
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Gefahr abzuwenden, jo trifft unſer Fortſchulbildungsweſen 
ein ſchwerer Schlag, den es kaum verwinden können wird. 
Am Donnerſtag ſoll im Reichstage ein letzter Verſuch ge⸗ 
macht werden. Die nationalliberalen Abgeordneten Oſann, 
Paaſche und Möller richten die Anfrage an die Regierung, 
ob ſie anerkennt, daß der Fortbeſtand und die geſunde Ent⸗ 
wickelung der Fortbildungsſchulen an vielen Orten Deutſch⸗ 
lands gefährdet iſt, und ob ſie beabſichtigt, einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, welcher die Gefährdung beſeitigt. 

In einer von dem preußiſchen Miniſterium fiir Handel 
und Gewerbe im Jahre 1891 herausgegebenen Denkſchrift 
wird über die Fortbildungsſchule folgendes beherzigenswerthe 
Urtheil gefällt: 

„Die Fortbildungsſchule iſt nicht allein für Hunderttauſende 
der Ort, an dem ſie außerhalb der Werkſtatt techniſche Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten ſich erwerben, ſondern heute für ebenſo 
viele und ganz beſonders für alle, die nicht in das Heer ein⸗ 
treten, faſt die einzige Stelle, wo ſie nach dem Verlaſſen der 
Volksſchule neben der Kirche zu allem Guten, zu chriſtlichen 
und bürgerlichen Tugenden ermahnt, zur Ordnung und zur 
Zucht angeleitet werden.“ 

Möge die Regierung ihre eigene Ausſage noch einmal 

unterſchreiben! 


zu 


— — 


Berlin, 4. April. 

— Das Kaiſerpaar wird in dieſem Jahre zu einem 
längeren Beſuch in der Provinz Schleswig⸗Holſtein er⸗ 
wartet. Der Kaiſer beabſichtigt mit feiner Gemahlin 
der Einweihung des Schleswiger Domes beizuwohnen. 

— An den diesjährigen Manövern der deutſchen 
Marine wird der öſterreichiſche Erzherzog Stefan theilnehmen. 

Es wird ſich bei dieſen Uebungen vornehmlich darum handeln, 
die neue Gefechts⸗Ordnung zu erproben. 

— Einem Badearzte iſt von einer dem ruſſiſchen Hofſtaat 
angehörigen Perſönlichkeit die Mittheilung zugegangen, daß Aus⸗ 
ſicht beſteht, der Zar, der an einem hartnäckigen Magen⸗ und 
Leberleiden krankt, werde zur Kur Bad Kiſſingen aufſuchen. 

— Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe for⸗ 
dert die Wahlkreis⸗ und Bezirksvorſitzenden auf, dafür Sorge 
zu tragen, daß möglichſt noch in dieſer Woche von den Land⸗ 
wirthen und Molkereien Eingaben an die Wirthſchaft⸗ 
liche Vereinigung des Reichstags gerichtet werden, 
die ein energiſches Eintreten für die vom Bunde einge⸗ 
brachten Abänderungsvorſchläge zum Margarine⸗ 
geſetz verlangen. 

Der betrügeriſche Verkauf von Miſchbutter ſteht 
feſt, es kann nicht geleugnet werden, daß der Verkauf der 
verfälſchten Butter dem reellen Erzeugniſſe einen ſchwer 
empfundenen Wettbewerb macht. In Berlin beiſpielsweiſe 
iſt etwa der vierte Theil der feilgebotenen Butter bei einer 
Unterſuchung als gemiſcht befunden worden. Das im Jahre 
1887 erlaſſene Geſetz betreffend den Verkehr mit Erſatz⸗ 
mitteln für Butter wird als nicht ausreichend bezeichnet. 
Es ſtellt denjenigen unter Strafe, der Butter mit Margarine 
oder Speiſefett zum Zwecke des Handels mit dieſen 
Miſchungen vermengt oder ſolche Miſchungen feilhält. Nur 
ein Zuſatz von 100 Gewichtstheilen Milch oder 10 Ge⸗ 
wichtstheilen Rahm auf 100 Gewichtstheile des anderen 
Fettſtoffes iſt bei der Herſtellung von Margarine geſtattet. 
Ferner iſt vorgeſchrieben, daß die Margarine in den Ver⸗ 
kaufsſtellen durch Aufſchriften als ſolche kenntlich gemacht 
werden muß. Daß dieſe Kontrolvorſchrift den Zweck, die 
Verbraucher vor Täuſchung zu ſchützen, nicht in der er⸗ 
warteten Weiſe erfüllt, iſt die ziemlich allgemeine Anſicht 
der landwirthſchaftlichen Intereſſenten. 

In Frankreich, wo die Klagen über Butterverfälſchung 
nicht minder lebhaft ſind, als in Deutſchland, wird die be⸗ 
hördliche Beaufſichtigung der Margarine⸗Fabriken ſowie der 
Erlaß polizeilicher Vorſchriften über die Form der Ver⸗ 
packung der Kunſtbutter befürwortet. 

— Bei den Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen in 
Berlin, die am Montag ihren Anfang nahmen, werden die 
Reſerviſten, die eine fremde Sprache fließend ſprechen 
und ſchreiben, aufgefordert ſich zu melden. Es handelt ſich an⸗ 
ſcheinend darum, ſich eine genügende Zahl von Dolmetſchern 
für den Bedarfsfall zu ſichern. 

— Zur Anlegung eines großen Uebung ssplatzes für das 
9, Armeecorps (Prov. Schleswig⸗Holſtein) wird, nachdem auf 
Vergrößerung des Lockſtädter Lagers wegen der über⸗ 
triebenen Forderungen der Landbeſitzer verzichtet worden iſt, 
das ganze Dorf Haſen moor mit einem Areal von 15,000 Hektar 
ſowie eine Anzahl kleiner Parzellen angekauft werden. Der Uebungs⸗ 
platz erhält eine Geſammtausdehnung von 85— 40 Quadrat 
Kilometern. Das Hauptgebiet beſteht aus 6 großen, 5 mittleren 
und 10—12 kleinen Beſitzungen. Die Geſammtforderung dieſer 
Beſitzer für Land und Gebände beträgt annähernd 800,000 Mark. 

— Gegen acht Berliner Redakteure, welche Berichte 
über die Vorgänge im Friedrichshain gebracht haben, iſt 
Anklage wegen Beleidigung der Polizei erhoben 
worden. 

— Herr v. Bornſtedt, Landrath des Kreiſes Friedeberg 
(Neumark) hat den erbetenen Abſchied aus dem Staatsdienſt 
erhalten. Bei der erſten Wahl Ahlwardt 's zum Reichstage 
war Herr v. B. politiſch hervorgetreten. 

Oeſterreich Ungarn. An allen größeren Orten Ungarns 
find Gottesdienſte und Trauerfeierlichkeiten für 
Koſſuth abgehalten worden. Wo die Geiſtlichen der katho⸗ 
liſchen Kirche ſich widerſetzten, läutete das Volk eigen⸗ 
mächtig ohne Erlaubniß die Glocken, doch kamen 
keine größeren Ausſchreitungen vor. 

Dagegen iſt es in Krakau bei der Koseiuszko⸗Feier 
zu Straßentumulten gekommen. Im Militär⸗ und Civil⸗ 
kaſino, wo Feierlichkeiten ſtattfanden, wurden vom Pöbel 
Fenſterſcheiben zertrümmert, jo daß die Polizei einſchreiten 
mußte und 22 Perſonen verhaftete. 

Italien. Zu Ehren der Theilnehmer am mediziniſchen 
Kongreß fand am Montag Abend eine feen hafte Be⸗ 
leuchtung des ganzen Gebietes der alten römiſchen Bau⸗ 
deukmäler ſtatt. Durch wechſelnde Farben der Lichter und 
bengaliſche Flammen wurden glänzende Lichtwirkungen er⸗ 
zeugt, große Reflektoren warfen das elektriſche Licht ab⸗ 
wechſelnd auf die alten Monumente bis zu dem Grabe der 
Cäcilia Metella und den Albanerbergen hin. Dazwiſchen 
wurde ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Mehrere 
Kapellen konzertirten und Luftballons ſtiegen auf. Das 
Königspaar wohnte, lebhaft begrüßt, dem Feſte auf der 
in den Cäſarenpaläſten errichteten Mitteltribüne bei. 

Spanien. Der Miniſterrath hat ſich am Montag mit 
der andaluſiſchen Arbeiterfrage beſchäftigt und be⸗ 

ſchloß die Ausführung öffentlicher Arbeiten in den Pro⸗ 
vinzen Cadix und Granada, um den Arbeiterklaſſen Be⸗ 
beirn zu verſchaffen. — Es ſind in Madrid umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die Sicherheit des Par⸗ 


laments gegen anarchiſtiſche Umtriebe zu ſchützen. 


Gelingt es ſomit ncht, noch in letter Stunde die drohende 
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Rußland. Das Miniſterium des Innern 
Miniſterrathe einen Geſetzentwurf unterbreitet 
die bisher geltenden Vorſchrift 
Fremder verſchärft werden. Durch dieſes neue Geſetz ſoll 
der zu große Fremdenzuſchuß in Rußland und die Leichtig⸗ 
keit, mit welcher in ßland anſäſſige Deutſche, lediglich 
ihren Intereſſen folgend, die ruſſiſche Staatsangehörigkeit 
annehmen oder ablegen, künftig verhindert werden. Das 
Miniſterium des Innern wird in Zukunft allein über die 
Naturaliſationsgeſuche zu entſcheiden haben. 

Zwiſchen China und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hat ſich wegen des Chineſengeſetzes 
ein diplomatiſcher Kampf entſponnen, in dem die Waſhing⸗ 
toner Regierung wahrſcheinlich den Kürzeren ziehen wird. 
China hat zwar die Beſtimmurg des Gearyſchen Anti⸗ 
Chineſengeſetzes, wonach ſich die in den Vereinigten Staaten 
lebenden Chineſen regiſtriren und zur Feſtſtellung ihrer 
Perſönlichkeit photographiren laſſen müſſen, anerkannt, 
aber — die Amerikaner in China unterliegen den 
gleichen Beſtimmungen. Dieſe Wiedervergeltungsmaßregel 
Chinas wird von einem großen Theile der amerikaniſchen 
Kongreßmitglieder als beleidigend empfunden. Wenn der 
Kongreß den Vertrag aber nicht annimmt, wird China 
einfach die amerikaniſchen Unterthanen ausweiſen und den 
Handelsvertrag kündigen. Dann können die Vereinigten 
Staaten den Krieg erklären, wenn ſie ſich trauen, aber 
China dürfte fremde Unterſtützung finden. 


wonach 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. April. 


— Nach dem Inkrafttreten des Handelsvertrages 
ſind die wichtigſten Grenzorte Rußlands an der deutſchen 
und öſterreichiſchen Grenze mit den nächſtgelegenen Tele⸗ 
graphenſtationen telephoniſch verbunden worden. Die 
Eröffnung der Telephonlinien ſowie die Erweiterung der 
Telegraphenlinien nach der Grenze ſteht bevor. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Ueberſicht zu⸗ 
gegangen über die Verwendung der für 1893 94 bereitgeſtellten 
zwei Millionen Mark zur Beihilfe für Volks ſchulbauten. 
Im Regierungsbezirk Marienwerder ſind z. B. für den Neu⸗ 
bau einer katholiſchen Schule in Klonia (Kreis Konitz) 15590 Mk. 
ausgeworfen, zum Erweiterungsbau des evangeliſchen Schulhauſes 
in Kramske (Kreis Dt. Krone) 2900 Mk., zum Neubau des evan⸗ 
geliſchen Schulhauſes an Stelle des 1892 abgebrannten in Mittel⸗ 
Friedrichsberg (Kreis Flatow) 11650 Mk., in demſelben Kreiſe 
im Orte Radawnitz zum Neubau eines zweiklaſſigen Schulhauſes 
18700 Mk., zum Neubau in Schwetz (Kreis Graudenz) 16510 Mk., 
für Kanitzken (Kreis Marienwerder) 14000 Mk. Aus der Vorlage 
geht auch hervor, daß die Schullaſten in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
meiſt das fünf⸗ und ſechsfache des wirklichen Betrages der Staats⸗ 
einkommenſteuer ausmachen. Für die Nothwendigkeit des baldigen 
Erlaſſes eines Schuldotationsgeſetzes bringt die Nachweiſung 
wieder einen Beweis. 

— Der Bezirksausſchuß zu Königsberg hatte 
am Sonnabend die Frage zu entſcheiden, vb ein Bürger einer 
Stadt, welcher nicht Preuße iſt, das Amt eines Stadt⸗ 
verordneten bekleiden dürfe Bei den letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen in Allenſtein war der Apotheker Hennings zum 
Stadtverordneten gewählt, und die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hatte die Wahl für giltig erklärt. Der Magiſtrat proteſtirte 
dagegen, weil nach der Städteordnung vom 30. Mai 1853 im 
preußiſchen Staate nur Preußen in öffentlichen Gemeinde⸗ 
ämtern fungiren dürften, Herr Hennings aber nicht Preuße, 
ſondern Mecklenburger ſei, und verlangte eine Neuwahl. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung blieb aber bei ihrem Beſchluſſe 
ſtehen, und das veranlaßte den Magiſtrat, die Eutſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes anzurufen. Letzterer wies die Klage 
zu rück und erklärte die Wahl für giltig mit folgender Begründung: 
die Städteordnung vom Jahre 1853 verlange allerdings, daß 
ein ſtädtiſcher Beamter Preuße ſein müſſe, und ſie habe das 
verlangt, weil ſie damals die Beſtimmung der Verfaſſung des 
Deutſchen Reiches vom 16. April 1871 nicht habe vorausſehen 
können. Durch die Verfaſſung ſei der Ausdruck „Preuße“ in der 
Städteordnung hinfällig geworden und an ſeine Stelle überall 
zu ſetzen: „Angehörige des Deutſchen Reiches“, was auch in den 
ſpäter erlaſſenen Städteordnungen (z. B. in Schleswig⸗Holſtein) 
bereits geſchehen ſei. 

— Für das Wohlthätigkeitsfeſt zu Gunſten des 
katholiſchen Mädchen ⸗Waiſenhauſes iſt als Ge⸗ 
ſchenk der Kaiſerin eine Kollektion reizender und koſtbarer 
Nippſachen bei dem Komitee eingegangen. Die geſchenkten 
Kunſtgegenſtände ſind Erzeugniſſe der Königl. Porzellan⸗ 
Manufaktur in Berlin, welche erfolgreich mit der berühmten 
Meißener Fabrik wetteifert. 

— Der Neubau des hieſigen kgl. Schullehrer⸗Se⸗ 
minars an der Lindenſtraße wird demnächſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Schon in den nächſten Tagen ſoll die im 
Seminargarten ſtehende Turnhalle abgebrochen und an einer 
mehr von der Straßt entfernten Stelle des Bauplatzes wieder 
aufgebaut werden, da der jetzt von der Turnhalle eingenommene 
Platz für die Hauptgebäude gebraucht wird. 

— In der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der interimiſtiſche Stadtbaurath Bartholomé einſtimmig 
auf 12 Jahre zum Stadtbaurath gewählt. 

— In der heutigen Sitzung des Schwurge richts wurden 
die Arbeiter Ignatz Kwiatkowski und Paul Stobinski aus 
Koslowo wegen Nothzucht zu je 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Die beiden jugendlichen, noch unbeſtraften Angeklagten, welche 
mit großer Rohheit die That ausgeführt hatten, leugneten bis 
zum Schluſſe der Beweisaufnahme jede Betheiligung, und erſt 
dann, nach eindringlicher Ermahnung legten beide ein Geſtändniß 
ab. Durch ihr ganzes Verhalten hatten ſie ſich die mildernden 
Umſtände verſcherzt, dieſe wurden ihnen von den Geſchworenen 
nicht bewilligt. 

— [Stadttheater] Die unverwüſtliche „Fledermaus“ 
hatte am Dienſtag ihre alte Anziehungskraft wiederum bewährt, 
viele Beſucher in das Theater gelockt und dieſe, das ſei gleich an 
dieſer Stelle bemerkt, in der dargebotenen Aufführung ſehr be⸗ 
friedigt. Herr Lenz war ein famoſer Eiſenſtein und ſprudelte 
förmlich von Humor in der Darſtellung. Er ſowohl wie Fräulein 
Herder als Roſalinde boten in Geſang und Spiel vortreff⸗ 
liche Proben ihres ſchönen Talentes. Ein ganz reizendes Kammer⸗ 
kätzchen war Fräulein Kattner als Adele. Ihr Geſang, auch 
in der Koloratur iſt nur zu loben, dagegen muß der Rath, den 
Dialog etwas deutlicher zu ſprechen, wiederholt werden. Herr 
Stein (Alfred) litt anſcheinend noch ein wenig unter ſeiner 
Indispoſition, die er hoffentlich bald überwunden haben wird. 
Ganz köſtlich war Herr Calliano als „Froſch“. Er ſpielte ohne 
allzugroße Uebertreibung und hatte eine Menge ſehr luſtiger noch 
nicht verbrauchter Extempores, die zwar manchmal etwas derb, 
doch niemals verletzend waren. Einige Mitglieder des Enſembles 
hatten Gelegenheit, ſich dem Publikum zum erſten Male vor⸗ 
zuſtellen. Herr Roloff ⸗ Me herhoff ſpielte den Gefängniß⸗ 
direktor Frank ſehr gut, namentlich war ſein ſtummes Spiel 
im letzten Akte von zwingender Komik. Warum wählte der 

Künſtler aber eine ſo alte Maske?! Fräulein Geißelbrecht 
ſah als Orlovsky ſehr gut aus. yi dieſer Prinz aber wirklich 
von ſolcher Langweiligkeit geweſen? Das ſarmatiſche Blut hätte 
bei dem übrigens geſanglich garnicht üblen Vortrag des bekannten! 


en für die Naturaliſation 


nach Wiewiorken ein Unfall. 
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Stimme noch nicht verdorben haben. Die Ausſtattung und das 


— Vorgeſtern ereignete ſich auf der Chauſſee von Graudenz 
t Der Arbeiter Steffen aus 
Nonuen⸗Kabilunken fuhr auf einem mit Langholz beladenen Wagen 
mit. Er ſtürzte herunter und der Wagen ging ihm über die 
Bruſt. Schwer krank liegt nun St. darnieder. 

— Der Regierungs⸗Referendar Preuß aus Königsberg hat 

die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs dienſt 
beſtanden. 
e Dem Regierungs⸗ und Schulrath Hiel ſcher in Köslin 
iſt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter als 
Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen ſowie der bisherige Semi⸗ 
nar⸗Direktor Kloeſel zu Rawitſch zum Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath in Königsberg ernannt. 

— Dem Schutzmann Wilde in Danzig, welcher nach 42jäh⸗ 
riger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten iſt, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

t Danzig, 3. April. In der heutigen General⸗Verſammlung 
der hieſigen Kolonialgeſellſchaft wurde der Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattet, nach welchem ſich der Beſtand zu Anfang dieſes Jahres 
auf 219 Mark ſtellte. Als Vorſitzender wurde Herr Bokelmann, 
als 2. Schriftführer Herr Dr. Dönitz neugewählt, ſonſt blieb 
der Vorſtand derſelbe. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn 
Dr. Dönitz über „Kamerun als deutſche Kolonie.“ Alsdann hielt 
Herr Dr. v. Bockelmann an der Hand von Originalbriefen des 
Herrn Korvettenkapitän Rüdiger, des früheren Stationsvorſtehers 
in Wilhelmshaven, einen intereſſanten Vortrag über Neu Guinea. 


t Danzig, 3. April. Auf ein wirklich dringendes Bedürfniß, 
welches in unſerer Stadt ſchon oft zu Klagen Veranlaſſung 
gegeben hat, wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
aufmerkſam gemacht, nämlich die Einrichtung von Bedürfniß⸗ 
anſtalten für Frauen. Es ſoll nun zuuächſt auf dem Fiſch⸗ 
markte eine derartige Anſtalt errichtet werden. 

a Kulm, 3. April. Die Beſitzung des Herrn Jahnke in 
Kokotzkto wird in Rentengüter aufgelöſt werden. — Die 
Nachricht von dem Verkaufe des Gutes des Herrrn Lazarus 
in Kiewo war verfrüht. Der Verkauf kam nicht zu ſtande. — 
Bei einem im Dorfe Althauſen getödteten Hunde iſt die 
Tollwuth feſtgeſtellt. Ueber die benachbarten Ortſchaften iſt 
deshalb eine dreimonatliche Hundeſperre angeordnet. — Da zur 
Tieferlegung der Zükoppentwäſſerung noch immer nichts 
geſchehen iſt, haben auch in dieſem Jahre die an den Zükopp 
grenzenden Beſitzer manchen Schaden durch Auswäſſerung gehabt. 
Man hofft, daß die Arbeiten doch in dieſem Sommer ausgeführt 
werden. 

O Kulm, 3. April. Unter den Mitgliedern des hieſigen 
Hühner⸗ und Taubenzüchter vereins iſt großer Unfriede 
ausgebrochen. Schon ſind 4 Wochen verfloſſen, und noch immer 
ſind die Mitglieder im Unklaren über den Verlauf der Geflügel⸗ 
ausſtellung. Es wäre wirklich ſchade, wenn der Verein, der ſich 
in kurzer Zeit ſehr gut entwickelt hat, ein ebenſo ſchnelles Ende 
nehmen ſollte. Dieſer Unfriede wäre ſehr ſchnell zu beſeitigen, 
wenn der Vorſtand ſich zu einer baldigen Rechnungslegung ent⸗ 
ſchließen würde und den Ausſtellern ihre Prämien zukommen ließe 

Anus dem Kreiſe Kulm, 3. April. Auf Antrag des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Cunerth⸗Kulm hat der Herr 
Miniſter demſelben eine größere Anzahl von Büchern für 
Schülerbibliotheken überwieſen. 

K Thorn, 3. April. Nach den bisherigen Ermittelungen 


werden etwa 1300 Traften aus Rußland in dieſem Jahre zu 


erwarten ſein. Ein abſchließendes Urtheil läßt ſich aber nicht 
abgeben. Bleibt die Conjunktur ſo günſtig, wie ſie gegenwärtig 
iſt, dann iſt zu erwarten, daß noch im Sommer aus ruſſiſchen 
Wäldern die Hölzer an die Ströme geſchafft, mit großer 
Schnelligkeit floßgerecht verbunden und ſchleunigſt auf den 
deutſchen Markt gebracht werden. — Unter der Annahme eines 
Einkommenſteuerſolls in Höhe von 110000 Mark iſt nunmehr 
die Gemeindeſteuer auf 240 Prozent der Einkommenſteuer von 
dem Magiſtrat und den Ausſchüſſen feſtgeſetzt worden. Es ſteht 
aber zu erwarten, daß das Staatseinkommenſteuerſoll 140000 
Mark betragen wird, und ſo dürfen wir für das nächſte Jahr 
noch eine weitere Ermäßigung der Gemeindeſteuer erhoffen. — 
Die Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat der Handelskammer 
nunmehr endgiltig einen Lokomotivſchuppen auf dem 
hieſigen Bahnhofe zur Verfügung geſtellt, gegen einen jährlichen 
Zins von 800 Mark. Da es auf dem Bahnhofe an Lagerräunmen 
fehlt, ſo iſt dies Angebot dankend angenommen worden. Den 
Ausbau des Schuppens übernimmt die Handelskammer. Be⸗ 
ſprochen wurde in der heutigen Sitzung der Handelskammer 
auch das Projekt des Gewerbevereins zu Graudenz, dort 
im Jahre 1895 eine Gewerbeausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten, die Handelskammer nahm zu dieſem Projekt vorläufig 
keine beſtimmte Stellung. 

Strasburg, 3. April. In der am 31. März abgehaltenen 
Sitzung des Kreistages wurden die im November neu 
gewählten Abgeordneten eingeführt. Auf die von einer größeren 
Anzahl von Kreiseingeſeſſenen geſtellten Anträge auf Gewährung 
von Unterſtützungen zur Wiederherſtellung ihrer durch den 
Sturm am 12. Februar beſchädigten Gebäude beſchloß der 
Kreistag, dieſe Anträge der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
inſoweit zu empfehlen, daß die Bittſteller etwa aus den Waſſer⸗ 
ſchäden⸗ und Ueberſchwemmungsfonds Unterſtützungen erhielten. 
Ferner genehmigte die Verſammlung den Ausbau der Landſtraße 
Lautenburg⸗Jellen⸗Wompiersk als Chauſſee minderer Ordnung 
in einer Länge von 7300 Meter und bewilligte dazu 40300 Mk. 
unter der Bedingung, daß im Dorfe Jellen 1200 Meter und 
innerhalb der Feldmark Wompiersk eine Strecke von 1850 Meter 
gepflaſtert werden; der übrige Theil der Strecke ſoll eine aus 
einer Sammelſteinſchicht und einer Kiesſchicht beſtehende Fahr⸗ 
bahn, ſowie einen Sommerweg erhalten. Die Provinzial⸗ 
Verwaltung hat die Nothwendigkeit dieſes Chauſſeebaues anerkannt 
und eine Prämie von 2,50 bis 3 Mk. zugeſagt. Die Unterhaltung 
der Chauſſee wird vom Kreiſe übernommen. Das Geſuch des 
Magiſtrats Lautenburg um Erlaß des Reſtbetrages von 750 Mk., 
welchen die Stadt noch dem Kreiſe für den Chauſſeebau Lauten⸗ 
burg⸗Neu⸗Zielun ſchuldet, wurde mit großer Mehrheit genehmigt. 
Schließlich wurde der Kreishaushaltsetat für 1894/95 in Einnahme 
und Ausgabe auf 205555 Mk. (gegen das Vorjahr um 69452 M 
weniger) feſtgeſetzt. 

IJ Marienwerder, 3. April. In der heutigen Gene 
verſammlung unſeres Gewerbe⸗Vereins machte der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr Lehrer Kuhn auf die im Jahre 
1895 in Graudenz ſtattfindende Gewerbe⸗Ausſtellung 
aufmerkſam und legte der Verſammlung die von dem Vorſtande des 
Graudenzer Gewerbevereins zugegangenen Fragebogen mit der 
Aufforderung zur Betheiligung an der Ausſtellung vor. Der 
Schatzmeiſter Herr Lintzen erſtattete den Rechnungsbericht für 


das Jahr 1893/94; danach hatte der Verein am 1. April v. J. 


einen Beſtand von 420 Mark 99 Pf. Dazu kamen im Laufe des 
Vereinsjahres 794 Mk. 30 Pf. Der Geſammteinnahme von 
1215 Mk. 29 Pf. ſteht eine Ausgabe von 598 Mk. 93 Pf. gegen⸗ 


ss 
geſtrige 
„Beſitzer 
daß, o 


inne g 
Seine 
hat ve 
einer j 
ſtand 
brennt 
auch e 
unzure 
wurde 
Kreisp 
anſtalt 


J 
Ebene 
— He 
dem z 
Scheu 
nieder. 
ſchließe 
Dienſte 
ſich bi 
willig 
dafür 

K 
der Et 
Ausgal 
komme 
Kl. Ta 
ordnet 

H 
ſeit ein 
entlu 
Lehrlin 
kranken 
ein Ho 


1 
der 2. 
Reiten 
wohnte 
5. Dra 
kruſſiſch 
ſchaften 
wurden 
die Ka 
Pferde 
Mahl 

Kapelle 
Fremden 
E 
der B. 
daß R. 
ſtellung 
Kies ei 
Nagnit 


fortgew 
Einem 
gelang 
trockene 
ſtarken 
15 Hek 


Mä nn 
wählt ı 
Vermög 
wurde 
wurden 
jamm! 
geniein) 
zur Ci 
25000 $ 
veranla; 
8 


. o 3 
Beſitzeri 
entfernt 
ſie ihrer 


Po 
ſchaftsb⸗ 
ab. Au 
von den! 
10000 % 
Dividenk 


biöherig 
dem Ja 
erworbe 
lind. 


tatiſten 
iſpieler 
griffen. 
che am 
h zum 
ng von 
In mit⸗ 
⸗Ernſt⸗ 


audenz 
n aus 
Wagen 
ber die 


rg hat 
zsdienſt 


Köslin 
ter als 
Semi⸗ 
Schul⸗ 


42jäh⸗ 


ſemeine 


nmlung 
icht er⸗ 
Jahres 
mann, 
t blieb 
Herrn 
in hielt 
fen des 
eſtehers 
Suinen, 
yürfniß, 
laſſung 
nſitzung 
fniß⸗ 
ı Side 


ke in 
— Die 
zarus 
nde. — 
iſt die 
ten iſt 
Da zur 
r nichts 
Zükopp 
gehabt. 
geführt 


hieſigen 
Infriede 
immer 
eflügel⸗ 
der ſich 
3 Ende 
eitigen, 
ng ent» 
n ließe, 
ag des 
r Herr 
rn für 


elungen 
ihre zu 
er nicht 
iwärtig 
iſſiſchen 
großer 
uf den 
» eines 
unmehr 
ter von 
2s ſteht 
140000 
Jahr 
fen. — 
kammer 
uf dem 
hrlichen 
räumen 
Den 
r. Be⸗ 
kammer 
z, dort 
veran⸗ 
wläufig 


altenen 
er neu 
rößeren 
ährung 
rch den 
oß der 
htigung 
Waſſer⸗ 
hielten. 
dſtraße 
rdnung 
00 Mk. 
ter und 
Meter 
ne aus 

Fahr⸗ 
oinzial⸗ 
erkannt 
haltung 
uch des 
50 Mk., 
Lauten⸗ 
ehmigt. 
inahme 
52 Me 


Ader. Die Koſten für die geplante, aber geſcheiterte Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Marienwerder belaufen ſich auf 81 Mk. 40 Pf. 
Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand beträgt 616 Mk. 36 Pf. In den 
Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Maler Gutzeit, 
a a. D. Kluckhuhn, Lehrer Kuhn, Sekretär Lintzen, Rendant, 

uhmachermeiſter Kobert, Schneidermeiſter Müller, neugewählt 
die zum Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig, Regierungsrath 
| ius und Bäckermeiſter Hellwig. Alsdann ſtimmten die 
Anweſenden dem Antrage zu, den für einige Zeit aus Marien⸗ 
werder ſcheidenden, um die Hebung des Vereins hochverdienten 
bisherigen Vorſitzenden Herrn Poſt⸗Direktor a. D. Koch zum 
hErenmitglied zu ernennen. 

t Danzig, 4. April. Für den hier ſtattfindenden 12. 
Kongreß des deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit hat 
ſich heute ein Ortsausſchuß gebildet aus 44 Herren unter 
dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Baumbach. Der 
Kongreß dauert vom 15. bis 17. Juni und wird mit einer Ausſtel⸗ 
Lung von Schülerarbeiten, Lehrmitteln, Werkzeugen, Handar⸗ 
beits⸗Materialien und Werken der Litteratur verbunden ſein. 
Vorausſichtlich wird die Ausſtellung auch beſchickt aus 
‚Schweden, Dänemark und Frankreich. Die Ausſtellung findet 
im Franziskanerkloſter ſtatt. Zum Empfang der Gäſte 
und zur Vorbereitung des Kongreſſes iſt ein Kommiſſion 
aus fünf Herren gewählt. Zu Ausſtellungskommiſſaren 
ſind ernannt Lehrer Zürn von hier und Häring⸗Poſen. 

ss Aus der Danziger Niederung, 2. April. In der 
geitrigen Nacht brannten in Schönbaum Stall und Scheune des 
Beſitzers Franz nieder. Das Feuer griff jo ſchuell um ſich, 
daß, obwohl eine Anzahl Löſchmannſchaften mit Druckwerken 
‚bald zur Stelle war, an eine Rettung der Gebäude nicht zu 
denken war. Auch eine Menge Mobiliar und todtes Inventar 
ſowie eine Sau mit Ferkeln iſt mitverbranut. 

Allenſtein, 2. April. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde der Schuhmacher Wilhelm Scziczoh aus 
Soldau wegen Brandſtiftung zu 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. In der Nacht vom 9. zum 10. Oktober 1893 brach in 
der Scheune des Beſitzers Sieroka in Soldau Feuer aus, welches 
die Scheune und mehrere andere Gebäude einäſcherte. Mehrere 
Menſchen, welche ſich in den Gebäuden befanden, entgingen mit 
kuapper Noth dem Feuertode. Die Gebäude waren verſichert, 
der Einſchnitt und das Inventar dagegen nicht, wodurch ein 
Schaden von mehr als 6000 Mark entſtanden iſt. Der Verdacht 
der Brandſtiftung lenkte ſich alsbald auf den Angeklagten. Dieſer 
hat das Verbrechen augenſcheinlich aus Rache und wegen Obdach⸗ 
loſigkeit begangen. Er hatte bei einer Frau K. eine Wohnung 
inne gehabt und war aus derſelben zwangsweiſe entfernt worden. 
Seine Sachen wurden in eine Scheune gebracht. Der Angeklagte 
hat verſchiedene Drohungen ausgeſprochen, und unmittelbar nach 
einer ſolchen iſt das Feuer ausgebrochen. Bei dem Brande ſelbſt 
ſtand er theilnahmslos da und äußerte: „Jetzt habt Ihr es, es 
brennt ſchon.“ Bei ſeiner Vernehmung hat er das Verbrechen 
auch eingeſtanden, hinterher aber erklärt, daß er die That im 
unzurechnungsfähigen Zuſtande begangen habe. Der Angeklagte 
wurde auf ſeinen Geiſteszuſtand geprüft, jedoch der hieſige Herr 
Kreisphyſikus ſowie der ihn behandelnde Arzt in der Irren⸗ 
anſtalt Kortau haben ſeinen Geiſteszuſtand für normal erklärt. 

Oſterode, 3. April. Die Schifffahrt über die geneigte 
Ebene des oberländiſchen Kanals iſt heute eröffnet worden. 
— Heute wurde die Feuerwehr alarmirt. Es brannte auf 
dem zu Oſterode gehörigen Gute Martins höh eine große 
Scheune, in welcher ſich eine Menge Torf und Stroh befand, 
nieder. Das Fener ließ auf böswillige Brandſtiftung 
ſchließen, und der Verdacht lenkte ſich auf den heute aus dem 
Dienſte entlaufenen Viehjungen Rudolf Weber. Nachdem er 

ſich bis zum Nachmittag verborgen hatte, ſtellte er ſich frei⸗ 
willig der Polizeibehörde. Er gab an, das Gebäude aus Rache 
dafür angeſteckt zu haben, daß ihn der Beſitzer geſchlagen habe. 

K Neidenburg, 3. April. Auf dem Kreistage wurde u. a. 
der Etat der Kreiskommunalkaſſe für 1894 95 in Einnahme und 
Ausgabe auf 162317 Mark feſtgeſtellt und als Mitglieder der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion die Herren v. Kownacki⸗ 
Kl. Tauerſee und Schultz⸗Orlan und dieſelben Herren zu Abge⸗ 
ordneten des Provinzial⸗Landtages wiedergewählt. 

H Tilſit, 3. April. Ein hieſiger Schreiberlehrling trug 
ſeit einiger Zeit einen Revolver in der Hoſentaſche. Geſtern 
entlud ſich die Waffe plötzlich und das Geſchoß drang dem 
Lehrling in den Unterleib. Um den bedauerlichen Vorfall ſeiner 
kranken Mutter zu verheimlichen, begab ſich der Verwundete in 
ein Hotel, wo er bald darauf in einem Fremdenzimmer ſtarb. 
ö Sufterburg, 3. April. Geſtern fand hier eine Beſichtigung 
der 2. Eskadron des hieſigen Ulanen⸗ Regiments im 

Reiten und der 4. Eskadron im Fußdienſt ſtatt. Der Beſichtigung 

wohnten u. a. drei ruſſi ſche Offiziere, je einer vom 2. und 
5. Dragonerregiment und vom 8. Donkoſaken⸗Regiment bei. Die 
ruſſiſchen Offiziere ſprachen ſich über die Leiſtungen der Mann⸗ 
ſchaften höchſt anerkennend aus. Nach beendeter Beſichtigun 
wurden die fremden Gäſte von ihren hieſigen Kameraden — 
die Kaſernements, die Caſino⸗ und Küchenräume, ſowie durch die 
Pferdeſtälle geführt. Am Abend fand zu Ehren der Gäſte ein 
Mahl in dem Offizierkaſino des Regiments ſtatt, wobei die 
Kapelle des Regiments konzertirte. Heute Morgen traten die 
Fremden Offiziere die Rückreiſe an. 

E Pillkallen, 3. April. Während der Winterszeit hat ſich 
der Bahndamm auch in dem Kallwener Bruch ſo gefeſtigt, 
daß Rutſchungen nicht mehr zu befürchten find. Zur Fertig⸗ 
ſtellung des Dammes ſind daher nur noch 15000 Kubikmeter 
Kies erforderlich. Man hofft, die ganze Strecke von hier nach 
Ragnit bis zum 1. Juni dem Verkehr übergeben zu können. 

Bromberg, 3. April. Vorgeſtern brach im Bartelſe er 
Walde, in einer Schonung, wahrſcheinlich durch einen achtlos 
fortgeworfenen Cigarrenſtummel verurſacht, ein Waldbrand aus. 
Einem Förſter, der mit einigen Leuten auf der Brandſtätte erſchien, 
gelang es, den Flammen, welche an dem dürren Geäſte und der 
trockenen Streu reichliche Nahrung fanden, trotz des ziemlich 
ſtarken Windes Einhalt zu thun und den Feuerherd auf etwa 
1,5 Hektare zu beſchränken. 

A Jnowrazlaw, 3. April. Zum Chormeiſter des hieſigen 
Männergeſang vereins iſt der Muſiklehrer Anderligk ge- 
wählt worden. Der Verein zählt 169 Mitglieder und beſitzt ein 

zermögen von mehr als 2000 Mk. Herr Kaufmann Deutſcher 
wurde als Schatzmeiſter gewählt. An 6 der pünktlichſten Sänger 
wurden Prämien vertheilt. — Am 7. April findet eine Ver⸗ 
jammlung der Bürger unſerer Stadt zum Zwecke eines 
nemeinſamen Vergehens gegen die Art und Weiſe der Beſteuerung 
zur Einkommenſtener ſtatt. Ein Bürger, der ſich auf 
25000 Mk. Einkommen eingeſchätzt hat, iſt nämlich mit 60000 Mk. 
veranlagt worden. 2 
p Natel, 3. April. Die geiſteskranke Tochter der 
Beſitzerin Tiebelt hat ſich vor einigen Tagen von ihrer Familie 
entfernt, und es fehlt von ihr jede Spur. Man vermuthet, daß 
ſie ihrem Leben ein Ende gemacht hat. 

Poſen, 3. April. Die Mitglieder der polnischen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank hielten am 31. März hier ihre General⸗Verſammlung 
ab. Auf Antrag des Aufſichtsraths und des Vorſtandes wurden 
von dem Reingewinn 9469 Mark dem Reſervefonds überwieſen, 
10000 Mk. zur Tantieme und 30000 Mk. d. h. 6 Prozent zur 
Dividende beſtimmt. 

Die polniſche landſchaftliche Genoſſenſchaft 
fjogenannte Rettungsbank) hielt gleichfalls am 31. v. Mts. 
ihre Generalverſammlung ab. Aus dem Bericht über die 
bisherige Thätigkeit der Genoſſenſchaft iſt zu erſehen, daß ſeit 
dem Jahre 1890 zuſammen 3236 Hektar von der Genoſſenſchaft 
Fa. und davon mehr als 2900 Hektar parzellirt worden 

nd. 
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1 Von der 1 Grenze, 3. April. Nachdem 
die Eiſenbahnlinien „Jarotſchin und Lißza⸗Krotoſchin fertig 

Mt ſind, wird nunmehr der Bau einer neuen Strecke, 
nämlich Liſſa⸗Wollſte in, in Angriff genommen werden. 
Die Arbeiten zur Herſtellung des Bahnkörpers werden bereits 
vergeben. — Eine Anzahl polniſcher Bürger aus Frauſtadt 
hatte an den Erzbiſchof Dr. v. Stablewski ein Geſuch um Ein⸗ 
führung polniſcher Predigten gerichtet. Dem Geſuch 
iſt willfahrt worden, und ſo wurde am Sonntag in der katho⸗ 
liſchen Kirche eine polniſche Predigt gehalten. 


Kolberg, 2. April. Geſtern Abend wurde die Ortſchaft 
Zernin von einem großen Brand heimgeſucht. Im Ganzen 
ſind 14 Gebäude niedergebrannt. 

Der Kreistag hat den Bau einer Kleinbahn von Kol⸗ 
berg nach Regenwalde mit einer Abzweigung von Gr. Jeſtin 
nach Stolzenberg beſchloſſen. Als Kreisſteuer ſollen 56 
(bisher 50) Prozent der Staatseinkommenſteuer erhoben werden, 
im Ganzen 97401 Mk. Der Etat wurde in Eiunahme und Aus⸗ 
gabe auf 171588 Mk. (bisher 158637 Mk.) feſtgeſetzt. Ferner 
wurde der Bau einer Kieschauſſee von Kolberg über Altwerder, 
Alt: und Neubork, Neugard nach Bahnhof Papenhagen beſchloſſen. 
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Stadtverordueten⸗Verſammlung in Graudenz. 


In der geſtrigen Sitzung wurde der auf 6 Jahre wieder⸗ 
gewählte und vom König beſtätigte unbeſoldete Beigeordnete 
(zweite Bürgermeiſter) Herr Berkholz durch Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Pohlmann in ſein Amt eingeführt und durch Hand⸗ 
ſchlag an Eidesſtatt aufs neue verpflichtet. Der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Herr Schleiff begrüßte ihn Namens der 
Verſammlung, dankte ihm für ſeine bisherige, für die Stadt 
höchſt erſprießliche Amtsthätigkeit und ſprach die Hoffnung aus, 
daß auch ſeine fernere Amtsverwaltung der Stadt zum Segen 
gereichen werde. Herr Berkholz dankte für das ihm aufs 
neue bewieſene Vertrauen und gab die Verſicherung ab, daß er 
auch fernerhin ſeines Amtes zum Wohle der Stadt tren 
walten werde. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann theilte mit, daß ein 
Staats zuſchuß für die Realſchule bewilligt ſei, doch ſtehe 
die Höhe dieſes Zuſchuſſes noch nicht feſt. Auch zur Bewilligung 
des Zuſchuſſes für die höhere Töchterſchule ſei die Regierung 
bereit. 

Der Herr Oberbürgermeiſter theilte dann mit, daß auf ſeine 
Veranlaſſung Herr Stadtbaurath Bartholomé auf ſeiner 
Durchreiſe durch Berlin und Charlottenburg das Charlotten⸗ 
burger Waſſerwerk und insbeſondere die Filteranlage zur 
Befreiung des Waſſers von Eiſenge halt beſichtigt und 
darüber einen eingehenden Bericht erſtattet hat. Durch das 
patentirte Syſtem des Ingenieurs Piefke von den Berliner 
Waſſerwerken iſt es gelungen, das Waſſer vollſtändig von Eiſen 
zu befreien, ſo daß die Frage, ob eiſenhaltiges Grundwaſſer zur 
zentralen Waſſerverſorgung der Städte nutzbar gemacht werden 
kann, in bejahendem Sinne gelöſt iſt. Bekanntlich hat das bei 
den Bohr⸗ und Pumparbeiten am Stadtwalde gewonnene 
Waſſer einen ſtarken Eiſengehalt, ſo daß man ſchon glaubte, daß 
die ganzen Arbeiten und Koſten vergeblich geweſen ſeien. Durch 
eine ſolche Filteranlage, die für Graudenz etwa 30 bis 36 000 Mk. 
koſten würde, könnte nun das Waſſer brauchbar gemacht werden, 
was natürlich für die Stadt von größter Wichtigkeit ſein würde. 
Das Piefkeſche Verfahren, das in Charlottenburg ſeit 1892 in 
Anwendung kommt, hat ſich vorzüglich bewährt. Die Analyſen 
des Waſſers haben in dem filtrirten Waſſer Eiſen nicht mehr 
ergeben, ebenſowenig Schwefelwaſſerſtoff, der Bakteriengehalt des 
Waſſers ſoll niedrig ſein, wie bei dem beſten Quellwaſſer. Das 
Prinzip beſteht darin, daß das in dem Waſſer als lösliches 
Oxydul enthaltene Eiſen durch genügende Lüftung in unlösliches 
Eiſenoxyd verwandelt und dieſes auf den Sandfiltern zurück⸗ 
behalten wird. Das Waſſer wird aus den Sammelbrunnen in 
Baſſins gepumpt, aus denen es auf Siebe aus durchlöchertem 
Wellblech und dann in Regenform auf eine 3 Meter hahe Koaks⸗ 
ſchicht fällt, welche es nun durchſickern muß. Auf dieſem Wege, 
auf dem die Waſſerfäden fortwährend von der Luft umſpült 
werden, wird ſämmtliches kohlenſaure Eiſenoxydul in Eiſenoxyd 
verwandelt. Von einer Sammelkammer aus fließt das Waſſer 
dann dem Ueberlauffilter und den Sandfilterkammern zu. Die 
Geſchwindigkeit iſt ſo bemeſſen, daß 1 Kubikmeter Waſſer auf 
1 Quadratmeter Filterfläche pro Stunde geliefert wird. Doch 
ſollen die Betriebsergebniſſe eines Jahres gezeigt haben, daß 
man, ohne die Güte des Waſſers zu ſchädigen, 1¼ Kubikmeter auf 
1 Quadratmeter pro Stunde filtriren kann. Die dünne Schlamm⸗ 
ſchicht, welche ſich auf den Sandfiltern bildet wird etwa alle 14 Tage 
mit einer Stachelwalze mit Fangbürſte abgezogen, wodurch eine Er⸗ 
neuerung der Filtermaſſe auf Jahre hinaus vermieden wird. Die 
Betriebskoſten der Anlage belaufen ſich auf 1,30 bis 1,50 Pfg. 
pro Kubikmeter Waſſer. Der Ingenieur Piefke würde für das 
dauernd ſichere und gute Funktioniren der Anlage jede gewünſchte 
Garantie übernehmen. Herr Bartholomé empfiehlt, dies Ver⸗ 
fahren für Graudenz in Anwendung zu bringen. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann theilte weiter mit, daß 
der Kultusminiſter den Verkauf des Seminars beſchloſſen 
habe. Der Ankauf des Seminars durch die Stadt ſchwebt ſchon 
jeit dem Jahre 1887, und am 31. Januar 1888 erklärte ſich die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Ankauf für 69 200 Mk. 
(ſoviel betrug damals die Taxe) zu Nathhauszwecken einver⸗ 
ſtanden, und am 8. März d. Is. wurde beſchloſſen, die Erwerbung 
des Seminars unverändert anzuſtreben. Inzwiſchen hat der 
Kreisausſchuß beſchloſſen, Schritte zu thun, das Seminar zu 
einem Kreishauſe zu erwerben. Nur wenn die Stadt innerhalb 
ſechs Wochen beſchließen würde, das Seminar als Rathhaus zu 
erwerben und als ſolches zu benutzen, würde der Kreis, aber 
auch nur dann, zu Gunſten der Stadt den Plan aufgeben. 
Dieſer Beſchluß iſt dem Magiſtrat mitgetheilt worden. Der 
Magiſtrat beantragt nun, an dem Ankauf des Hauptſeminar⸗ 


Grundſtücks nach Maßgabe des Beſchluſſes vom 31. Jannar 1888 


feſtzuhalten und das Grundſtück nach der Uebernahme ſeitens 
der Stadt als Rathhaus einzurichten. 

In der Debatte befürwortete Herr Kyſer dringend den 
Antrag; das Seminar eigne ſich ganz vorzüglich zu Rathhaus⸗ 
zwecken, es enthalte eine große Zahl ſchöner, gewölbter Zimmer 
und Korridore und würde für 100 Jahre ausreichen. Der Bau 
eines neuen Rathhauſes würde dreimal ſo viel koſten. Mit 
Aufwendung von etwa 30000 Mk. könnte man die Farade ſehr 
gut wieder herſtellen und die wenigen nöthigen Bauten und 
Umänderungen im Innern ausführen. — Herr Mehrlein 
ſprach ſich gleichfalls für den Ankauf aus; was den Kreis⸗ 
ausſchuß betrifft, ſo hätte ſich dieſer nicht in eine Angelegenheit 
miſchen ſollen, die ihn nichts anging, und hätte der Stadt keine 
Vorſchrift machen dürfen, zu welchem Zwecke ſie das Seminar 
ankaufen ſolle. — Herr O buch beantragt, den Paſſus wegen 
der Einrichtung des Seminars zu Rathhauszwecken zu ſtreichen, 
damit es nicht ſcheine, als ſei die Stadt vor dem Kreisausſchuß 
zu Kreuze gekrochen. Kauft die Stadt das Seminar, ſo ſei es 
ihre Sache, damit zu machen, was ſie wolle, ſie habe gar keine 
Veranlaſſung, ſich die Hände zu binden. Auch den Behörden 
würde die Art der Verwendung des Gebäudes gleichgiltig ſein. 
— Herr Mehrlein will den Beſchluß dahin ändern, 
daß das Gebände zu Rathhaus⸗ und Schulzwecken 
verwendet werden ſolle. Das Provinzial⸗Schulkollegium habe 
ſelbſt das Seminar der Stadt zum Kauf angeboten, es könne 
daher jetzt garnicht anders, als es der Stadt verkaufen. — Herr 
Schleiff will dagegen auf den Kreisausſchuß Rückſicht nehmen, 
dann ſei deſſen Konkurrenz aus der Welt geſchafft. — Herr 
O buch erklärte ſich entſchieden gegen die Verlegung des Rath⸗ 
hauſes in das Seminar; früher habe man gejagt, das Rath⸗ 
haus gehöre an den Markt vor Aller Augen, und nun wolle man 
es in einen Winkel ſetzen. Er beantragte namentliche Ab⸗ 
ſtimmung; dieſe wurde denn auch vorgenommen, und es ſtimmten 


Ankauf des Seminars zu Rath hauszwecken iſt al ſio 
beſchloſſen. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann verſprach, 
demnächſt zum Herrn Oberpräſidenten zu fahren und ihm in de 
Angelegenheit Vortrag zu halten. (Schluß folgt. 


—— 


Verſchiedenes. 


Unter den zahlloſen Geſchenken, welche Fürſt 
Bismarck in dieſem Jahre zu ſeinem Geburtstage erhalten 
hat, befindet ſich auch ein geſtickter Kaffee warmhalter, jog. 
Kaffeemütze, mit folgender Widmung: „Um den Kanzler warm 
zu halten, — Schenkt der Kaiſer unſerm Alten — Einen Mantel 
grau und ſchön! — Daß der Kaffee nicht erkalte, — Ich es auch 
für wichtig halte, — Mit der Mütz' ihn zu verſehn. — Von 
Wilhelmine Steudener.“ 

— In der ultramontanen Preſſe wurde vor kurzem 
die ehrenwörtliche Verſicherung des Prinzen Otto von 
Schaumburg⸗Lippe, dem katholiſchen Pfarrer bei der 
Trauung hinſichtlich der katholiſchen Erziehung ſeiner Kinder 
keinerlei Zuſagen gemacht zu haben, angezweifelt. Auf eine 
direkt ergangene Anfrage erwidert der Militär - Oberpfarrer 
des 16. Armeekorps, Bußler in Metz, daß der Prinz 
vor ſeiner von ihm, dem Pfarrer, vollzogenen evangeliſchen 
Trauung alle Bedingungen erfüllt habe, zu denen er zur Ehre 
und Würde der evangeliſchen Kirche verpflichtet war. Dazu 
gehöre ſelbſtverſtändlich auch die ſchriftliche Erklärung — die 
nunmehr den Akten einverleibt iſt — daß, was die Kinder⸗ 
erziehung betrifft, der römiſchen Kirche gegenüber keinerlei 
Verpflichtungen eingegangen ſeien. 

— Erſchoſſen hat ſich in Mailand der Notar Bukta⸗ 
ſava in ſeinem Büreau. Er ſollte dieſen Dienſtag Gelder im 
Betrage von 250000 Lire zurückerſtatten, welche ihm anvertraut 
worden waren und welche er unterſchlagen hatte. 

— Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder im 
Betrage von 7500 Mk. iſt der Kaſſenrendant B. in Alt⸗ 
Landsberg (Provinz Brandenburg) verhaftet worden. Er hat 
vor einer außerordentlichen Reviſion der Kämmereikaſſe ſelbſt 
die Schuld geſtanden. Wie ſich bisher ermitteln ließ, hat B. 
jedesmal, wenn eine Kaſſenprüfung bevorſtand, den Fehlbetrag 
dadurch verdeckt, daß er ſich das fehlende Geld von guten Freunden 
lieh und ſpäter wieder zurückgab. Dieſes Manöver war ihm 
diesmal unmöglich geworden. Der Verluſt der Stadt iſt 
glücklicherweiſe nicht groß, da B. 4500 Mk. Kaution geſtellt hat, 
ſo daß vielleicht nur 3000 Mk. ungedeckt bleiben. 


Wer ſich beklaget, daß er vom Schickſal wie ein Spielball 
ſei herumtzeworfen worden, der geſteht zugleich ein, daß er ſehr 
; Bührlein. 


leicht je, 


— —— — 


Nenueſte 8. (T. D.) 

Berlin, 4. April. Abgeordnetenhaus. Die Vor⸗ 
lage betr. den Elbe⸗Travekanal ſteht zur Berathung. Abg. 
Kröcher erklärt, die Mehrheit der Konſervativen würde 
dagegen ſtimmen Augeſichts der Finanzlage. Abg. 
Sattler (natlib) weiſt die Gründe der Konſervativen 
zurück. Da es ſich um eine wirthſchaftlich wichtige Au⸗ 
lage handle, befürworte er die Annahme als Ehrenpflicht 
Preußens gegenüber Lübeck. Miniſter Thielen erklärt. 
die Erhaltung der Leiſtungsfühigkeit der Nordjee- und 
Oſtſechäfen ſei ein bedentender Factor der politiſchen 
und wirihſchaftlichen Kraft des Landes. Preuſten müſſe 
Lübeck, welches durch den Nordoſtſeekanal geſchädigt 
werde, ſchützen. Der Kaual ſei für Induſtrie und Land 
wirthſchaft von anßerordentlichem Intereſſe, welches 
durch den Mittellandkanal noch erhöht werde. 

Berlin, 4. April. Der Verleger des „Kladderadatſch“, 
Hoffmann, erklärt in einer ſocben veröffentlichten Zu⸗ 
ſchrift in der Nationalzeitung, der Inſpekteur der Berliner 
Landwehrinſpektion, Generalmajor Spitz, habe auf Ber: 
anlaffung eines, nach Augabe des Kladderadatſch dem 
Auswärtigen Amte augehörenden Herrn, mit dem Ver⸗ 
leger in der Angelegenheit Anfterufrennd und Spätzle 
geſprochen. Generalmajor Spitz habe ihm mitgetheilt, 
die Angriffe gegen Beamte des Auswärtigen Amts 
würden unangenehm empfunden. Der Verleger verneint, 
Daft dabei die Aeußerung gefallen ſei, es ſeien ungehörige 
Dinge vorgefallen. Er, Hoffmann hatte alle Veranlaſſung 
anzunehmen, daf die Unterredung im Auftrage des Aus. 
wärtigen Amts erfolgt ſei, er erfahre jedoch jetzt, daß 
dies nicht der Fall ſei. 

Geſtern beſchloß der große Denkmal- Ausſchuß, das 
Bismarck Denkmal vor dem Weſtportal des Reichetags⸗ 
gebändes aufzuſtellen. Dem Kaiſer als dem Protektor 
wird nunmehr das Geuchmigungsgeſuch unterbreitet 
werden. 

* Berlin, 4. April. 15 im haunoverſchen Spieler⸗ 
prozeſt betheiligte Offiziere find verabſchiedet worden. 

* Iraukfurt a. M., 4. April. Hente früh brannte 
das in der Nähe des Hauptbahnhofes gelegene frühere 
Britanniahotel bis an den erſten Stock nieder. Beim 
Heraubſpringen wurden drei Perſonen getödtet, mehrere 
ſchwer verletzt. 

Von anderer Seite wird uns telegraphirt: 

Jrankfurt a. Main, 4. April, 4 Uhr Nachmittags. 
Bei dem Brande des Britauniahotels find vier Perſonen 
ſofort den Verletzungen erlegen; zwei Verbrannte find 
nachträglich aufgefunden worden, fünf Perſonen find 
verwundet, davon zwei ſchwer. 

Rom, 4. April. Der Telegrapheuagentur Stefani 
wird gemeldet: Kaiſer Wilhelm begiebt ſich Sonnabend 
nach Venedig. König Humbert trifft in Venedig zur Be⸗ 
grüßung des Kaiſers ein. 
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Grandenz, 4. April. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—128. — Rogge 
120—126 Pfund holl. Mk. 102—107. — Gerſte Futter⸗ ME. . 
bis 120, Brau- Mk. 120—135. — Hafer Mk. 135—155. — Erbien 
Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—165. 
Danzig, 4. April. Getreidebörſe. (T. D. von 
Weizen (5. 745 Gr. Qu.⸗][ Mark 
Gew.): gefragter. 
Umſaß 150 To. : 
inl. hochbunt u. weiß 


e. (T. n H. v. Morſtein.) 
Termin April⸗Mai. | 106 

une 8 i 
tegulirungspreis z. 
131-136 freien Verkehr Br 105 
5 ellbunt . 130 ]Gerſte gr. (560 — 700 Gr.) 3 
Tranſit ho — 3 5 a . (625—660 Gr.) 11 

8 gellbunt afer inländiſch 

Term. z.f. V. April⸗Mai 136,50 [Erbſen ” 150 
Tranſit „ 111,50 
Regulirungspreis z. 


7 


1 Tranfit. re; 
Rübſen inländiſch | 


freien Verkehr — 132 [Rohzucker inl. Rend. 885% 
Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ behauptet. 5 
Gew.): feſter. | u Spiritus (loco pr. 10000 


338 Dr 


ff 3 Liter %) kontingentir 3 
u. z. Tranſit 78-80 1 gentirt 49,50 


en nichtkontingentirt. 29,50 
Königsberg, 4. April. Spiritusbericht. legr. © 
x on 3 10 3 N ies und Woh : . 
iſſions⸗ a er N iter % ing. ; 
Geld, unkonting. Mk. 29,50 Geld. e 
Berlin, 4. April. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 
Weizen loco k. 132— 143, per Mai 149.50 per Ful 142.75. 
— Roggen loco Mk. 113—120, per Mai 122,75, per Juli 135,00. 
— Qajer loco Mk. 130-173, per Mai 131,00, per Juli 129,75. — 
Spiritus loco Mk. 31,50, per April 36,20, ver Mai 36,50, ver 
sugu 37,60. Tendenz: Weizen ſeſt, Roggen jet, 
4 er 17 7 Spiritus feſter. Privatdiskont 1% 0%. Nußfiſche 
voten 2 9,85, 


Nachruf. 
Am 24. 
Leiden der A sanft nach langem * 2 


Hear Carl P ohl 


zu Radawnitz im begonnenen 55. Lebensjahre, 


Obgleich er erst wenige Jahre unserem Kreise angehörte, 

Pablo er es doch verstanden, sich bald das Vertrauen seiner Mit- 

Unger in so hohem Maasse zu erwerben, dass er zum Mitgliede 
a. reistages und Kreisausschusses gewählt wurde, 


Der Kreisausschuss 
Conrad. 
Koniglic her Laudrath. 


. 


FR ust. Kaufmanı . Ya 

Jietzt Herrenſtr. 20. 

aer zur gefälligen Beachtung. 
Fonnabend bleibt unſer Ge⸗ 


wi geſchl oſſen. 15680 
Geschwister Rosen essen 


ür . 
von Fr. era} Rothe, Thorn 
Breiteſtraße 23. 
aelbiäheiger, Curſus J. und II. Er 
eginn 5. April. Naheres durch die 
Proſpekte. — Nachweis von Kindergärtn. 


Grindlichen Nlavierunterricht 


ertheilt Marie Sassanowski, 
Schuhmacherſtr. 22, 2 Tr.,conz. Lehrerin. 


Maurer⸗, Zimmermeiſter, 
Bauunternehmer 


er in einer 


e tpreußens fir und fertig herzu⸗ 


Stelle eintragen zu laſſen, reſp. 
welche Bank oder Privatmann giebt 
Baugeld zur erſten Stelle in Raten⸗ 
zahlungen. 

r. 5197 aun die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Sehr ſchöne Steczwiebeln 


hat noch abzugeben [5645 


Gustav Liebert, Gradenz. 


Empfehle meinen geehrten Kunden von 


Dit. Eylau u. Umgegend 
mein großes Lager von 15539] 
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defen. 
Altdeutſche, blaue und 
bunte Oefen 


werden komplett billig hergeſtellt. 


F. 1 A. Eylan, € lan. 
7 


. 
eee 


1 bestimmt 8. na er. 
Hauptgewinne baar: 


En 20000, 10000, 5000 
Loose 2 1 Ak. — 11 Loose 10 Mk. 
D. Lewin, Bertin C., &% 


5 Spandauerbrücke 16. 7% 
Porto u. Liste 30 Pf. 
6 tr 2 — 


Brateuſt al 
Amerikan. Fett 
Speiſetalg 
Margarine 
Cocosunßbulter 


empfiehlt billigſt dee 
Gustav Liebert 
Darieuwerderſtr. 10. 
13 Muſterkarte 


mit Engros⸗ 
T Preiſen 


ſendet 
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und franko 


Bex Ppeler, Verſaudlgeſchäft, 


Verlin G.. Audreasſtraße 68. 


Beiten, 1 Bell Federn und Daunen, 
owie ganze 
Wüſche⸗Ausſtatlungen 
in allen eslages empfiehlt 13621 
H. Czwiklinski. 


200 Wir. Buchs baum 


30 Ein. ſtark, zu haben bei 15686] 


Aachen de Bratwin. 


| Ein Dreireiniges @ eee 
verloren 920 a. d. Wege nach d. Stadt⸗ 
walde. Abzug. i. 0 f ow's Conditorei. 


In diesen Ehrenstellungen hat er für das Wohl unseres. 
Kreises mit Hingebung und Er olg & gewirkt und sich dadurch ein #% 
bleibendes Andenken gesichert. Insbesondere werden ihm aber 18 
die Mitglieder des Kreisausschusses, denen er allezeit ein treuer 
Mitarbeiter und lieber College gewesen ist, stets ein freundliches 
und ehrendes Gedächtniss bewahren. SE 

Flatow, den 31. März 1894, 88 


Dothe-Zahn. Löhrke- Flatow. Roggenbau-Augustowo. 
von Müllern-Sossnow. 


Lonteſ. Bildungs⸗Aufalt UM 


eo iſt gesteigt, in dieſem Jahre 
Iren 3 Stüc dreiſtöckige Hanjer mit | Bir 
größeren Stadt | 


Hellen und die Bangelver zur eriten | MR 


Offerten werden unter 


1 
| 


gratis an Private 9 


des Kreises Flatow. 


C. Langner -Ilowo, 
Kreisdeputirter. 
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eyer 8 Convers.- 1 5 
ände, vollſtändig neu, für 120 Mk. 
4 8171 ben. Mechow, Forſtſecretär, 

55 Fer ping = 


5 ‚folgender Veihlug gefaßt worden: 


* “ 


Drival:Artien- bank ger 


Erhöhung des Grund⸗Kapitals. 


In der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 24. März 8557 t 


as Grundkapital auf Grund des 8 6 des Statuts von 3 Millionen auf 
4½ Millionen, alfo um 1 Millionen Mark durch Ausgabe von 1000 Stück 
Aktien, von denen jede entſprechend den 88 4 und 5 des Statuts über 1500 Mk. 


und 1 den Namen lautet, mit folgenden Maaßgaben zu erhöhen: 


% en jede Aktie iſt außer dem Nominalbetrage ein Zuſchlag von 25 pCt. 
etzteren 375 Mark — zu leiſten und die ſeitheri en Aktionäre ſind 
berechtigt, vorweg bis zum 30. April 1894 einſchließlich auf je zwei alte 
Aktien eine neue Aktie zu zeichnen. 
2. er von den zeitigen Aktionären nicht gezeichneten Aktien werden vom 
. Mai 1894 ab pur Zeichnung aufgelegt zum Kurſe von 125 pCt. Die 
Zutheilung derſelben an die Zeichner erfolgt nach dem Ermeſſen der 


Direk ktion. 

3. Bei der Zeichnung iſt das Aufgeld von 25 Ct. gleich 375 Mk. pro Aktie 
einzuzahlen. Beim Ausbleiben einer der m. ger verfalien 
biete 375 Mk. zu Gunsten der Geſellſchaft, während die Zeichnung ihre 
Giltigkeit verliert u. der etwa über 375 Mark bereits eingezahlte Betrag 
dem Zeichner; 1 K f wird. 

Das erzielte Aufgeld fließt dem Reſervefonds I (8 38, Abſatz 2 
des Statuts) 
Die ferneren € inzab lungen ſind wie folgt zu leiſten: 
1 Juni 94 
2. Juli 
1. Anguft 
1. September „ 

5. Die neuen Aktien nehmen an der Dividende 47 ag 1894 für die Zeit 
vom 1. September 1894 ab verhältnißmäßig T 

6. Die ee der neuen Aktien erfolgt . dem Formular E des 
Statu 


zu 1 
a 


mit je 375 Mark. 


e 


Dieſer Beſchluß der anger den cen General-⸗Verſammlung iſt heute 
in das Handelsregiſter hun erden worden. 


Zeichnungen auf die neuen Aktien werden in unſerem Bureau entgegen⸗ 


Eh 
5 | genommen. 


. Bekleidung; 


für Aadfahrer BE 


5 in bekannt beſten Quali⸗ 
täten empfiehlt zu billigſten 
1 Preiſen 8 


Basar für Herrenartikel! 
Ph. Rosenthal 


Graudenz, Markt 15. 
5 Preiscourante gratis u. franko. 
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Sicherſte e 75 5 ener 
der Bleichſucht, lutarmuth, Blut⸗ 
ſtockung ꝛc. und deren Folgen. Gratis 
und franko. Adreſſen unter H., 6000 
amt 38, nn 8 


lait Ani 1 550 
Zwiebelſamen, ſowie ſümmtl. 


Santaefreide und Sämereien = 
emfiehlt billigſt C. F. Piechoitka. 


200 Ceuiner 


Saat⸗Kartoffelu 


„-Achilles“ kauft und erbittet be- * 


muſterte Offerten [5637] 


1 * a e 5 a 


Heirathisgesuche. 


in Geſchafks mann, ev., 97° 
welcher das väter!. 
(Häuſercompl. 4 Wohngeb.) übern. ſoll, 
wünſcht ſich Sick verheirathen. Häusl. 
erz. Dam., Witt 
daran gel., ein gemlthl. Heim zu be⸗ 
fiben, deren Eltern reſp. Vormünder w. 
geb., Adr. nebſt Ang. der Verm.⸗Verh. 
vertr. unter Nr. 5534 an d. Expedit. d. 
Geſelligen einzuſenden. Photographie 
erw., wird ſofort zurückgeſandt. 
I e ere 
Ein tüchtiger Geſchäftsmann, 
Ende 20er, der ſich in nächſt. Zeit 
etabliren wird, iſchaſtgf mit einem 0 
9 tüchtigen, wirthſcha tsſ. Peg 
(Kleinſtädterin, oder ſolche, deren 
Eltern ein Geſchäft beſitzen), be⸗ 
bufs ſpäterer Verheirathung in 
ſchriftlichen Verkehr zu treten. 
5 5 Ehrenſache. Gefällige 
9 5 b frerten werden brieflich mit Auf⸗ 8 


chrift Nr. 5671 an die Expedition 
es Geſelligen erbeten. 


Dr eee 
Für e. Adminſſtrator, Beamte, Hand⸗ 
werker, auch für Beſitzer, ſuche ich Damen 
von 3000 bis 15,000 Mark Vermögen 
behufs Heirath. Gefl. Offerten wo⸗ 
möglich mit Photographie und Brief⸗ 
marke zur Zurückſendung bitte unter 
Nr. 5537 an die Exped. des Geſelligen 
bis zum 10. d. Mts. einzuſenden. 257 
kretion Ehrenſache. [5537] 
Ein hung er, ſolider, evgl. Bäder, b 
Bae Heußern, der in kurzem eine 
äckerei übernimmt, ſucht eine Lebens⸗ 
ice m. Vermög. v. 800— 1000 Thlr. 
ut. Charakt., Intereſſe f. * Be⸗ 
dee Offerten unter E. S. 1848 
voſtl. Bromberg erbet. Diskr. Ehren. 
Geſchäftsmann, evgl., 28 Jahre alt, 
nhaber eines klein. Ge chäfts, ſucht eine 
ebensgefährtin. Junge Mädchen, die 
äusl. u. wirthſchaftl., mit ca. 5 M. 
ermögen, wollen ernftgemeinte Aer 
mit Phot. unt. Nr. 5442 an d ren 
Geſelligen ſenden. Diskretion en 
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u, ausgeſchl, denen | W8 


2200 Etr. frühe Erbſen und 
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Bei der Anmeldung ſind die alten Aktien behufs Abſtempelung unter 


a Beifügung eines Nummern⸗ na nee, einzureichen; gleichzeitig ſind Zeich⸗ 


nungsſcheine in 2 Exemplaren auszufüllen. 
Andere als bevorrechtigte Zeichnungen können ebenfalls ſchon jetzt ein⸗ 
gereicht werden und bleibt die Annahme, Reduktion oder Zurückweiſung der⸗ 


ſelben der Direktion überlaſſen. 
Die Direction. 


Danzig, den 2. April 1894. 


Zu der am 9. April, 8 nr Abends, zu Thorn in Schleſinger's 
Reſtanrant ſtattfindenden 15626 


Semeſterkneipe 


des Verbandes alter Burſchenſchafter zu Thorn 
werden alle Burſchenſchafter herzlich eingeladen. 


d N N Nen 
Stellung und Exiſtenz 5 


bietet eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung % 


weiche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 2 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern po 
und Bormünder belieben 15618] 


Snitiiistänachrichten gratis 


zu verlangen. 


Erſtes deutſches Handels- Lehr- Juſtilut. 
Otto Siede, Elbing. 
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Schreibe u. Zeichen materialien 


empfiehlt in guter Qualität 
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Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 K 12 Meter gross, mit starker Leine 3 
mit eisernen Ringen garnirt, 


Locomobil-Ilauptriemen 


Ramses 1 


80 Fates rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen 4495 5 


‚Fer, ieglersth, Bromberg i 
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as Jäskendorf Opr. hat noch 
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bill zilligſt. A. Bieſoldt, Unterth.⸗Str.22,II. 
10 Pfund⸗ Narr, Nark 3,10 
400 Etr. Haf ek Kiſte delikate Flunder geg. Nachn. 
h in kleineren 1 0 verkaufen. E. Degener: e ei) nalnla hinaus 
auch ii — 
5 Centralfener⸗Flinte 


tadellos erhalten, Hufnageldamaſt, An⸗ 
ſchaffungspreis 140 Mk., für 80 Mk. 
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En gros & detail 


verkäuflich. 3 werd. brfl. unt 
I Träg er I Nr 5 5695 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
aller Normalprofile, (6562 BT, FR 
Bauſchienen, Säulen, Fenſter, Saat⸗Lupinen 


Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf und Miethe, Nadſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Bern: Nägel. 
J. Hoses, Bromderg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 
RNöhrenlager u. „ Mejhinengereh. | 
BEREIT DE DIET EEE EA 


Prima Tilſiter Prima Lilfiter Zelte life 


liefert Fr. Precht, eiereipächter, 
Barnehnen Opr., in Poſtkollis! a 60 Pf. 
v. Pfund franco p. Nachnahme. 6086 


100 Ctr. Sagt⸗Lupigen 


empfiehlt C. F. Piechottka. 


Saat⸗Erbſen 
Saat⸗Gerſte 
Saat⸗Hafer 


offerirt [5636] 


W. Tilsiter, Bromberg. 


Kerngeſundes ſtarkes Holz 15 einer 
Holländer Windmühle liegt beſchnitten 
— unabgebunden — fertig zum Verkauf. 
Näheres bei Herrn Reſtaurat. 118482 
in Gollub Weitpr. [5462] 


Ein Ofen zum tt 


zu im al bei E. Flindt. 


15559 
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ung 156581 


9 blechen 
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möglichſt Marienwerderſtr. oder Linden⸗ 
traße, im Erdgeſchoß oder 1. Stock be⸗ 
egen, für R ſofort zu 
miethen geſucht. Auch Bureaumöbel, 
e ſche pp. werden eventl. gekauft. 
Nur ſchriftl. Angebote zu richten an 
Kreis⸗Bauinſpektion Blumenſtr. 29. 


— — u — —ye 


Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör Rehdenerſtraße 11, eine Treppe 
ſofort zu vermiethen. Nä eres bei Frau 
Clara Kadiſch, Mauerſtraße 11, eine 
Treppe, im Haufe d. H. Klempnermitt, 
Kutzner. 1567 

Eine Wohnung, 2 Zimmer, gauche 

Zubehör ſofort zu vermiethen u. zu 
beziehen. 155071 Mühlenſtr. 8, 1. 


1 fl. möbl. Zimmer gleich zu ver⸗ 
miethen [5508] Grabenſtr. 6, part. r. 

Eine möblirte Wohnung iſt Au l- 
miethen Oberbergſtraße 51. 155351 


Möblirt. Zimmer zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 9. 15684] _ 


it Bett und C 
Mob, Zimmer big dere 
Marienwerderſtraße 43, Hof. 15656 
Möbl. Zimmer Blumenſtraße 10, II. 


Dirschau. 
Ein ſchöner Eckladen 


der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage der Kreisſtadt Dirſchau, auf 
Wunſch mit Wohnung, ſofort zu ver⸗ 
8 Näh. bei Geſchw. Sommers 
eld, Dirſchau, Langeſtr. 7. 357 


Briesen Wpr. 


Eine obere Wohngelegenheit 


beſtehend aus 5 Zimmern, Geſinde⸗ 
ſtibe, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, vom 1. Oktober d. 3 Ar 


vermiethen. * 
J. Alexander, Briefen Apr. 


Marienwerder. 
Ein Geſchäftslokal 


in einer Hauptſtraße von Marienwerder! 
belegen, in welchem ſich eine Deſtillation 
und Selterwaſſerfabri ation befindet, iſt 
von ſofort zu vermiethen durch 5654 
Wwe. Lina Finger, Marienwerder. 


Danzig. 
Mens, f. fr. Aufn., Fleiſchergaſſe 32855 


m. Gart. Kl. Schmiedegaſſe 16. [360 
3 M. Laukin, Wen 


See-Badı Westerplaite 


See St. 1, von Laszewski. 

In meinem Hauſe möblirte Wohnung, 
2—4 Zimmer, m. allem Zubehör, einzelne 
aber mit auch ohne Penſion zu / 
ECC 


welche ihrer Niederkunft 

Dal IR finden im 
Kaufe eines Arztes im, 

einer kleinen, hübſch ge⸗ 

8 Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ns Ar. se an 5 — d. ——— 


% ne, 
Versammlungen, 


1 . 15 er gungen. Mi 


2a — „ Verſammb ug 
der ER KRaſtus⸗Gr tegel 
THOR. 


Zur Neuwahl des Kaſino⸗Vorſtandes 
ſowie Dechargirung der Rechnung für 
1893/94 findet eine Generalverſamm⸗ 
7 am Sonnabend, den 7. April 

.J., Abends 7 Uhr, im Garniſon⸗ 
Kakito, Seglerſtraße, ſtatt. Um recht 
zahlreiches Erſcheinen bittet 15677 

„Thorn, den 3. April 1894 

Der Garniſon⸗Kaſino⸗Vorſtand. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Gaſtſp. d. Elb. Staditheater. Enſembles 
Donnerſtag (zum 2. Male): 


Dion Cesar. 


Operette von Dellinger. 
In Vorbereitung: 

Der Vogelhändler. 
DODhyeretten⸗Novität von Zeller. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerstag. Bei ermäßigten Preiſen. 
Der Meineidbauer. 11908 J] 
Freitag. Benefiz für Sophie Sedlmair. 
Die Afrikanerin. Große Oper von 


Meyerbeer. 
Sonnabend. Klaſſiker-Vorſtellung bei 
Die Ahnivan, 


ermäßigten Preiſen. 


Zu Landparthien 


empfiehlt ſein Etabliſſement 
P. Unruh, Schöneich. 
Ausſchank von vorzüglichem [5412 


Höcherlbräu. 


Ale in den hiesigen Lehr- 
anstalten eingeführ ten 15368 
Schulbücher 
zu billigsten Preisen vor 

räthig bei 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalien-Handlung. 


Pinmimos 


zu Original Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufimann 


Pianofortemagarın. 


Kaſtrirer Malleck 
wird von H. Bartel, Gr. Lubin bei 


Graubenz, gewünscht, 156521: 
Heute 5 Blätter 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. April. 


— Der Ausnahmetarif für Futtermittel tritt am 1. Juli 
außer Kraft; von dem gleichen Tage ab wird auch die außer⸗ 
ordentliche Frachtermäßigung von 25 pCt. für 
Streu⸗ und Futtermittelſendungen nach den Nothſtand⸗ 
bezirken, nach der Großherzoglich Heſſiſchen Provinz Oberheſſen 
ſowie nach Elſaß und Lothringen nicht mehr gewährt. Der 
Ausnahmetarif bleibt nur noch für Torfſtreu und Torfmull, 
Streutorf und Holzſägeſpähne, ſowie Heidekraut bis zu dem 
urſprünglich feſtgeſetzten Geltungstermin (1. September) beſtehen. 

— Der Beſchluß der Generalverſammlung der Danziger 
Privat⸗Aktienbank vom 24. März betr. die Erhöhung 
des Aktien⸗Kapitals von 3 auf 4½ Millionen Mark iſt nunmehr 
in das Handelsregiſter eingetragen, und es werden von jetzt ab 
Zeichnungen auf die neuen Aktien im Bureau der Bank entgegen⸗ 
genommen. Die Zeichnungs⸗ Bedingungen ergeben ſich aus der 
Bekanntmachung im Inſeratentheil. 


— Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und 
ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig nachſtehende Märkte anberaumt worden: Am 
12. Mai in Elbing, 15. Altfelde, 17. Marienburg, 18. Neuteich, 
19. Mai Gnojau, 7. Juni Pr. Stargard, 8. Juni Neuſtadt, 9. 
Juni Prauſt 

— Auf dem Schießplatz Gruppe wird in dieſem Jahr 
in den Tagen vom 1.— 25. Mai, 25. Mai bis 18. Juni, 21. Juni 
bis 14. Juli, 18. Juli bis 10. Auguſt, 14. Auguſt bis 6. 
September von der Fußartillerie geſchoſſen werden. Der Weg 
von Pilla⸗Mühle nach Gr. Sibſau wird am 30. April geſchloſſen 
werden. Auch in dieſem Jahre wird aus weittragenden Geſchützen 
nicht geſchoſſen werden, zund die Schußlinien werden in ihrer 
Verlängerung Ortſchaften nicht treffen. Anlaß zu Befürchtungen 
irgend welcher Art liegt daher nicht vor. 

— Das 35. Feldartillerie-Regiment wird am 10. April 
auf dem Schießplatz Gruppe ſcharf ſchießen. Der Weg Pilla 
Mühle⸗Gr. Sibſau wird an dieſem Tage von 7 Uhr Morgens 
bis zur Beendigung des Schießens geſperrt ſein. 

— Ein Hühnerei von anſehnlichem Umfange, das dieſer 
Tage aus Plement hier auf den Markt gebracht war, wurde 
uns überbracht; das Ei hat eine Länge von 8 Ctm. und in 
der Breite einen Umfang von 14½ Ctm. Die ſehr feſte Schale 
des 97 Gramm ſchweren Eies hat an mehreren Stellen eigen- 
artige kreisförmige Furchungen. Ein noch größeres Ei hat 
kürzlich ein dem Hotelbeſitzer Herrn Köppel hierſelbſt gehörendes 
Huhn gelegt; dieſes Ei mißt in der Länge 8 Ctm. und hat in 
der Breite einen Umfang von 16½ Ctm., barg zwei Dotter in 
ſeinem Innern und wog etwa 120 Gramm. 

— Der Regierungsbaumeiſter Kokſtein aus Poſen iſt zur 
Leitung des Seminarbaues nach Graudenz verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Thomas in Breslau iſt 
nach Poſen zur Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt verſetzt. Der Regierungs- 
Baumeiſter Meiſſel in Poſen iſt nach Kattowitz verſetzt und 
dem dortigen Betriebsamt zugetheilt worden. Der Regierungs- 
baumeiſter Schmidt in Bromberg iſt der Regierung überwieſen 
worden. 

— Der bisherige kommiſſariſche Hilfsarbeiter am Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-⸗Muſeum, Dr. Kumm, iſt als Kuſtos der 
naturgeſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Sammlungen angeſtellt 
worden. 

— Die zweite evangeliſche Pfarrſtelle in Ohra iſt dem 
Provinzialvikar Niemann verliehen worden. 

— Der Superintendent Schlecht in Königsberg iſt zum 
Konſiſtorialrath ernannt. 

— Die diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen Weiß und 
Schrader bei dem Amtsgericht in Danzig ſind zu etatsmäßigen 
Gerichtsſchreibergehülfen bei den Amtsgerichten in Putzig bezw. 
Roſenberg ernannt. 

— Die Gerichtsaſſeſſoren Pieper und Piwonski ſind dem 
Amtsgericht in Frauſtadt überwieſen worden. 

— Für Herrn Bäckermeiſter, Emil Lindſtädt in Kamin Wpr. 
iſt auf einen Sackhebekrahn mit beweglicher Klappe, für Herrn 
Schmiedemeiſter Paul Mallon in Grutta Wpr. auf einen fünf⸗ 
reihigen Rübenjäte⸗ und Häufelpflug, bei welchem Welle, Zug, 
Grindel, Schar und daran befeſtigte Meſſer verſtellbar ſind, für 
Herrn Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten Otto Heinrich in Frauſtadt auf 
einen Briefkaſten, deſſen Wände aus Draht und Glasſcheiben 
beſtehen, ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— Herrn E. Buckow in Loitz i. Pom. iſt auf eine Vorrichtung 
zur Verhütung des Klirreus der. Fenſterſcheiben, Herrn E. Jahr in 
Nakel auf eine Schlagſtück⸗Sicherung für Jagdgewehre ein 
Reichspatentt ertheilt worden. 

Von der Kulmer Höhe, 3. April. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Stolno wurde der Bau des Gebäudes vergeben. Die innere 
Einrichtung der Maſchinen wurde dem Eiſenwerk Bergedorf bei 
Hamburg, der äußere Bau dem Maurermeiſter Frucht aus Kulm 
übertragen. Mit dem Bau iſt heute ſchon begonnen worden, er 
ſoll am 1. Auguſt beendet ſein. Die Koften dürften ſich auf 
einige 40000 Mk. belaufen. Der Brunnenbau iſt dem bekannten 
Brunnentechniker Herrn Beyer aus Berlin für 2000 Mk. über⸗ 
tragen. — Geſtern gerieth der Schmiedegeſelle P. aus 
Stuthof mit einem Arm in das Getriebe einer Bohrmaſchine, 
wobei ihm das Muskelfleiſch des Oberarms völlig abgeriſſen wurde. 

Nieſenburg, 2. April. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ich am Sonnabend auf dem Holzhofe der hieſigen Dampfſchneide⸗ 
mühle. Beim Aufſtapeln des Langholzes zerſchmetterte ein 
Stück, welches zur Seite ſchnellte, dem 28 jährigen Sohne des 
Arbeiters Wehrmeiſter das rechte Bein. — Der 79. Geburts⸗ 
tag des Fürſten Bismarck wurde hier dadurch gefeiert, daß 
der Kriegerverein ſich Sonntag Abend in den Räumen des 
„Deutſchen Hauſes“ zu kameradſchaftlichem Beiſammenſein ver⸗ 
einigte. Ein Glückwunſchtelegramm hatte der Vorſtand ſchon 
Vormittags an den Fürſten abgeſandt. 

e Marienwerder, 3. April. Geſtern Abend fand die 
General⸗Verſammlung unſeres Kriegervereins ſtatt. Der 
Vorſitzende, Herr Major v. Kehler eröffnete fie mit einem Toaſt 
auf den Kaiſer und den Fürſten Bismarck. Durch Zuruf wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen 
Vorſtandsmitgliedes Gende wurde Herr Poſtſekretär Reimer 
gewählt. Es wurde dann über die nicht ungünſtigen Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Vereines berichtet. Die Mitgliederzahl beträgt 
über 350, ſo daß noch ein Delegirter gewählt werden mußte. 
Geſtorben ſind im Laufe des letzten Jahres nur 3 Kameraden, 
deren Hinterbliebene 30 bzw. 50 Mark als Beitrag zu den 
Begräbnißkoſten erhalten haben. Einige Mitglieder haben 
beantragt, um den Schriftführer zu eutlaſten, ſolle ein „Ehren⸗ 
rath“ gewählt werden, welcher die Würdigkeit der die Aufnahme 
in den Verein uachſuchenden Krieger prüfen ſolle. Es melden 
ſich nämlich oft vor einem ſtattfindenden Feſte ſo viele, daß es 
in der kurzen Zeit unmöglich iſt, eine gründliche Prüfung vor⸗ 
zunehmen. Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt und dem 
Vorſtande, wie bisher, der Beſchluß über die Aufnahme überlaſſen, 
Schließlich wurde über die mißliche Lage des Lokales „Tivoli“ 
und über die für eine ſo große Verſammlung ungenügenden 


Räume debattirt. Als künftiges Vereinslokal wurde das der 
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Schützenbrüderſchaft gehörige „Neue Schützenhaus“ empfohlen. 
Ein anderes Mitglied empfahl den Ankauf eines Hauſes in 
der Grünſtraße, für welches 27000 Mark gefordert werden. 
Dort fehlt aber ein großer Saal. Der Herr Vorſitzende meint, 
ein Aktienkapital zum Ankaufe des Hauſes würde nicht zuſammen⸗ 
kommen, weil die Rechte einer Korporation ſo leicht nicht zu 
erlangen ſeien. Die Verſammlung ermächtigte den Vorſtand, 
mit der Schützenbrüderſchaft über den Mitgebrauch des Schützen⸗ 
hauſes und mit dem Wirth des „Tivoli“ wegen Vergrößerung 
des Etabliſſements zu unterhandeln. 

4 Stuhm, 3. April. In einer Schöffenſitzung wurde der 
Hausbeſitzer und Schneidermeiſter S. mit einer Geldſtrafe von 
80 Mark ev. 10 Tagen Haft dafür beſtraft, daß er entgegen dem 
Ortsſtatut ein Schwein anſtatt im öffentlichen Schlachthauſe, 
außerhalb ſchlachten, auch dasſelbe auf Trichinen nicht 
unterſuchen ließ. Die Koſten belaufen ſich außerdem auf 
nahezu 40 Mark. Möge dieſe Mittheilung dazu beitragen, andere, 
die noch immer nicht ſich mit dem Schlachthauszwang befreunden 
können und wollen, vor ähnlichem Schaden zu bewahren. 

Czersk, 3. April. Der gegen die Wahl des Kaufmanns 
Manikowski, welcher in der dritten Klaſſe zum Gemeinde- 
verordneten gewählt wurde, eingelegte Proteſt iſt in der letzten 
Gemeindeverordneten⸗-Verſammlung für begründet erachtet worden. 
M. hat hiergegen Proteſt bei dem Kreisauſchuß erhoben. 

P Schlochan, 2. April. Geſtern Abend fand eine recht gut 
beſuchte Verſammlung des Handwerkervereins ſtatt, zu der 
auch ſämmtliche hieſigen Innungs ⸗Vorſtände erſchienen 
waren. Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kreis⸗ 
Schulinſpektor Lettau die Sitzung mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet hatte, ſprach der Vorſitzende, Herr Uhrmacher 
Kobs eingehend über die Tagesordnung des in den nächſten 
Tagen in Berlin tagenden Handwerkertages. Eine eingehende 
Debatte entſpann ſich über die Nothwendigkeit des Befähigungs⸗ 
nachweiſes; die Forderung der Neugeſtaltung der Innungen und der 
Handwerkerkammern wurde einſtimmig für gerechtfertigt erklärt und 
der Delegirte aufgefordert, in dieſem Sinne auf dem Handwerker⸗ 
tage in Berlin zu ſtimmen. Der Vorſitzende wurde zum Delegirten 
gewählt. Fünf Innungs⸗Vorſtände erklärten ſich bereit, Zuſchüſſe 
in Höhe von 7,50 bis 15 Mk. zu den Unkoſten beizuſteueru. 

o Kamin, 2. April. Obwohl ſich in unſerem Orte keine 
organiſirte Feuerwehr befindet, gelingt es doch bei der Rührigkeit 
der Bewohner meiſtens, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
So brannte bei einem Feuer am Abend des 30. März nur 
eine Scheune nieder, obwohl auf der gegenüberliegenden Seite 
der Chauſſee eine Reihe mit Stroh gedeckter Bretterſcheunen ſteht; 
der Sohn des Küſters Semrau war nämlich entſchloſſen genug, 
ſich auf das Dach einer ſchon in Brand gerathenen Scheune zu 
ſchwingen und das brennende Stroh herauszureißen. 

rt Karthaus, 2. April. Ein größeres Feuer vernichtete 
in einer der letzten Nächte die Wirthſchaftsgebäude des Gaſt⸗ 
wirths Fregin in Pallubitz. 

Pr. Stargard, 2. April. Die Entwäſſerung des im 
Bau begriffenen Schlachthauſes full nach der Ferſe erfolgen. 
Mit Rückſicht auf das unterhalb der Stadt unweit der Ferſe 
eplante neue Landgeſtüt ſollen die in Betracht kommenden 
Verhältniſſe einer Prüfung unterzogen werden. Es trifft zu 
dieſem Zwecke aus Berlin eine Kommiſſion ein, welche beſteht 
aus den Herren Ober-Landſtallmeiſter Graf Lehndorff, Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Höpker, Geh. Regierungsrath Frhr. v. 
Seherr⸗Toß, Geh. Baurath Kummer, Geh. Ober⸗Medizinalrath 
Dr. Schönfeld als Vertreter der Miniſterien des Innern, der 
Landwirthſchaſt, der öffentlichen Arbeiten und der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten. Aus Danzig treffen gleichfalls zu dieſem 
Zwecke ein die Herren Geh. Medizinalrath Dr. Zeuſchner, Geh. 
Baurath Ehrhardt u. A. 

7 Dauziger Höhe, 3. April. Da die Wälle am Danziger 
Stadtgraben zu deſſen Zuſchüttung bei weitem nicht aus⸗ 
reichen, ſo wird Erde von der der Bahnverwaltung auf Bölkauer 
Gebiet gehörigen Fläche durch Arbeitszüge dorthin geſchafft, und 
es iſt außerdem zu dieſem Zwecke eine umfangreiche Bergkuppe 
auf 5 Beſitzung des Fabrikbeſitzers Herrn Steimmig angekauft 
worden. 

ſſ Aus der Danziger Niederung, 31. März. Seitdem 
der Danziger Jagdſchützverein für friſchgeſchoſſene graue Krähen 
Prämien zahlt, geht mau hier in der Vernichtung dieſer 
beſonders der Geflügelzucht ſchädlichen Krähenart ſehr energiſch 
vor. 

i Berent, 3. April. Geſtern war hier Herr Dr. Ku mm 
vom Provinzial⸗Muſe um in Danzig anwefend, um auf dem 
Wolter'ſchen Ackerfelde weitere Grabſtätten aus heidniſcher Vor⸗ 
zeit bloß zu legen. In einer Grabſtätte wurden 5 Urnen 
gefunden, die faſt alle aber nur Knochenreſte enthielten, ohne 
jede Beimiſchung von andern Gegenſtänden. Nur in einer Urne 
fand ſich ein Ohrring aus Bronze. Herr Dr. Kumm nahm die 
gefundenen 5 Urnen für das Provinzial⸗Muſeum in Beſitz. Er 
ſchätzt das Alter der Urnen auf 2000 — 2300 Jahre. Heute begab 
ſich Herr K. nach Schoenberg, um dort gleichfalls heidniſchen 
Gräbern nachzuforſchen. 

Putzig, 2. April. An Stelle des verſtorbenen Kreisphyſikus 
Dr. Rother wurde heute der Gerichts⸗Sekretär Templin zum 
Stadtverordneten gewählt. 

Marienburg, 3. April. Ein Mord iſt am letzten Sonntag 
in Simons dorf verübt worden. Im dortigen Gaſthauſe 
befanden ſich zwei Männer und eine Frauensperſon. Nach einiger 
Zeit verließen ſie das Lokal und begaben ſich auf die hohe Treppe 
des Gaſthauſes. Hier erfaßte, ohne daß ein Streit vorangegangen 
wäre, einer der Männer den andern und warf ihn nieder, worauf 
die Frauensperſon ein Meſſer ergriff und es dem Niedergeworfenen 
in die Bruſt ſtieß. Die Mörderin und ihr Mithelfer wurden 
verhaftet. Der Verletzte wurde noch lebend in das Marienburger 
Krankenhaus gebracht, ſtar b aber Tags darauf. Die Mörder 
wurden an demſelben Tage gebunden in das Amtsgefängniß nach 
Mielenz gebracht. Bei dieſer Gelegenheit erklärte die Feen: 
perſon in polniſcher Sprache, daß es doch beſſer geweſen wäre, 
wenn ſie ſich ſelbſt ſtatt dem Ermordeten das Leben genommen 
hätte. Als Grund dieſer Mordthat wird Rache wegen früherer 
Zwiſtigkeiten vermuthet. 

Die zur Ausſchmückung der Marienburg beſtimmte Blell⸗ 
ſche Waffenſammlung iſt nunmehr angekommen. Auch traf 
Herr Blell ſelbſt in Begleitung eines Waffenmeiſters hier ein, um 
die Aufſtellung der Sammlung zu leiten. 

Braunsberg, 2 April. Die Stadtverordneten haben 
den Stadthaushaltsetat für 189495 in Einnahme und 
Ausgabe auf 192574 Mk. feſtgeſetzt. An Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
teuer kommen zur Erhebung je 50 Proz. Zuſchlag zur Grund⸗ 
Gebäude- und Gewerbeſtener und 335 Proz. zu der Staats⸗ 
einkommenſteuer. 


i Ortelsburg, 2. April. In der Generalverſammlung der 
hieſigen Kreditgeſellſchaft wurde von dem ſtellvertretenden 
Direktor Herrn Stadtkämmerer Blask über das Geſchäftsjahr 
1893 Bericht erſtattet. Es wurde beſchloſſen, den Mitgliedern eine 
Dividende von 6 Prozent zu gewähren und außerdem noch 1600 
Mark dem Reſerve⸗ bezw. Specialreſervefonds zuzuſchreiben. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Zinsfuß von 6 auf 5 Prozent 
herabzuſetzen. Bei der Erſatzwahl von 4 Aufſichtsraths⸗Mit⸗ 
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gliedern wurden in Folge großer Agitationen an Stelle des 
freiwillig ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers Schmidt⸗Bieberthal Lehrer 
Przygodda⸗Olſchienen und an Stelle der Herren Stadtkämmerer 
Blask und Kaufmann Aſcher der Kaufmann Lottermoſer und 
Gutsbeſitzer Wollſchläger⸗Lentzienen neu⸗ und Amtsanwalt 
v. Conradi wiedergewählt. 


+ Aus dem Samlande, 1. April. Von einer harten 
Strafe iſt ein Dieb bei der Ausführung ſeiner That betroffen 
worden. Derſelbe brach mit einem Genoſſen Nachts in den 
Keller des Beſitzers Reuter in Mühlfeld ein. Als ſie die an 
der Wand hängenden Speckſeiten, Schinken und Würſte eingepackt 
hatten, öffneten ſie auch noch den großen Kaſten, in dem ſich 
Erbſen, Graupe, Mehl u. ſ. w. befanden. Der geöffnete Deckel 
lag aber nicht ganz an der Wand an, ſondern hing nach vorne 
über, und als ſich nun der Spitzbube bückte, um die Vorräthe 
auszuheben, muß der Kaſten dabei wohl erſchüttert worden ſein, 
denn plötzlich ſchlug der ſchwere Deckel zu, und der Schloßſchnepper 
welcher zu beiden Seiten mit Widerhaken verſehen iſt, drang dem 
Diebe tief in den Rücken. Der Dieb ſchrie vor Schmerz laut 
auf, was ſeinen Genoſſen veranlaßte, die Flucht zu ergreifen. 
Durch das Hilfegeſchrei des gefangenen Spitzbuben, der ſich ver⸗ 
geblich bemühte, den Schnepper aus ſeinem Rücken zu ziehen, 
war der Beſitzer und ſein erwachſener Sohn erwacht und herbei⸗ 
geeilt; beide befreiten den Dieb aus ſeiner entſetzlichen Falle 
und brachten ihn zum Amtsvorſteher. Hier fiel der Dieb, nach⸗ 
dem er ſeinen Genoſſen genannt hatte, bewußtlos nieder, jo daß 
er nach Königsberg ins Krankenhaus der Barmherzigkeit geſchafft 
werden mußte. 

Heilsberg, 3. April. Der Kreistag hat die Vorlage 
wegen Uebernahme der durch die Ausführung der Provinzial⸗ 
Polizeiverordnung über die Körordnung der Privathengſte ent⸗ 
ſtehenden Koſten auf Kreisfonds für eine fernere Dauer von 5 
Jahren mit überwiegender Mehrheit abgelehnt; der Etat 
der Kreiskommunalkaſſe für 1894/95 wurde in Einuahme und 
Ausgabe auf 198000 Mk. feſtgeſtellt. 

F Kreis Friedland, 3. April. Der Kreis haushalts⸗ 
etat für das laufende Etatsjahr enthält unter den Einnahmen 
Beſtände und Kreisſteuern 144600 Mk., verſchiedene Einnahmen 
4900 Mk., Chauſſeeunterhaltung 28500 Mk. Die Ausgabe enthält 
folgende Titel: Zu Armen⸗ und Krankenzwecken 14000 Mk., ver⸗ 
ſchiedene Ausgaben 10000 Mk., Chauſſee-Unterhaltungskoſten 
91000 Mk., Verzinſung und Tilgung der Kreisſchulden 41241,25 
Mk., Provinzialabgaben 21758,75 Mk. Sonach balancirt die 
Ausgabe mit der Einnahme auf 178000 Mk. Der Voranſchlag 
für die Verwaltung der Kreis-Nebeufonds für dieſes Geſchäfts⸗ 
jahr enthält in Einnahme und Ausgabe fünf Titel und zwar 
Chauſſee-Neubaufonds 13000 Mk., Kreis⸗Ordnungsfonds 15600 
Mk., Kreishausfonds 350 Mk., Gemeinde-Wegebaufonds 17000 
Mk., Betriebsfonds 40000 Mk. und balancirt ſonach in Einnahme 
und Ausgabe auf 85950 Mk. 


Frauenburg, 3. April. In Kursdorf wurde kürzlich der 
Rentner S. in der Scheune ſeines Schwagers erhängt auf⸗ 
gefunden. Schwermuth ſoll der Grund zu dieſer unglückſeligen 
That ſein. S. war unverheirathet und 50 Jahre alt. Er hatte 
etwa 10 Jahre in Amerika gelebt und ſich dort ein kleines Ver⸗ 
mögen erworben. 


E Von ider ruſſiſchen Grenze, 2. April. Der Wirth⸗ 
ſchafter eines Gutes hielt zu ſeinem Schutze einen großen 
Wolfshund. Aus Anlaß einer Rüge verſuchte ein Knecht 
Abends Rache an dem jungen Mann zu nehmen. Als er aus 
ſeinem Verſteck dem Wirthſchafter eine Heugabel in den Rücken 
zu ſtoßen im Begriffe war, ergriff ihn der Hund an der Kehle 
und n ihn derart, daß er am nächſten Tage ſeinen 
Geiſt aufgab. 

X Kolmar, 2. April. Die hieſige Steingutfabrik von 
Hermann Heim u. Co., welche gegenwärtig 350 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, wird durch einen umfangreichen Bau vergrößert. Es 
ſollen dann noch 150 Arbeiter eingeſtellt werden. 

Wirſitz, 2. April. Der Kreistag hat beſchloſſen, zum 
Ausban der Chauſſeen Lindenwald-Mrotſchen, Mrotſchen Bahn⸗ 
hof mit einer Abzweigung nach Hohenwalde, Netzthal⸗Netzfähre, 
ſowie der Theilſtrecken Lobſens-Lochowo, Groß⸗ und Klein⸗Drei⸗ 
dorf der Linie Lobſens⸗Waldungen ein Darlehn von 400000 Mk. 
aufzunehmen. 


Kurnik, 1. April. Heute Morgen durcheilte die Stadt das 
Gerücht von einem Kindesmord. Bei dem Ackerbürger M. 
ſtand die Magd Marinka Pawlowicz in Dienſt. Am 6. März 
wurde ſie von einem Kinde entbunden. Da bis zu dem Tage 
Niemand davon gewußt hatte, daß ſie in anderen Umſtänden 
war, beſchloß ſie, die Geburt des Kindes zu verheimlichen und 
das Kind auf die Seite zu bringen. Trotz der Niederkunft war 
ſie ſtark genug, am ſelben Tage das Kind zu erdrücken und 
im Garten zu vergraben. Darauf begab ſie ſich wie an jedem 
Tage an ihre Arbeit. Geſtern nun ſollte mit dem Umgraben 
des Gartens begonnen werden. Da das Mädchen das Auffinden 
der kleinen Leiche befürchtete, grub ſie dieſe wieder aus und 
verbarg ſie in ihrem Bett. Da ſie auch hier aber eine Ent⸗ 
deckung befürchtete, ging ſie zur Hebamme M., um dieſe um Rath 
zu fragen, und erzählte ihr den ganzen Sachverhalt. Frau M. 
begab ſich aber ſofort zum Bürgermeiſter und zeigte den 
Vorfall an. Der Bürgermeiſter ließ die Magd ſofort verhaften. 

R Oſtrowo, 1. April. Unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 
iſt vom heutigen Tage ab für den Kreis Oſtrowo die Ver⸗ 
ordnung eerlaſſen worden, daß jugendlichen Perſon en unter 
16 Jahren das Rauchen auf öffentlichen Straßen, Wegen und 
Plätzen und in den öffentlichen Lokalen unterſagt iſt. Das 
Verbot bleibt jedoch auf die Fälle beſchränkt, in denen die 
jugendlichen Perſonen ſich nicht in Begleitung ihrer Eltern be⸗ 
finden. Jede Zuwiderhandlung ſoll mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
oder entſprechender Haft geahndet werden. — Die Regierung hat 
dem Kreiſe Oſtrowo für das Etatsjahr 1894,95 an Beſoldungs⸗ 
zuſchüſſen 21510 Mk. und dem Kreiſe Adelnau 34631 Mk. gewährt. 


Amerikaniſcher Heiralhsſchwindel ) 
Von Paul Dobert. Nachdruck verb 
Im freien Amerika ſpielt die Heirathsvermittelung 
genau dieſelbe Rolle wie — anderswo. Es wird ſtets 
Männer geben, die in der That zu beſchäftigt ſind oder zu 
wenig Verkehr haben, um ſelbſt einen Streifzug in das 
Gebiet Amors unternehmen zu können, und dann auch 
wieder Männer, welche die Verſtandsehe der reinen Neigungs⸗ 
heirath vorziehen. Bei den Damen giebt es endlich ein 
gewiſſes Alter, wo man anfängt ungeduldig zu werden — 
— ſchon neunundzwanzig und noch kein Freier in Ausſicht. 
Da wird dann ſchnell annoncirt und „auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege“ der „Bund fürs Leben“ 
erzwungen 


„ „). Wir entnehmen dieſen intereſſanten Artikel der bekannten 
illuſtrirten Familienzeitſchrift, Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 
57, Deutſches Verlagshaus Bong & Co.) und wollen zugleich 
unſere Leſer auf dieſes reichhaltige und mit trefflichen Illuſtra⸗ 
tionen verſehene Familienblatt hinweiſen, das mit ſeiner Gratis⸗ 
beilage, der Illuſtrirten Klaſſikerbibliothek, bei billigem 
Preiſe eine ſchöne Bereicherung der Haus bibliothek bildet. 
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Dem, der Humor im Leibe hat, wird die Lektüre der 
Heirathsanzeigen ſtets aufrichtiges Vergnügen bereiten. 
Man muß nur zwiſchen den Zeilen zu leſen verſtehen. 

Dann iſt die kleine Maskerade, welche die Heirathsluſtigen 
veranſtalten, bald durchſchaut und das nach Geld und Ver⸗ 
— verlangende brutale egoiſtiſche Intereſſe tritt zu 

age. 
> Die Art, wie der „Amor“, die in Chicago erſcheinende 

„Jnuternationale Heiraths⸗Zeitung“, dieſem Beſtreben, reiche 
Partien zu machen, zum Vortheil ſeiner eigenen Börſe 
dienſtbar iſt, unterſcheidet ſich aber doch noch beträchtlich 
von der in Europa üblichen. Mit jener rührenden Offen⸗ 
herzigkeit, die der Amerikaner im „Geſchäfte machen“ 
offenbart, wird hier auf] jeder Seite der Appell an den 
Leſer, die Geldtaſche zu öffnen und glücklich zu werden, 
wiederholt. Alle möglichen Kombinationen ſind vorhanden, 
alle Arten von Zahlungen ſind geſtattet. Ich zitire aus 
dieſem Durcheinander: 

Eine Anzeige für Herren koſtet 3 c. (1 Cent. = 4 Pf.) 
das Wort und eine Anzeige für Damen 1 c. das Wort. 
* 


Herren, welche an Damen ſchreiben, ſollten ſtets eine 
2 e.⸗Marke beilegen und wird eine Dame ſicherlich den Brief 


beantworten. * 


Jeder Herr, der uns einen Dollar zuſchickt, iſt berechtigt zu 
einer Annonce von 25 Worten, und ſeine Photographie kommt 
auf einen Monat in unſer Album. 

Für Herren! Wir können Euch mit Adreſſen von Damen 
aus allen Theilen des Landes verſorgen; wir haben einige 
Tauſend Adreſſen von Damen, welche keine Anzeigen in dieſem 
Blatte haben; dieſelben ſenden wir portofrei zu den unten an⸗ 
gegebenen Preiſen: 


10 Namen und Adreſſen 50 c. 
25 Namen und Adreſſen Doll. 1.00 
50 Namen und Adreſſen Doll. 1.50 


Dieſe Preiſe gelten nicht für diejenigen Adreſſen, welche 
in dieſem Blatte annoncirt ſind. 


Damen, die uns beſuchen, werden von einer Frauens⸗ 
perſon freundlich aufgenommen; auch iſt für einen ſeparaten 
Eingang geſorgt. 1 

Schließlich noch ein Hinweis, wie der „Amor“ gratis 
zu haben iſt: 

Schicke 30 Adreſſen von unverheiratheten Herren und 
Damen und wir ſchicken Dir dafür ein ganzes Jahr den „Amor“ 
umſonſt. 

Dies Alles iſt jedoch nur die Einleitung zu der eigent⸗ 
lichen Offerte, die „Amor“ uns macht. Sein Sinn ſteht 
nach Höherem, als den Cents, die der Annoncierende oder 


der Adreſſenkäufer opfert: er will auch ſein Dollar⸗Geſchäft 
„Sollte 


machen. Daher folgt unter der Ueberſchrift: 
ordentlich durchgeleſen werden“ eine längere Dar⸗ 
legung der Vortheile der Benutzung des „Amors“, aus der 
Folgendes von Intereſſe iſt: 

„Jene Damen und Herren, die zu heirathen wünſchen, 
können ſich vertrauensvoll an uns wenden. Wir bitten die⸗ 
ſelben in dieſem Falle um eine genaue Lebensbeſchreibung 
ihrer ſelbſt. Geben Sie uns Ihr Alter, Ihr Geſicht, Ihre Re⸗ 
ligion an, ob Sie Wittwe oder Wittwer, und ob Sie ver⸗ 
mögend ſind oder nicht. Es iſt uns lieb, wenn Sie uns auch 
Ihre Eigenſchaften mittheilen, was Ihre Pläne für die Zukunft 
ſind und was für Anſprüche Sie an Ihren Lebensgefährten 
ſtellen. Wenn Sie Geld nöthig haben, ſo ſchreiben Sie uns, 
wie viel und was für ein Vermögen Sie von Ihrem Gatten 
oder Gattin erwarten. 

Wir wollen Niemanden irreführen; wenn Sie heirathen 
wollen, ſo ſchreiben Sie uns, aber erwarten Sie nicht, daß wir 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Im meg der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nitzwalde — 
Band 2 — Blatt 10 — Artikel 4 — auf 
deu Namen des Landwirth 2. en 
Hempel eingetragene, in der Dorfſch 
Nitzwalde belegene Grundſtück 


am 21. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


Sie in einigen Tagen verheirathen könnten, wir werden es 


Bekauntmachung. i 
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten Landwirth, 26 J. alt, mehrere J. b. 
für die Halteſtellen Kraplau, Geyers⸗ Fach, einj. ged., ſucht bei beſch. Anſpr. 
walde und Mühlen zuſ. 9575 qm Rund⸗ ſofort Stellung. 
ſteinoflaſter ſoll am 25. April 1894, Nr. 5454 a. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 
Vormittags 10¼ Uhr vergeben werden. ER 5 8 ap 
aft Die Verdingungsunterlagen liegen | 
bei mir aus und können gegen poſt⸗ | evangelisch, 3 Jahre beim Fach, einjähr. 
und beſtellgeldfreie Einſendung von | 
0,50 Mk. bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
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aber jo ſchnell wie mö 
Monat ein Packet Briefe von uns, oder denken Sie nicht, daß 
wir Ihre Briefe umſonſt an die Leute befördern, mit denen 
Sie zu korreſpondiren wünſchen. = 

Sie jind bloß Mitglied unſeres Heirathsbureaus, wenn 
Sie unſer Blatt leſen wollen, und jo müſſen Sie darauf 
abonniren. 

Wenn Sie Ihre Wahl getroffen haben, ſo theilen Sie es 
uns mit, damit wir Ihre Lebensbeſchreibungen ꝛc. nicht an 
weitere Perſonen zu verſenden brauchen; wenn Sie uns Ihre 
Photographie einſchicken wollen, ſo thun Sie es; ſchicken Sie 
uns die gewöhnliche Größe. 

BVerſchwiegenheit ijt für uns Ehrenſache. Wir verlangen 
keine weiteren Gebühren, als die hier genannten: Herren 5 
Dollars, Damen 2½ Dollars; Bedingungen: baar im Voraus; 
auf Verſprechungen laſſen wir uns nicht ein.“ 


Die materialiſtiſche Richtung, die in dem letzten Be 
kenntniß zu Tage tritt, wird noch durch manche andere 
Notiz des „Amors“ beſtätigt. Der Herr Redakteur iſt bereit, 
ſeine hervorragende Stellung mit noch anderen Leuten zu 
theilen, ſofern fie nur zahlungsfähig find; im „Briefkaſten“ 

iebt er kund, daß „die Zeitung nicht von einem Herrn 
— wird; ſondern es iſt eine Kompagnie, zu 
der Jeder eintreten kann. Antheil koſtet 100 Dollars. 
Beſuchen Sie uns.“ Und gleich darunter ſteht ein deutlicher 
Wink mit dem Zaunpfahle für diejenigen, die in den Hafen 
der Ehe glücklich eingelaufen ſind. Nach Milwaukee hin⸗ 
über ſchreibt der Chicago⸗ Mann: „Wir find darüber ſehr 
erfreut, daß Sie eine ſo gute Partie gemacht haben; hoffentlich 
werden Sie den Redakteur auch einladen.“ Den Abgeſandten 
der Amor⸗Kompagnie an der Hochzeitstafel zu ſehen, dürfte 
allerdings ein Vergnügen eigner Art ſein. 

Durchblättert man die Nummern des „Amor“, ſo wird 
man finden, daß die Angebote nicht ſonderlich glänzend ſind. 
Gut bürgerliche Exiſtenzen ſuchen einander — das iſt keine 
beſondere Lockung für den Mitgiftjäger oder das adels⸗ 
hungrige Mädchen. Daher findet ſich im „Amor“ auch 
ſtets die Notiz, daß demnächſt „einige Annoncen von aus⸗ 
wärtigen wohlhabenden Fürſten und Grafen“ erſcheinen 
werden. Wenn dieſe Herren nur nicht im Monde wohnen, 
unerreichbar für die Pfeile, die Chicagos „Amor“ ausſendet. 
Eigenthümlich berührt den Europäer noch die amerikaniſche 
Methode, in der Anzeige auch das Gewicht anzugeben. 
Selbſt die Damen verſchmähen nicht, die Zahl der Pfunde 
anzugeben: Namentlich findet dies bei den engliſch ge⸗ 
ſchriebenen Anzeigen ſtatt, und neben den „blauen“ oder 
„ſchwarzen Augen“ ꝛc. figuriren die hundertundfünfzehn oder 
F Pfund als Lockmittel für Heiraths⸗ 
uſtige. 


. 2 — 


thun. Erwarten Sie nicht jeden 


Die höchſte Schlauheit des Amerikaners offenbart ſich 


jedoch in dem Inſerate über den Liebes⸗Zauber. 


Liebes⸗Zauber! 

Wer das Mittel in ſeinem Beſitz hat, erwirbt ſich 
leicht die Gunſt aller Nebenmenſchen, gleichviel, ob 
männlichen oder weiblichen Geſchlechts. Mit jedem 
Gläschen ſchicke genaue Anweiſung. 

— Das Mittel koſtet 1.00 Dollar. — 


Der Käufer wird nur eins vermiſſen: die Angabe, eine 
wie tief gehende Wirkung dieſes Mittel beſitzt. Es wäre 
doch wichtig zu wiſſen, wie viel Flaſchen man gebrauchen 
muß, um die Gunſt einer Millionen⸗Erbin zu erringen. Aber 
der ſchlaue „Amor“ hütet ſich, dieſes Geheimniß zu offen⸗ 
baren. Er macht es wie jene Geheimmittelfabrikanten, 
welche Haarwuchsmittel anzeigen, jedoch ſich ſtets die Aus⸗ 
rede offen laſſen, daß der Erfolg nur deswegen nicht ein⸗ 
3 ſei, weil die Anwendung zu früh eingeſtellt worden. 
f 8 Bde ſich auch der offenkundigſte Betrug volle Straf⸗ 
loſigkeit. 


| Ein pratt. u. theoret, gebildet. 


Gefl. Offerten unter 


Em junger Landwirth 


Feld⸗Artilleriſt, der in der Uckermark 
1 die Wirthſchaft erlernt hat, ſucht per 
(5206 ſofort Stellung als alleiniger 
zweiter Juſpektor. Off. sub L. B. 30 


b 
| lang ausgewachſene Wollen, beſonders 


Suche von fogleich od. ſpät. Stellung 
als Wirthſchaftsbeamter. 


35 J. alt, verh., 2 Kinder, einf. pflichttreu. 
Mld.bef. C. Schellenberg, Lauenburg Pm. 


KEERVIIKERÄERK 


„Amors“ Auflage beträgt 35000 Exemplare. Es giebt 
alſo auch jenſeits des großen Waſſers viele Dumme. Wer 
ſein Geld glatt los werden will, der wende ſich vertrauens⸗ 
voll an den „Amor“, er wird auf „amerikaniſche Manier“ 
gerupft werden. Freilich, Kenner unſerer alten Kultur 
werden der Anſicht ſein, daß auch bei uns etwas Aehnliches 
alle Tage paſſirt. Nur daß es nicht in ſchöne Worte ge⸗ 
kleidet iſt. In der Art des Annoncirens iſt uns der 
Amerikaner entſchieden über. 


Verſchiedenes. 

— Von der Leipziger Meſſe wird uns berichtet, daß 
das Rauchwaarengeſchäft dort ſehr lebhaft iſt. Es iſt darin 
ein vollſtändiger Umſchwung eingetreten, da Rußland ſtark 
kauft. Auch die Ledermeſſe iſt gut beſucht und der Geſchäfts⸗ 
verkehr ſehr lebhaft. 

— Das Eis der Newa hat am letzten Dienſtag bei 
Schlüfſelburg begonnen aufzugehen; bei Petersburg und 
Kronſtadt wird, wie von dort berichtet wird, das Eis ſchon mürbe. 


— An Bord des Norddeutſchen Lloyd⸗Dampfers „Ems“ iſt 
nach einem in Bremen eingelaufenen Telegramm Alles wohl. 
Der Dampfer hat einen einfachen Bruch der Schranbenwelle er⸗ 
litten; eine Gefahr für die Paſſagiere hat jedoch nicht 
ejtanden. 

— Die Gattin des Schahs von Perſien, Sultanin 
Amineh Aydes, iſt vor drei Jahren am Staar erblindet und 
mußte ſich in Wien einer Operation unterziehen, die Prof. Fuchs 
vornahm. Jetzt wird gemeldet, der zweite Sohn des Schah, 
Prinz Zil El⸗Sultan, ſei am Staar erblindet und Profeſſor 
Galaznowski in Paris ſei telegraphiſch an das perſiſche Hoflager 
berufen. Der Schah habe ihm ein Honorar von 180 000 Fr. 
zugeſagt. 

— Unerhörte Dreiſtigkeit.] Vor einigen Tagen ſah 
in München eine Menge von Leuten dem Exerzieren auf Ober⸗ 
wieſenfeld zu. Ein Soldat bemerkte dabei unter den Zuſchauern 
einen vor etwa vier Wochen deſertirten Soldaten, der mit 
Behagen die Uebungen ſeiner Kameraden beobachtete! Sofort 
erhielt der kommandirende Hauptmann von der Anweſenheit des 
Ausreißers Kenntniß. Als der Offizier jedoch auf den Mann 
zuritt, ergriff dieſer die Flucht, wurde aber durch die Zeughaus⸗ 
wache eingeholt. „Jetz'n bin i eingaugen mit mein'm Dachskopf! 
Warum muß i heut da raus!“ meinte der ſofort in das Ge⸗ 
fängniß abgeführte Arreſtant. 

— In Madrid iſt der Henkerpoſten neu zu beſetzen⸗ 
Es haben ſich 257 Perſonen gemeldet, darunter achtzig Lehrer, 
vier Rechtsgelehrte, ſogar ein ehemaliger Prieſter. Der Poſten 
bringt ein Jahresgehalt von 2750 Peſo, 2200 Mark, alſo ein 
ganz artiges Sümmchen. 


Die Meiften, wenn fie dich um Rath fragen, find gewöhnlich 
ſchon eutſchloſſen, zu thun, was ihnen gefällt. i Knigge. 


Königsberg, 3. April. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 54 ausländiſche, 24 inländiſche Waggons. 

8 eizen [pro 85 Pfd.] ruhig, hochbunter 754 gr. [127] 127 
[5,40] Mk., rother 749 gr. [126], 765 gr. [129] beſetzt 123 [5,20] Mk., 
449 gr. [126], 754 gr. [127] 124 14 Mk. — Roggen ſpro 80 Pfd.] 
pro 714 Gramm [120 Pfd. holl.] unverändert, 741 gr. 12425. 
753 gr. 1126-27] vom Boden 103 [4,12] Mk., 699 gr. [117] bis 759 
ar. [127-287 104 [4,16] Mk. — Safer [pro 50 Pfd.] unverändert, 
103 12,55] DIE, 120 [3,001 Mk., abfallend 83 f2,05] ME. — Wicken 
loro 90 Pfd.], unverändert, 105 [4,70] Mk., 155 [6,95] Mk. 
—Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg i. Pr. 

„ Aus Berlin werden trotz der Feiertage befriedigende Um⸗ 
ſätze gemeldet, es dürften ca. 900—1100 Ctr. deutſcher Rücken⸗ 
wäſchen à 105-115 Mk. ca. 300 Ctr. Schmutzwollen auf 45 bis 
Mitte 50er Mk. pro 50 Kilo abgeſetzt ſein. Die Hoffnungen auf 
regern Wollexport nach Rußland zufolge des Handelsvertrages 
haben ſich nicht verwirklicht, da die Warſchauer Händler mit ihren 
Preiſen ſofort erheblich heruntergegangen find. — In Poſen 
bleibt die Geſchäftslage rg ni des Handelsvertrages eine 
mißliche, da überſeeiſche Wollen immer noch billiger als deutſche 
einſtehen. In König 8 etwas mehr Zufuhr von Schmutz⸗ 
wollen, die von 45—47—50 Mark, ta sah darüber halten, leichte, 

reuzzuchten, find beachtet 


2 Agenten 22 
Reiſende 


und Platz ⸗ Vertreter für neuartige 
Holzrouleaux und Jalouſieen bei hoher 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 
ſteigert werden. 19331 
Das Grundſtück iſt mit 1496,94 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 89,59,26 
Hektar zur Grundſtener, mit 480 Mk. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. wu aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei , während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinjen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger wiederſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
üche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erüngstermins die Einſtellung des 
Perfa rens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Falls 8 erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Be „De 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuschlags wird 


am 27. April 1894, 


Vormittags 11 Ahr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 
verkündet werden. 

Graundenz, den 18. Febr. 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Buchsbaum ite 40 er 


aben bei [5653 
2 Fran A. Nickel, Gr. Lubin. 


berückſichtigt 


zug auf den Anſpruch an die 


2 * 
Oſterode Oſtpr., 

im März 1894. 
Der Aotheituugs-Banmeiiter, 

annemann. 
Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Pflaſterarbeiten 
für die Erweiterung des Bahnhofs 
Oſterode (rund 8500 am Pflaſter auf⸗ 
aufzubrechen, 18000 qm Pflaſter her⸗ 
zuſtellen) ſoll vergeben werden. (5207 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
in meinem Büreau zur Einſicht offen 
und können gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 1,00 Mk. bezogen 
werden. i 1 

Verdingungstermin 25. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Abtheilungs⸗ 
Büreau. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Oſterode Oſtpr., 

den 27. März 1891. , 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


annemann. 


Weißen, glattährigen 12586 


Sommer⸗Weizen 


beſtgereinigt, offerirt zur Saat per 

Tonne 145,— Mark. i 

R. Rohrbeck, Gremblinerfeld 
bei Subkau. 
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- Preis pro einspaltige 
BR  Kolenelzeila 15 vs. 


Arbeitsmarkt. 


* 


Bei Berechnung des In- 
gertionspreises zuhle mang 


15 11 Sifbeng feich einer Zeile sr 


Ein Maſchinenmeiſter 
verh., welcher am Kaſten aushelfen 
kann, ſowie ein junger, flotter 15626] 

Aeeidenzſetzer 
ſuchen bald oder etwas ſpäter dauernde 


Condition. Gefl. a erb. R. Krauſe, 


Jerſitz b. Poſen, Poſenerſtr. Nr. 74. 


ädagog. Thätigk. 


efl.] jein) vom 15. 


Thorner Oſtdeutſche Ztg., Thorn, erb 
Suche für einen verz. Beamten 
(ohne Familie), einen paſſenden Platz. 
Derſelbe iſt tüchtig, zuverläſſig n. ſehr 
thätig, m. Zuckerrübenbau n. Drillkultur 
vertr. u. befäh., eine größ. Wirthſch. a. 
ſelbſtſt. zu leiten, ſpricht auch polniſch. 
Waack, Adminiſtrator 5552] 

Gr. Hanswalde b. Jäskendorf Oſtpr. 


Ein geb. jung. Landwirth 

Gutsbeſitzers⸗Sohn, 7 Jahre b. Fach, 
ſucht, geſt. auf gute Pass von ſofort 
oder ſpät. Stell. als In pektor. Geil 
Off, an Schmidt, Gut Polommen 
p. Gorlowken Opr. (5263 


der noch in Stellung ist. im Colonial⸗ 
waaren⸗, Schank⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft 
ut bewandert, gute Zengniſſe aufweiſen 
kann, ſucht zum 1. Mai ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Offerten bitte 
gefl. unter K. 100 poſtlag. Reichen⸗ 
bach Ditpr. zu richten. 156051 
Für meinen Sohn, 16 Jahre alt, 
welcher 2½ Jahre in meinem Geſchäft 
thätig iſt, ſuche z. ſ. weit. Ausbildung 
Stellung in einem gr. Colonialw.⸗ und 
Deſtill.⸗Geſchäft. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5598 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Jorſtmann 5 
verheir., in allen Hauungen u. Pflanz. 
wohl erfahren, ebenſo guter Schütze un 
Raubzeugvertilger, welchem die beſten 
Zeugu. und Empfehl. zur Seite ſtehen, 
ſucht zum 1. Juli oder früher Stellung. 
Gefl. Offerten erbittet ; 5551 
Förſter Oder, Gotthun bei Röbel. 
Ein ält., e rg > Feb 
MER er gr. Gut ſelbſt. 
Landwir th, bewirthſchaft. kann, 
ſucht, geſtützt auf g. Zeugn., von gleich 


Stellung. Meld. w. brfl. m. Aufſch. Nr. 
5595 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Rübenunternehmer 


ſucht mit von 50 Perſonen an Arbeit (kaun 


April ab. Gute Zeugniſſe 


1 ſucht Hauslehrerſtelle. ron a 
Cand. phil, je über RR r. auch mit jeder beliebigen Zahl Arbeiter 


ff. w. briefl. m. 2 Ä | 
Exped. des Geſellig. in Grandenz erber, 


tehen z. Verfüg. 
unge Nr. 5550 d. d. zur Verfügung. Gefl. Meldungen an 


Wojan, Odry per Gotthelv. 


Offerten werden unter Nr. 5431 an die 
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4 oder früher dauernde Stellung. 2 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
4695 d. d. Exved. d. Ge. erb. 


NN 


‚Ein erf. mit unter u. oberg. Bierbe⸗ 
reitung nach jeder Richtung hin vertraut. 
Brauer, welcher ſchon verſchied. Jahre & 
als Braumeiſter fungirt, ſucht, geſt. auf 


gute Zeugniſſe, unt. beſcheid. Anſprüchen 
von gleich oder ſpäter Stellung. Offert. 
werden brieftich mit der Aufſchr. Nr. 
5447 durch die Exped. des Geſell. erb. 

Ein Schachtmeiſter 
der 7 Jahre hindurch an einer Wieſen⸗ 
Melioration, bei Entwäſſerung n. künſtl. 
Bewäſſerung beſchäftigt war und mit 
Nivellir⸗Inſtrument umzugeh. verſt., ſ. 
wied. ſolche Beſchäftig. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 5596 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


— 


Ein j. Mann, d. d. Berechtigung 3. 
Einjährigen Dienſt hat, ſucht von ſofort 


Stellung als 
Eſeve 


auf einem größeren Gute ohne Peuſions⸗ 
bezahlung mit Familienanſchluß. Derſ. 
iſt vom Lande und beſitzt Vorkenntniſſe. 


Exved. des Geſelligen erbeten. 


Apothekerlehrling 
eindreiviertel Jahr als ſolcher beſchäftigt 
geweſen, ſucht Stellung. Anfragen er- 
beten unter Nr. 5383 an die Expedition 


des Gejelligen. 


Vertreter 
an jedem größeren Orte Weſtpreußens 
für Vieh⸗ und Glasverſicherung geſucht. 

G. Monglowski, Danzig, 

Hundegaſſe 128. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 


Confektions⸗Geſchäft ſuche zum ſofortig. 
15567 


Eintritt einen 
jungen Mann 


der der volniſchen Sprache mächtig iſt. 
M. Lewin ski, Chriſtburg. 


8 Proviſion gefucht von (4301 
Erfahrener Bremer K Ä 
; * 

eee 

der erfolgreiche ſelbſtſtändige Thä⸗ Ohlenan 
et durch beſte Zeugniſſe u. 25 (Voſt Friedland, Bez. Breslau). 
r ne 2 Nachweislich größte und leiſtungs⸗ 
25 date be b le 26 g d ee. Ne 
2 landwirthſchaftl. Buchführung Dampf, und Waſſerbetrieb) Ynjer 
90 Beſcheid weiß, ſucht zum 1. Juli * Fabrikat iſt Emal prämiirt mit gold. 


u. ſilb. Medaillen, ſowie 1889 Welt⸗ 
ausſtellung Melbourne (Auſt.) Tauſende 
von Referenzen maßgebender Perſön⸗ 
lichkeiten ſtehen zu Dienſten. 
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Nere 
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erren⸗Coufcktion. 
Ach ſuche per ſofort oder väter & 
einen gewandten, ſelbſtſtändigen 5 
7 9 
0 

Verkäufer 
welcher auch perfekt zu dekoriren 
= verjieht. 55544 8 
Offerten mit Zeugniß nebſt Pho⸗ 
tographie u. Gehaltsanſprüchen erb. 
Hermann Joseph, 
Tilſit. 


n 
ir, 


Ich ſuche bei hohem Gehalt einen 
tüchtigen Verkäufer 

er polniſchen Sprache mächtig. Offerten 

mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 

erbittet 5 (3405 

S. Michalowski, Johannisburg, 

Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
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Für mein Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen 
füngeren, tüchtigen 155781 


er käufer 
welcher gleichzeitig Dekorateur 
fein muß. Den Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bitte ich Photographie 
und Zeugnißabſchriften beizu⸗ 
ügen. Adolf Loewe, 


Raſteuburg. 


ſpäter 


(Den X 
Gehalt 


Für 


wird e 


für de 
geruce 
Ingab 

brieflü, 
die Ex 
denz e 
Für 
Damen 
eine 
56461 
Ein 
gel 
wird 1 

einer 
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ſchrift 
des G 
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Perſör 
marke! 
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ſucht © 
Thor 
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‚Ge 
mit gu 
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Beſchä 
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gierun 
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werde 
W. F 
Blum 

Ei 
ſucht v 


finden 
Beſchäf 


3 
Ein 


der Rai 
“ 


können 
Julius 


Zwei 
finden s. 
* G. 


Tüd 


welcher 

verſteht, 
Nr. 554 
Geſue 


der Dan 
dei hohe 
Heef 


bei hohem Lo 
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3 Sende, a euch, oe Faditenntnifie, 10e: 
Ein tüchtiger, verheiratheter 

d 1 Maus mit 1 600 Mk. Kauti 

& €. 86.6 Aſucht t 3. Ponsivan, 3 3 i 


* deutſchen und — en Spr 
jeißie, der 


Bromberg, Bahnhofſtr. 69. 2 Mark. beir. die Dreſchmaſchine © tig, energiſch und e 
Suche für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 2 — gr Lolbmobile zu fü es 2 bete . 
Geſchäft einen [5571] jtebt, jowie einige tüchtige [5621] 2 Leitung zu wirthſchaften hat, findet 
jungen Mann 2 Pferde⸗ u. Futterknechte 2 Ver zum 1. Juli 1894 Stellung. Seine 


der einfachen Buchführung u. poluiſchen Er bei enen n € 
Sprache mächtig. wie : Be nn —— — — 2 
einen Volontär 15 oder ſpäteren Antritt vom 2 
zum ſofortigen Eintritt. Dom. Sternfeldeb. Angermünde. 2 
FJ. Alexandrowitz, Mensguth. — 
Für mein hieſiges Dasoeſchaft ſuche Ein tüchtiger 15572] 


ich von ſogleich oder 15. April einen Klempnergeſelle 
mit der Buchführung > der von findet 8 


vollſtändig vertrauten Wittwe A. Haut in Bialla. 


tüchtigen jungen Mann. — 4606 Maurer 


Elſtorpff, Frankenfelde a. O., 
ſucht O. Paul, Architekt u. Zimmer⸗ 
Dampfſägewerk und Rohleiſtenfabrik. N — . 3 law 678 


Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zu ſofort oder 15. April] Einentücht. Holzdrechsler 
für Möbel ſucht 5609] 


einen älteren, tüchtigen, joliden 
jungen Mann. Wiwjorra, Konitz Wpr., 
Möbel⸗ Fabrik. 


Derſelbe muß der polniſchen Sprace ff Möbel ⸗ Fabrik. 
mächtig ſein. Gehalt bis 450 Mark Ein tücht. Glaſergehilfe 
kann ſich melden bei Julius Hell, 


* un ze ‚nor. $, ne bt. 
v. v ilbran 
3 8 (5268 [ Glaſermeiſter, Thorn, Brückenſtr. 34. 
ür mein Stabe en⸗ und Eiſenkurz⸗ 
5 Geſchäft ſuche per ſofort ober Einen tüchtig. Seilergeſellen 
ſpäter einen tüchtigen [53 wünſcht Otto Schröter, 
(5430) Seilermeiſter, Soldau Opr. 


jungen Maun. 
2 Seilergeſellen 


(Den Offerten bitte Zeugnißkopien und 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 


Gehaltsan yalde beizufil en. 
i ee wein möglich ſofortigen An⸗ bei Gall, Seilermſtr. Briejen Wpr. 
ri ee ee 


Mondry, Allenitein. 
ſuche ich 


für mein Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und 8 | Sattlergeſellen 
Geſchäft! einen tüchtigen, gut empfohlenen wo in Geſchirr⸗ und Polſterarbeiten 
jungen Mann. vollſtändig firm ſind, finden von ſofort 


dauernde eſchäftigung. Auch kann ein 
Polniſche Sprache erforderli euguiß⸗ 9 ; 
fee e, nebſt e Sebaltsauspri ie 45512 


2 — 4 
tation erbittet kennkniſſen 


Daniel Lachmann Nachfl. als Lehrling 
Schubin. eintreten. C. A. Urban, . 
Für ein größeres Maſchinen⸗Geſchäft Nakel Netze. 


wird ein et ge ae 3 tücht. Schuhmachergeſellen 


für deutſche und polniſche Correſpondenz ſowie zwei Lehrlinge 

gelucht. Offerten mit Lebenslauf und ſucht von ſofort Guſtav Janke, Schuh⸗ 

brieflich a Kaſſchrift Nr. 8821 durch machermeiſter, Biſchofswerder r Wpr. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 5221 dr 22 METER" Ser Sr FREENET) 

die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ Ein Schirrmeiſter 

denz erbeten. mit allen Arbeiten im Wagenbau ver⸗ 
Für m. Manufakturw Herren- und traut, fähig, eine größere Schmiede zu 

Damen⸗ Confektions⸗ Geſch. ſuche 4 ſofort leiten und die anderen Geſellen zu be⸗ 


einen Commis, nisch ſprech l igen, findet dauernde Stellung. 


dungen mit eventuellen Gehalts⸗ 
5640) M. S. Leiſer, Thorn. anſprüchen an W. Späncke, Wagen⸗ 


n getwiſfenhafter, fabrik, Graudenz. 156481 
gewandter Buchhalter Wagenlackirer Yan ger 6460) 
wird von ſofort für die Kaufmannſchft] Wagenfab. H. Sperling, Nakell Netze) 


einer Kreisſtadt Oſtpreußens geſucht. Tüchtige Rockarbeiter 


schrift gen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5553 durch die Expedition] finden bei hohem zen von ſofort 
dauernde Daene 


freier 


des Geſelligen, Graudenz, 5 8 5583 
ie mein Kolonial⸗ und Schank][ Otto Gnenter, Vartenburg Opr., 
erhält ſuche 1 per 15. April 2 Herren⸗Confections⸗Geſchäft nach Maaß. 
einen Gehilfen. Zwei gute Rodihneider, > 


Be werden geſucht von 
Perſönliche Vorſtellg. erwünſcht. Brief⸗ € 
marken verbeten, 5667] H. Rahn, Bromberg, Kirchenſt. 10,2 T. 


d. Stahr, Rieſenburg. Schneidergeſellen 
“Einen gewandten, im Aufſtellen von dauernde Beſchäftigung bei (4915 
Koſtenrechnungen geübten (5252 G. Szittnik, Schneidermeiſter, 

Regiſtrator Allenſtein Opr., Markt 28. 

ſucht Schlee, Rechtsanwalt u. Notar, Schneidergeſellen. 

e 00 00 u Fwei Hofen: und Drei Nofarbeiter 
7 „ ſinden dauernde Arbeit bei 5 
Bauſchreiberſtelle. Wenzelewski, Hohenſtein Opr. 


Gewandter, fleißiger junger Mann 
mit guter Haudſchrift, findet in meinem 
Büreau gegen hohe Diäten ſof. längere 
Beſchäftigung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind an den Königlichen Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Grubert zu Dt 
Eylau zu ſenden. 15585 


__NB. Neifegeld wird vergütet. 


Von ſofort wird ein verh., ev. [5492 
Gärtner 
geſucht. 


Dom. Wangerau bei Graudenz. 
Ein tüchtiger, beſcheidener, unverh. 


Einen Echwelzerdegen Gärtner 
ſucht Paul Müller, Neidenburg. findet ſofort Stellung auf (5234 


Mehrere Branntweinhrenner 0 kan den der 2 en r 


werden geſucht. Näheres durch ME wird von gleich ein unverheiratheter 


„Keller Söhne, Berlin 0, Gärtner und ein Schäfer 
Wuümenſtraße 46, zu erfahr.! 50550 geſucht. Die Guts verwaltung. 


Einen Barbiergehilſen Suche von ſogleich einen jüngeren 
ſucht von ſofort (5462) Gärtner 
G. Froſch, Löbau Ein. 
„ r der gleiehzeitig die Leute zu beaufſichtigen 
Zwei Barbiergehilſen hat. Gehalt 180 Mark bei freier Station. 
finden bei hohem Lohn v. ſof. dauernde 5648] Domke, Wiewiorken (pPoſt). 


Nan bei Otto Marx, Schieß⸗ Suche von ſofort einen tüchtigen, 
platz Gruppe bei Graudenz. [5545] [polnisch ſprechenden, unverheiratheten 


1 Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe Gärtner 
‚findet ſofort oder zum 13. d. M. Stellg. der auch seitweite ere beaufiichtigen 
bei P. Fiedler, Carthaus Wpr. 836500 rzewien Genſiorken 


gen en RER TTT Dog p. Morroſchin. 
Einen Conditorgehilfen Tin tüchtiger 2 
der jelbftjtändig arbeitet, ſücht v. Mai Mühleuwerkführer 
1575. Wr R Bredigerftrat ee findet ſofort Stellung in einer Lohn⸗ 
a igerſtraze 200, Ju. Handelsmühle. Bewerber mit guten 
Zwei Ofenſetzer und Emp pfehlungen, wollen ſich melden unter 


Nr. 5529 an die Expedit. des Geſelligen. 
zwei Kachelmacher Hammermühle in Lautenburg 


finden bei hohem Lohn ſofort 1 ſucht vom 15. d. Mts. einen mit Walzen⸗ 
Beſchäftigung bei 15538] ][ müllerei 


F. Gilgenaſt, Dt. Eylau. vertrauten int, Müllergeſellen. 

Ein tüchtiger (4500 [155211 — Anders, Mühleumſtr. 
Stellmacher Zwei Schueidemüller 

der Kaſtenbauer iſt, bei hohem Lohn u. für Walzengatter, werden ſofort ver⸗ 


BD, i i langt. Den Meldungen find Zeugnißab⸗ 
2 Schmiedelehrlinge ſchriften über Befähigung und F Führung 
können ſofort eintreten. 


beizufügen. E. Fabian, Tuchel. 
Julius Schminda, Schmiedemeiſter ( ĩé5⸗.ĩ³ĩ -.rm— 4 


5 Brel Hlellſchneider ) 


Zwei Zwei Stellmachergeſellen 
Minden. * dauernde Arbeit bei [5573 


5. Pofliſch, Biſchofswerder. 
en 2 Eiſen, ſucht [3664] 
Tüchtiger Schmied mit Hoyer, sehdensg 
Burſche 


welcher die Dampf⸗Maſchine zu führen zuverkäſf 2 
verſteht, ſofort geſucht. e 7 gen 
Nr. 5549 an die Exped. d. Geſell. erb 2. Inſpektor. 
Geſucht von FF 15584 Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
ein Schmied von Schack, Tuſchewo, Löbau Wpr. 


Limbſee bei Freyſtadt Wpr. ſofort 
der Dam eſchapparat t, 1 
785 I 15 Det in 5 ein Hofbeamter 
Heeſelicht bei Gilgenburg Opr. geſucht. 5701 


ch ſuche zum 15. April cr. einen 
(5188 


Tüchtigkeit hat er durch glau würdige 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
. werden, nachzuweiſen. Perſön⸗ 
iche Vorſtellung bevorzugt. (5320 
Jahnz, Rittergutsbeſitzer, 
Palezyn bei Gr. Neudorf (Halteſtelle) 
Bez. Bromberg. 


Einen ſoliden, evang., l 
rüſtigen 


LLandwirth iR 


der Hof und Speicher zu verwalten und 
Arbeiter zu beaufſichtigen verſteht, er⸗ 
ſucht zunächſt um ſchriftliche Meldung 
mit Zeugniſſen Rittergut Krangen bei 
Pr. Stargard. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
jungen, deutſch und poln. ſprechenden 
Wirthſchafter 
als 2. Beamten. Gehalt 120 Mk., freie 
Station. G. Methner, Oniemeowib 
bei — EEE — 
Zum baldigen Antritt ſuche einen 
ev., tüchtigen, beider e 
mächtigen, erſten 156651 


Wirthſchaftsbeamten. 
Anfangsgehalt 500 Mark. Dauernde 
Stelle bei nachweislicher Tüchtigkeit. 

Bergmann, Czekanowko. 


. ‚Bofinfpeklot 
ältere Wirthin Fiarıng erhalten 
nach Einreichung ihrer Aungniſſe beſſere 
Stellungen auf Gütern durch das Ver⸗ 
miethungs⸗Bureau Trinkeſtr. 17. 


Vom 1. Mai d. J. ab ſuche ich einen 
unverheiratheten 15615 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
welcher mit den ge eſchäften 
vertraut iſt. Gehalt 500 M ewerber 
wollen Serge in Abſchrift einſenden. 
Lieberkühn Gutsbeſitzer, 
_ Gut ellub r. 
Ein älterer, unverheiratheter 
Inſpek tor 
findet von 1 oder ſpäter Stellung. 
Offerten mit Angaben des beanſpruchten 
Gehalts unter Beifügung der Abſchriften 
der Zeugniſſe unter Nr. 5476 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
(5428 


Ein anft., geb. 
Inſpektor 
1 zum 1. Juni cr. bei 300 Mark 


Gehalt Stellung. 
Bachmann, Gr. Lichtenau. 


Suche ſogleich einen in Rübenbau, 
Drillkultur u. Buchführung er 


83] | jungen evangeliſchen 


Beamten 
aus guter Familie. Gehalt 300 Mk. 
al Kurſtein b. Pelplin Wpr. 
C. Man, beid. Landesſpr. mächt., wird 
3.1. Apr. als Wirthſchaftseleve geſucht 
in Adl. Michorowo per Peſtlin Wpr. 
Dom. Eichen horſt bei Driczmin 
ſ. v. ſofort einen nüchternen, EN 
verheiratheten (5432) 


Leutewirth. 


Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 

Ein brauchbarer (5193 
Kämmerer 

findet von ſofort Stellung in Balzen 


bei Oſterode. 
Suche 


von ſofort einen Anfſeher mit 10 Mann 
und 8 Mädchen, der das Maſchinenpreß⸗ 
torfmachen gut verſteht. Etwas Kaution 
3 Meldungen werden unter 
1500 poſtl. Marienwerder erb. (5416) 
Tüchtige Schachtmeiſter 
welche mindeſtens 40 gute Arbeiter 
en erbalten auernde und 
lohnende Beſchäftigung auf der Kanal⸗ 
ſtrecke Olderſum⸗ Emden, Oſtfriesland. 
Meldungen ſind an Polensky und 
Zöllner nach Emden zu richten. 


Fuhrleute 


zum e A ſofort 
Beſchäftigung im Gr.? rn se 7 
Walde; zu melden bei Förſter Olter 
dorff. Die . 


Erdarbeiter 6512 
und Steinſchläger 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
bade am Chauſſebau 3 Fried⸗ 
land⸗Gru Grunau. NRoſer. 


Cg. 100 Grdarbeifer 


finden bei den Meliorationsarbeiten 
noch Beſchäfti ung. Verdienſt 2 Mark 
pro Tag und darüber. Meldungen bei 
Schachtmeiſter Kleefeld in Koliska. 
Meliorations⸗Genoſſenſchaft Bietowo 
Kreis Pr. Stargard. Richter. 


100 Erdarbeiter 
können ſich melden beim 9 
in Neukirch bei Pelplin. 15493 


Leute 


zum ca. 1500 cbm Steineſuchen, graben 

und ſpreugen ſucht Dom. Biſchofstha 
bei Nakel (Netze). 

Dort werden auch ſtarke, geſunde 

N Kaſtauien und 
inden, ſchon gefällt, verkauft. [5471] 


Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei [5661] 
F. Polakowski, Oberthornerſtr. 29, 
Möbelgeſchäft. 
Einen ordentlichen 
Laufburſchen 
nicht über 20 Jahre, ſucht 
Burggarten, sans? a. 
Ein kräftiger, tüchtiger 5 
kann ſich melden bei 156551 
Julius We i 5, 
5 Maxſenwerderſtr. 5, 1 Treppe. 


15662 


Eee en 156111 


ſucht Otto Hering, Graudenz. 


Ein kräftiger 1 
kann ſofort eintreten bei 156 
St. Grabowski, Amtsſtraße 2 


Suche per bald 15316 
„eisen Lehrling 


E. Heimann, Nakel (Netze) 
Tuch⸗ Herren⸗ u. Knaben - Konfektions⸗ 


Geſchäft. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
eee ene ſuche (5214 
einen Lehrling. 
. AITSdlurzynski, Thorn. 
Schloſſerlehrling 


Ballach, Marienwerder 


braucht 2 rden 

Ich ſuche per ſofort für mein Mann- 
faktur⸗ und Garderoben⸗Geſchäft, Sonn⸗ 
tags geſchl oſſen, (5459 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen unter guten 
Bedingungen. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 


Für mein 1 iſenwaarengen galt 
ſuche ich einen (5226 


Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 
Hugo Kutschkow, Braunsberg 


I Lehrling 
findet in 8 Colonial ⸗Waaren⸗ 


Geſchäft Stellung. 15634 
Benno 9 — — — 


— 
2 


Er Für Er auen und * 


Ein junges Madchen 
welches die Schneiderei erlernt u. einige 
Zeit im Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 


Geſchäft thätig war, ſucht in einem 
ſolchen Geſchäfte ag beſcheidenen An⸗ 
. „Offerten erbitte 
unter M. R. voitlagernd Dt. Eylau. 


Ein i. all. Zweig. d. Winder erfahr. 
anſt. Mädch. gelt. a Zan., Stll. a. 
Stütze d. Hausfr. 8 Mirtſch ff. u. 714 an 
G. L. Daube & Co., Danzig erb. 


Suche ſofort oder ſpäter die Wirth⸗ 
chaft zu erlernen, am liebſten auf 
em Lande. Gefällige O ferten durch 

P. Minning' 5 Bu handlg., 
Oſterode Opr. 


Lehrerwittwe 44 J., ev., ſ. Stell. 
bei ein. 8 eln. Herrn 8 tenden 
Führun irthſchaft. Offer ten 


unter . M. poſtlag. Fobenſtein Bitpr. 


Geb. j. Dame ſucht Stelle z. Stütze, 
aux ane von Kindern oder 
Geſellſchafterin Offerten unter F. 
poſtlag. Bergfriede Oſtpr. (5606 


Jur Erlernung der Wirthſchaft 
auf einem größeren Gute wird für ein 
. eine Stelle geſucht. 15679] 

frerten nach Elbing, Holländer 
SHaufer 29, 


Einjung. gebild. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches in der 
Wirthſchaft und Handarbeit bewandert 
iſt, ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder Geſellſchafterin bei Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5301 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein kräftiges, geſundes, junges 
Mädchen vom Lande wünſcht ohne 
Penſion die Wirthſchaft zu erlernen. 
Offerten erbitte unter C. W. voſtl. 
Fi urftenau. (5260 


Fin anſtändiges, in d. Landw. 


Ein ält, 
erfahr. Mädchgen 


aus achtbarer Familie ſucht Stelle zur 
ſelbſt. Führ. e. Haushalts in der Stadt 
o. auf d. Lande a. liebſt. b. einzeln. Herrn. 
Off. u. Nr. 5449 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


b 


Eine perfekte Köchin 
mit vorzüglichen Zeugn., empfiehlt von 
ſofort Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 

Eine arbeitſame Frau, deren Mann 
i. Krankenhauſe liegt, ſucht Beſchäftigung. 
Zu erfragen Peterſilienſtr. 17. 5687 


Kindergärtnerin 


erſter Klaſſe ſofort geſucht. (5242 
Dom. Log dau bei Gr. Gardienen. 


— — U ͤ —u6Fñ re 


3 9929950909999 +H09 


3 Geſucht 8 
für unſer Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollen⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Mai eine 
gewandte, jüngere (5401 3 


erkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Kost und Logis im Hauſe. Offerten 


* 
2 
2 
% 
® 4 
6 N 
8 8 
* ® 
2 nebſt a tsanſprüchen an 2 


Littmann & Co., 

2 Oſterode Oſtpr. 
eee 40506664 
Suche zum Berka Antritt 


eine Verkäuferin 
die in der Putzbranche bewandert. 


Ferner einige (5642 
Lehrmädchen 
Graudenzerinnen . 
Jacob Liebert. 


Für mein Pußgeſchäft in Neumart 


Wpr. ſuche von ſofort eine 15698] 
tüchtige Direktriee 


bei hohem Gehalt und dauernder 
Stellung. M. Israel. 


Tücht. . 
können ſich melden bei [5681] 
Laura Uhl. 


Wirthſchafts⸗Fräulein 


evangel., gebild., in geſ. Alter, ſelbſt⸗ 
thätig in feiner Küche, Backen, Ein⸗ 
machen, Einſchlachten, Wäſche, ſowie in 
Federvieh⸗ u. Käl eraufzucht bewandert, 
auch das Milchen beauſſichtigt, findet 
bon 59 leich angenehme Stellun 

mit altsanſprüchen u. ie 
u. Nr. 5433 an. die Exped. d. Gej. erb 


m er ib es 


welche Putz erlernen wollen, können 
äh bei mir eintreten. Lehrgeld wird 
l 5694 
Schillke vormals O. Zemke. 
— A Erlernung der Wirt haft unter 
Leitung der Hausfrau findet ein an⸗ 
ſtändiges, einfaches 


Mädchen 


Stellung in Klein Roſainen bei 
Neudörſchen. 


Ein gewandt. auſt. Mädchen 


mit guten Zeugniſſen, welches Stuben⸗ 
arbeit und Wäſchenähen gründlich ver⸗ 
ſteht, auch in d. feinen Küche Erfahrung 
hat, wird für einen kleinen Haushalt 
auf dem Gute geſucht. Gehalt 120 bis 
150 Mark. Meldungen mit ak 
abſchrift werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 5435 durch die Exvedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine ältere Dame 


welche in der Krankenpflege erfahren iſt. 
uche ſofort zur Pflege meiner kranken 
25 Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
erbittet 15562] 
5 Abron, Neumark Weſtpr. 


Zwei junge Mädchen 


finden unen ei freundl. Aufnahme 
zur Erl. d. Wirthſchaft, aber nur ſolche, 
die melken können u. ſich vor k. Arbeit 
ſcheuen. Meldg. werd. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5591 durch die Exped. des 
Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche per ſofort 
ein Mädchen 


für Alles, evang., welches gut kochen, 
plätten und waſchen kann; ſelbiges muß 
Stuben aufräumen, das Melken beauf⸗ 
ſichtigen, ebenfo auch das Geflügel. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen bitte zu richten an 
Eberhardt, Jerzykowo b. Biskupitz 


In Roggenhauſen bei Gr. Koslau 
Oſtpr. wird ein anſtändiges 15244 


junges Mädchen 


welches in 105 Landwirthſchaft nicht un⸗ 
erfahren, zur Stütze der Hausfrau von 
ſofort geſucht. Gehaltsanſprüche erdet. 


Suche zum baldigen Antritt eine er 
ſahrene, ſelbſtthätige 547 
Wirthin 


nicht unter 30 Jahren, welche einen 
Haushalt ſelbſtſtändig führen kann. Am 
fangsgehalt 200 Mark. Kemps, Guts⸗ 
beſitzer, Adl. Rederitz bei Zippnow. 


e aden 


Eine ſelbſtſtändige 


38 
** Wirthin 8 


gel erte nicht ſo jung, von 22 
32 gleich geſucht * 


6171 


Gehalt 80 Thaler. 
* Nur gute Jeugniſe werden be⸗ * 
rückſichtigt. [5574] 


Gawlowitz bei Rehden. 


FEHERRAMERERK 
Wirthin geſucht. 


Eine anſtändige, tüchtige Wirthin, 
welche gut kocht, das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen hat u. in Aufzucht der Kälber 
und Federvieh erfahren iſt, wird vom 
1. oder 15. Mai geſucht. Gehalt 240 
Mark pro Jahr und Tantieme. [56281 

Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf. 
Mmma Meiſel. 


Eine ältere, anſtändige 
Wirthin 

welche die Hausardeft mit übernimmt, 
wird zur Führung des Haushaltes in 
. kleinen Material ⸗ Geſchäft zum 

Mai geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißpabſchelſten unter Nr. 5560 an die 
Expedition des TAT erbeten. 


Eine perfekte Pfarrköchin 


(katholiſch), die die Wäſche und das 
Stubenreinigen übernimmt, ſucht von 


ſofort Pfarrer Koerner, Blandau 
bei Gottersfeld Wpr. Perfönliche Vor⸗ 
ſtellung wäre erwünſcht. 15544 


Suche zum 15. April oder 1. Mai ein 
tüchtiges, anſtändiges 5333 


erſtes Stubenmädchen 
das gut mit der Wäſche Beſcheid weiß. 
Sebalt 40 Thlr. Frau Römer, Gr. 
Schönwalde RA eitpr. 


Eine anftändige Frau 


für meine n ſuche von ſofort 
Kalies, Bäckermeiſter, 
Grabenſtraße 2. 


Ein beſch., anit. Kinderm. ww. f. IK. 
von 2½ J. geſucht. Meld. m. Zeugn. u. 
Gebalts angabe. Antritt v. ſofort. 

Frau Hauptmann Abich, Kulm. 


— — ehe eh — —ö —— — — 


Tine zuverläſſige, rüſtige 15610 
Kinderfran 
ſuche ſogleich oder zum 15. April. Ge⸗ 
halt nac Uebereinkunft. 


Frau M. Franz, Schoenſee 
per Podwitz. 


Geſucht ver 15. April oder einige 
Tage früher, 


eine geſunde, 15308 
kräftige Kinderfran 


in guten Jahren, oder ein erfahrenes, 
gleichfalls geſundes, älteres Kinder⸗ 
mädchen zur Pflege und Beaufſichtigung 
von fünf Kindern im Alter von 15 — 10 
Jahren, am liebſten vom Lande. Lohn 
150 Mark. Bei Ausführung von Hand⸗ 
arbeit, Theilnahme am Waſchen und 
Plätten ꝛc. 180 Mark. Nur ſolche mit 
vorzüglichen Zeugniſſen wollen ſich wen⸗ 
* an Frau Hauptmann von Bogen, 


Danzig, Steinſchleuſe 2h. 
Aufwartemädchen 


ür den Nachmittag g geſucht 13645] 
Getreidemarkt 12, 2 Treppen. 


— —— — — 


2 T. reg 
ee Madchen für ch bei einem 

Kinde geſucht Herrenſtr. 8, 2 Tr. Tr. 5692 
Eine 5 Kin derfran von 

ſofort geſucht. C. F. Piechottka. 


Ich er hiermit Jeden, meiner 
Ehefrau Bertha W off⸗ 
mann Geld zu borgen oder Aufenthalt 
zu gewähren, denn ich komme für Nichts 
auf: dieſelbe hat mich ohne Grund ver⸗ 

Duſchin, den 4. April 1894. 
Elius Kalte, B 


* 


* 


Streichfertige Oelfarben, gi ruiſt⸗ 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
Dessonne ek. 


Auktionen. 


Bekauntmachung. 
Sonnabend, d. 7. d. Mts. 


Mittags 12 Uhr 

werde ich in Pol. Se bei den 
Beſitzer Anton und Marianna geb. 
Gutowska⸗Kaczerowski'ſchen Ehe⸗ 
leuten 1 junge Kuh zwangsweiſe, 
e gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 5614} 

Neumark, den 3. April 1894. 


Preuss. Gerichtsvollzieher 
5613] in Neumark. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Irtitag, den 6. April ct., 


Vormittags 11 Uhr, 

erde ich in Mogilno vor Dardau's 
otel: = [5627 
6 Ctr. Rothfice und 

i 3½ Ctr. Thymothee 
in einer Streitſache öffentlich 

bieterd verſteigern. 

Mogilno, den 3. April 189. 
hattstädter, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf des Pferdes in 
Wound am 5. d. Mis. findet nicht 


att. 5 | 15616 

zast, Gerichtsvollzieh. in Löbau. 
! s RENTE 7 FR u 
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Holzmarkt, 


meiit- 


9 


Holzverkauf der Oberförſterei 
Argenau. (5640 
Am 12. April 1894, Vormittags 
3 Uhr, ſollen in Gehrke's Gaſthof in 
Argenau folgende Kiefernhölzer aus 
den Schutzbezirken 1. Dombken 50 Bohl⸗ 
ſtämme, 300 rm Scheitholz, 70 rm 
Spaltknüppel, 60 rm . 
60 Reiſerhaufen, 2. Unterwalde 150 rm 
Scheitholz, 3. Bärenberg 150 Bohl⸗ 
ſtämme, 1000 rm Scheitholz, 300 rm 
Spaltknüppel, 600 Reiſerhaufen öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der 5 bekannt ge⸗ 
macht. Zahlung wird an den im Termin 
unweſenden Rendanten geleiſtet. 


Argenau, den 2. Avril 1894. 
Der Königliche Oberſörſter. 


Sandelöholz-Berkanf 


ı Montag, den 23. April er., 
von Vorm. 11 Uhr ab, werden im 
Hötel du Nord in Osterode 
Oer. etwa 60 Stück Eichen und 3500 
Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schueidehölzer, 
darunter ca. 2000 Stück Kleinbauholz 
und Zöpfe von bekannter guter Be⸗ 
ſchaffenheit meiſtbietend verkauft werden. 
Zum Verkauf gelangen: Totalität 
und die 5. Claſſe der Windbruchkiefern 
aus dem ganzen Revier, ſowie der 
Lückenhieb in Jag. 62, Belauf Taber⸗ 
rück. a „ 15582 
Nähere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
zeichnete Oberförſterei, welche bei recht⸗ 
zeitiger Beſtellung auch Auſmaßver⸗ 
festere gegen Erſtattung der Kopialien 
iefert. 


Oberf. Taberbrück 
bei Locken Oſtpr., 
den 4. April 1894. 


Oberförſterei Krausenhof. 


In dem am Mittwoch, den 11. d. 
Mis., Vorm. 10 Uhr, im Gaſthofe 
zum Eichenhain zu Kl. Krug be 
ginnenden Holzverkaufstermine werden: 
Eichen: 150 Rmtr. Kloben, 38 Rmtr. 

Knüppel, 170 Rmtr. Stöcke, 
. 21 St. Birken mit 8 Feſtm., 

136 Rmtr. Kloben, 63 Rm. Knüppel. 
Kiefern: 91 Stück Langnutzholz mit 

77 Feſtm., 22 Rmtr. Böttcherholz, 

2649 Rmtr. Kloben, 280 Rmtr. 

Knüppel, 932 Rmtr. Stöcke, 46 

Rmtr. Reiſig J. 155901 
zum Ausgebot ommen. 
Krauſenhof, 3. April 1894. 
Der Oberförſter. 

Schäfer. 

In dem Vierteljahr vom 1. April 

bis Ende Juni 1894 finden in der 


Oherförſterei Kurwien 
Holztermine ſtatt: | 156121 
Am 14. April 
28. April 
„ 12. Mai 
„ . Juni. 
Der Oberförſter. 


— ñ — — 


Kitfern⸗Breunholz 

bertäuflih in Gruppe. 

Kiefern⸗Breunholz J. Kl. 
5000 Meter 


m Ganzen, auch in einzelnen Waggon⸗ 
ſadungen nach Stationen der Thorn⸗ 
Inſterburger, Thorn⸗Marienburger und 
fahlonowo⸗Graudenzer Eiſenbahn, bil⸗ 
art zu verkaufen. Offerten werden 
Uieflich mit Aufſchrift Nr. 5429 durch 
bie Exped. des Gefell. in Grandenz erb. 


d für Lungenkranke Sa 


Görbersdorf 


in Schleſ. 


Ehefarst Dr. W. Achtermann 


über Aſſiſtent Brehmer's. 
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kauf⸗ 


ß neu und gebraucht 


und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall zc. billigſt. 


elo bahnen & Lowrits aller Aut 


Bekanntmachung. 


Bei der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verwaltung iſt die Stelle eines Bureau⸗ 
Aſſiſtenten durch einen Civilanwärter 
zu beſetzen. Der Bewerber muß geſund, 
nicht über 30 Jahre alt ſein, eine 
gute Handſchrift haben, bereits einige 
Zeit im Bureaudienſt beſchäftigt ge⸗ 
weſen und im Stande ſein, ein 
rößeres Geſchäftsjournal zu führen, 
owie einfache Regiſtratur⸗ und Expe⸗ 
ditionsarbeiten zu machen. [5589] 
Die Annahme erfolgt zunächſt auf 
eine ſechsmonatliche Probezeit; nach 
dargelegter Qualifikation erfolgt die 
definitive Anſtellung. re 

Während der Probezeit wird eine 
monatliche Remuneration von 100 Mark, 
bei der Anſtellung das etatsmäßige 
Minimalgehalt von 1300 Mark und 
432 Mark Wohnungsgeldzuſchuß jährlich 
gewährt. Das Gehalt erhöht ſich nach 
den Dienſtaltersſtufen des Normaletats 
bis auf 2100 Mark. a 

Bewerber wollen mir ſelbſtgeſchriebene 
Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und der Zeugniſſe bis zum 
20. April d. Js. einreichen. 

Danzig, den 2. April 1894. 

Der Laudes⸗Direktor 
der Provinz Weſtpreußen. 
Jaeckel. 


Steckbrief. 


Gegen den Schmiedegeſellen Adolf 
Müller, z. 3. unbekannten Auf⸗ 
enthalts, geb. am 12. Februar 1865 zu 
Neu⸗Skompe, Kreis Thorn, und Sohn 
des Beſitzers Casper Müller und der 
Caroline, geb. Brede, in Dubielno, Kreis 
Culm, welcher flüchtig iſt oder ſich ver⸗ 
borgen hält, 15 die Unterſuchungshaft 
wegen Unterſchlagung verhängt. [5631] 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern und zu den dies⸗ 
ſeitigen Akten IV. J. 479/93 Nachricht 
zu geben. 


Elbing, den 31. März 1893. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Sgat⸗Kartoffeln. 


Frühe Roſe, Chili, Alkohol, Welt⸗ 
wunder, gelbe Roſe, Daber, Prof. Kühn, 
Amtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. v. Lucius, Juno, Simſon, Richter's 
Imperator, Welkersdorfer, Reichskanzler, 


Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, Blaue 
Rieſen, Athene verkauft (56 
F. Rahm, Sullnowo 
bei Schwetz a. W. 
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Darlehne 


& 50/0 erſtſtellig zu vergeben. Meld. w. 
briefl. unt. Nr. 5543 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


— — 


Auf ein ländl. Grundſtück mit neuen 
Gebäuden, im Graudenzer Kreiſe, mit 
einem Grundſt.⸗Reinertr. v. 129 Thlrn,, 
werden zur erſten Stelle v. 1. Juli cr. 
20000 Rink, auf mindeſtens 10 Jahre, 
Off. erb. 


A. Krüger, Groß Schönbrück Wpr. 


F 7 


728 stücks-Verkdufe 
8 und achtungen. 
Gaſthaus 
neu maſſiv, mit 5 1 Weſzenboden, 
allein in gr. Dorfe, 3 Güter dicht daran, 
2 Meilen von der Stadt und ½ Meile 
vom Bahnhof, iſt zu verkaufen. Preis 

3500 Thlr., 2 1000 Thl 


r. 
Joſeph Beyer, Nikolaiken Wpr., 
8 Bahnſtation. (559 


3 
07 


1 


Da ich ein groß. Garten⸗Etabliſſement 
übernommen habe, ſo möchte ich mein ſeit 
Jahren am hieſ. Orte i. einer Hauptſtr. 
belegen. u. mit gutem 1 geführtes 
beſſeres Reſtaurant mit Gärtchen u. 
unbeſchränkt. e ſofort abgehen. 
Die Geſchäftsutenſilien, die hochfein ſind, 
geh. zum Grundſtücke, und an hierfür 
nur 1000 Mark Kaution zu hinterlegen. 
Nähere Auskunft ertheilt (5632 
J. Koehnert, ue vesg i. Pr., 
Steruwartitraße Nr. 36. 


Ein gangbares Reſtaurant 
in guter Lage, mit vollſt. Einricht., für 
1500 Mk. von gleich abzugeben. Offert. 
unter F. B. 20 hauptpoſtl. Danzig erb. 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


maſſ. Gebäude, Logirzimmer m. Fremden⸗ 
verkehr, in einer mittleren Stadt Wpr. 
am Markt ſchön gelegen, iſt Krankheits 
halber für den billigen Preis v. 15 000 
Mark bei 3000 Mark Maren von 
ſofort oder wäter zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken ſind 105 Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5398 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Im Wege der Zwaungsvollſtregung 
ſollen die Bötteher'ſchen 15639] 


Grundſtücke 


in Deutſch Eylau am 23. d M., 
Vormittags 10 Uhr, verſteigert werden. 
Dieſelben umfaſſen: Fr 
a. eine gut eingerichtete Brauerei mit 
vorzüglichen Eis⸗ u. Lagerkellern, 
b. eine maſſive, ſehr praktiſch con⸗ 
ſtruirte Holländer Windmühle 
c. ca. zwei Hectar Land, zu Bauſtellen 
geeignet, EN 
d. ca. fünf Hektar Acker und Wieſen 
ſeparat gelegen. 3 
Reflektanten auf ſämmtliche wie auf 
einzelne dieſer Grundſtücke erhalten jeder 
Zeit nähere Auskunft durch Herrn 
Mühlenpächter C. Brendtke 
in Deutſch Eylau. 
Jum 1. Oktober d. Is. iſt der hieſige, 
an belebter Chauſſee gelegene [5630] 


Dominialkrug 


Sehr gute Brodſtelle, 
beſonders geeignet zur Anlage einer 
Bäckerei. Bewerber nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Briefe bleiben ohne Antwort. 
von Muellern, Rittmeiſter, 
Soßnow Weſtpr. 


zu verpachten. 


In einem an der Chauſſee u. Bahn 
gelegenen Kirchdorfe, zwei Meilen von 


der Stadt entfernt, iſt ein (5375 


Geſchüftshans 


ſofort bei 3—4000 Mark Anzahlung für 
9000 Mark durch T. O Becker, Lötzen 
zu verkaufen. Letzte Taxe 11250 Mark. 


Oekonomie 


eines Münchener Bierausſchanks in 
einer größeren Provinzial⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt ift von ſofort zu vergeben. Nur 
wirklich tüchtige Bewerber finden Be⸗ 
rückſichtigung. Zur Uebernahme ca. 
1500 Mk. erforderlich. Näheres unter 
Nr. 5672 d. d. Exved. d. Geſelligen. 


Landgut 


1350 Morgen Weizen: u. Gerſtenboden, 
Gebäude neu und maſſiv, Wohnhaus im 
Park, 12 Zimmer u. Saal, Grundſteuer 
382 Mark, Inventar gut, 70 Jahre in 
der Famille, iſt ſofort zeitgemäß zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5474 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gelegenheit für Gärtner. 


Die Nutzung der Gärtnerei mit Treib⸗ 
haus und Treibbeeten, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, ſowie dazu gehöriger Stal⸗ 
lung, ſoll zu ſofort vergeben werden 
auf dem Gute Matzkau, ½ Meile von 
Danzig. Kaution erforderlich. 166201 
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Morgen. 


(mit der Bran 
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Dr. Brelamer's Heilanſtalt]; | 
5 ilanſtalt Für Damen! 


? In einer Regierungshauptſtadt Weſtpr. ift ein ſehr gut gehendes 


Kurze und Weißwaarkn⸗Geſchäft 


3 zu verkaufen. Darauf Reflektirende, die gute Anzahlung leiſten können 
. e vertraute werden ee: wollen 
Aufſchriſt Nr. 5599 an die Expedition des 


‚ wol ch brieflich mit 
eſelligen in Graudenz wenden. 


LAT TETITT 


9233829020965 995999900272260 9699629. 6 9% 


Rentenguts⸗ |Posiadlosei rentowe. 


Auftheilung. 

Auf dem Rittergute Stein- 
berg bei Rieſenburg ſind 
noch ca. 150 Morgen in belie⸗ 
bigen Parzellen zu vergeben; der 
Boden iſt milder Lehmboden und 
koſtet der preußiſche Morgen 100 
Mark. Anzahlung 10 Mk. pro 
Die Ländereien ſind 
größtentheils mit Roggen beſtellt. 
Der Veikaufstermin wird 
Montag, den 16. April er., 
Vormitt. 11 Uhr, im Inſpekklor⸗ 
hauſe dortſelbſt abgehalten werden. 
Ernst Dan, Marienburg Wpr. 


In einer größeren Stadt iſt ein 
Grundſtück, worin ſeit 30 Jahren 
Deſtillation u. Eſſigfabrik mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, zu verkauſen. 

Dfferten unter Nr. 5128 an die 
Expedition des Geſelligen. 

Meine Gaſtwirthſchaſt 
privilegirt 1683, mit Material⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Getreidegeſchäft, 
Speicher für ca. 6000 Scheffel Getreide, 
Eiskeller, ſchönem Garten am Hauſe, 21 
Morgen Acker u. Wieſen, Gebäude ſämmt⸗ 
lich — mit 16500 Mk. verſichert, 
prachtvolle Lage und Einrichtung, be⸗ 
abſichtige zu verkaufen. (5038 

A. W. Krauſe Lan te rg. 

NB. Lautern liegt im Mittelpunkt des 
Kreiſes Röſſel, an Kreuzchauſſee, von den 
Bahnhöfen Biſchdorf, Bergenthal und 
Rothfließ, ca. 10 Klm. eutfernt. 


A FR. ) 172 Ä 
Waſſermühlengrundſti 
maſſiv, neu eingebaut, 5 Tonnen täg⸗ 
F Geſchäfts⸗ u. Lohnmüllerei, 
flottes Detail⸗Geſchäft, 12 Hektar Acker, 
ſtets aushaltende Waſſerkraft, a. Thauſſee 
u. Bahnhof, 10 km von Danzig, krank⸗ 
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W Kamionce (Stein- 
berg) pod Prabutami sa jeszeze 
okolo 150 mörg na parcele 
röznéj wielkosei do rozdzie- 
lenia; grunt tagodny gliniasty. 
Pruska morga kosztuje 100 
marek, zaliczka 10 marek za 
morge. Ziemia po wiekszéj 
czeSci jest Zytem zasiana. 

Termin sprzedazy odbedzie 
sie W Poniedzialek, dnia 
16-g0 Kwietnia r. b., o go- 
dzinie 11-tej przed poludniem 
W pomieszkaniu rzadzey. 

Ernest Ban, Malborg. 


Eine Schmiede nebſt Bohnhang 


in einem großen Kirchdorfe in der 
Niederung, nebit er Kundſchaft, iſt 
von ſogleich oder ſpäter billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Elbing, Schmiede⸗ 
herberge Waſſerſtraße 68. 15443 


Wir ſind . die ca. 196 Ha. 
große Grunau'ſche Veſitzung in Trage 
penfelde bei Neuteich Wpr., 10 Mi⸗ 
nuten vom Bahnhof Tralau, vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung der Königlichen 
General-Kommiſſion, in 


Reuteugüter 


aufzutheilen. a a 15556 
Hierzu haben wir Termin auf 


Miltwoch, den 18. April, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
im . Gaſthauſe zu Trappen⸗ 
felde angeſetzt. 
Es kommen Parzellen von 20—60 
Ha. und ein Reſtrentengut mit vor⸗ 
züglichen Gebäuden und ca. 4—5 Hufen 
culm. zum Verkauf. 

Jede Auskunft ertheilen 


mIuͥ— — —— uy—'. — 


heitshalber zu verkaufen. Näher. durch H. Ruhm & Schneidemühl. 


A. Werner, Straſchin⸗Prangſchin. 


— — 


Eine kleine Waſſermühle 
iſt für 1200 Thlr. zu verk. Zu erfr. bei 
Mühlenbeſ. Thorun, Wiersbinnen 

bei Arys. 5594] 


M'z ne in Ebersbach bei — 


hauſen Opr. gelegene 
5 Bockmühle u 
mit drei Gängen und 15 Morg. gutem 
Weizenboden, mit ſtets ſehr 1925 Kund⸗ 
ſchaft, alles in gutem Zuſtand, bin ich 
Willens unter günſt. Bedingung ſehr 
preiswerth zu verkaufen. (4766 
A. Häſe, Mühlenbeſitzer. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Gängen, 20 Morg. Land, ſofort 

zu verpachten. Zur ebernahme 1200 Mk. 

erforderlich. Auskunft ertheilt (5339 
R. T. Winkelſtein, Tuchel. 


f 1 alt m. feſt., gut. 
Pietverlags-Geſchäst ade 
20 J. i. Betr., i. beſt. Geſchäftsl. Danzigs, 
bill. z. verk. 3. Uebern ca. 1500 Mk. erſord. 
Adr.a.Bierverlagsg. Danzig, Langenm.21 


Ein Gut 


32 ha groß, im Kreiſe Sensburg, 4 km 
von Chauſſee, mit gutem Boden und 
are e iſt mit 15⸗ bis 
20000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Leb. Inv. 11 Pferde, 9 Fohlen, 9 Kühe, 
2 Bullen, 18 Jungvieh. Off. u. L 197 
bef. die E ped. d. Landw. Anzeigers für 
Oſtdeutſchland in Mohrungen Oſtpr. 


— 
— nn 


Faſtwirthſchaſtsuerkauf, 


Meine Gaſtwirthſchaft, maſſiv, faſt 
neues Gebäude mit 8 Zimmern und 
maſſiven Stallungen, mit 6 Morg. Land, 
an der Hauptſtraße gelegen, Kirche und 
Poſt im Dorfe, gute Nahrungsſtelle, 
bin ich wegen Aufgabe des Geſchäfts 
Willens zu verkaufen. (5127 
Klein, Schwekatowo, Kr. Schwetz. 


—— —— öZq—̃—⅛ꝰ᷑qſe. — en 


Ein Hausgruudſtück 
i. d. Nähe d. Bahnhofs, in welchem eine 
flotte Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, paſſend um noch andere 
Geſchäfte zu errichten, iſt unter günſtig. 
Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Feſte Hypothek. Anzahlung ca. 10 000 
Mark. Gefl. Off. unter A. Bau de, 
Nr. 425, Schneidemühl. 5803 

Ye » Wo 

AN tterau. 
Ein Rittergut 

in Weſtpreußen von 650 Morgen incl. 
50 Morgen Wieſen und 24 Morg. fiſch⸗ 
reicher See, ½8 M. ab einer Gymnaſtal⸗ 
ſtadt und Bahn, mit nur Landſchaft 
beliehen, iſt für 18000 Thlr. bei 5— 6900 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen d. (4677 

J. R. Vopyd elkow, Danzig, 

Fleiſchergaſſe 45. 


Schönes Landgut 


ca. 580 M. guter Acker u. Wieſen, in 
Weſtpreußen, an Chauſſee, unweit Bahn 
u. Molkerei, tägl. ca. 200 L. Milch 
a 8 Pf., durchweg maſſive prächtige Ge⸗ 
bäude, Ställe gewölbt, Wohnhaus zwei⸗ 
ſtöckig, compl. leb. u. todtes Inventar, 


Dampfdreſchſatz ꝛc., ſehr billig für 
4 Geſl Off. unt. zuheirath. 


116000 M. verkäuflich. 


Neuteich Wpr. 
Ein Wieſengrundſtück 
2 H. 80 A. 40 Q.⸗M. groß, mit gutem 
Wohnhaus, für zwei Familien, in guter 
Kultur, in Brodsende, unmittelbar an 
Alt⸗Dollſtädt gelegen, iſt zu verkaufen. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5299 an die Exped. des Geſell. erb 


Reutenguts⸗Verkauf. 


Das Gut Hoch⸗Stüblau (Zblewo), 
Kreis Pr. Stargard, ſoll in Reuten⸗ 
güter von 10 bis 300 Morgen auf⸗ 
getheilt werden. Das Gut 1 ſehr 
günſtig an der Bahnſtation der Königl. 
Oſtbahn, an der gleichnamigen 1800 
Einwohner zählenden Gemeinde mit 
Kirche, Arzt, Apotheke und einer Ger. 
noſſenſchafts⸗Molkerei, von drei Chauf⸗ 
ſeen berührt und durchſchnitten. 

Jede Parzelle iſt beſät. Käufer er⸗ 
halten Acker, Wieſen und Wald mit 
Bauholz. Auch ſind dicht am Dorfe 
Bauſtellen zu haben. 4341 
Die Parzellen können jeden Tag be» 
ſichtigt und gekauft werden. Haupt⸗ 
termin am 1 den 13. April 
1894. Nähere Auskunft ertheilt 

W. Werner, | 
Hoch⸗Stüblau, Dominium. 


Rentengüter. 


Das Rittergut Elſenau b. Biſchofs⸗ 
walde Weſtpr., 3 Klm. vom Bahnhof, 
Bagerenwalde, 3838 Morgen Acker, 
Wieſen, Wald und Stubbenland, ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt und in Parzellen 
von 30—140 Morgen, ſowie 2 größere 
Reſtgüter, unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Jede Parzelle erhält: 
Wieſen ſowie beſtellte Roggenſaat und 
können kleine Holzparzellen, auch gute 
Gebäude zugekauft werden. Baumaterial 
billigſt am Ort verkäuflich, auch wird 
auf Wunſch Landbeſtellung gemacht. 
Ebenſo iſt daſelbſt ein Buchenbeſtand 
von 430 Morgen zu verkaufen. Käufer 
können ſich Mittwochs und Sonnabends 
jeder Woche hier melden. (3796 


Elſenau, den 20. März 189. 
Die Gutsverwaltung. 


Bauplätze 


ſind in der Schlachthofſtraße zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Frau Clara 
Kadiſch, Mauerſtraße 11, eine Treppe, 
im Hauſe des H. Klempuermſtr. Kutzner. 


Ein Killer Theilnehmer 


kaun bei einer Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei, welche mit gut. Geſchäfts⸗ 
zeugniſſen verſehen, ein ſehr gutes 
Arbeitsfeld, augenblicklich ein ſehr gutes 
Gebot zur Vergrößerung hat und mit 
guter Lage verſehen, theilnehmen mit 
nicht zu großer Einlage. Näh. u. Nr. 
5669 d. d. Expedition des Geſelligen. 
Suche von gleich auf dem Lande 
Gaſtwirthſchaft 
zu pachten. Meld. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 5497 a. d. Exp. d. Gel. erb. 


fe 100 Morg. Rübenboden zu 
Suche pachten ober zu kaufen, bin 
ev. auch geneigt, in ein ſolches Gut ein⸗ 
Off. unter Nr. 5335 an die 


Nr. 5223 an die Erved. des Geſelligen.“ Expedition des Geſelligen. 
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Drittes Blatt. 


Grand en;, Donnerstag] 
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10. Zorii.) Eine ſeltſame Heirath. dune mechte vorbeh 


Von Fr. v. Bülow. 


Einer augenblicklichen Eingebung folgend, wandte 
Hilda dem Grafen zu und ſagte: „Wir ſollten Tante gie 
derike bitten, uns hier zu beſuchen!“ 

Er griff dieſe hingeworfene Idee mit einem Eifer auf, 
der dem Rittmeiſter völlig unverſtändlich war. „Sie müſſen 
ihr heute noch ſchreiben, Nauenſtein!“ * er. 

„Mama wird koloſſal gerührt uni entgegnete der 
Rittmeiſter, „glaube indeſſen kaum, daß ſie ſich dazu ver⸗ 
fallen würde, einem jungen Paar in die Flitterwochen zu 

en.“ 

Dieſe Bemerkung hatte ſonderbarer Weiſe eine etwas 
niederdrückende Wirkung, der Graf und Hilda verſtummten, 
und man ſetzte ſich. 

Während des Mahles, das dem Tiefenhagener Koch 
Ehre machte, trug der Rittmeiſter die Koſten der Unter⸗ 
altung faſt ganz allein. Gewandt ſprang er von einem 
hema zum andern, jede bedenkliche Klippe kühn um⸗ 


ſchiffend, und ſchien völlig unempfänglich für die kühle Be⸗ 


n die ihm von ſeiner Kouſine zu Theil wurde. Der 
zraf machte in liebenswürdiger Weiſe den Wirth und 
nöthigte den Rittmeiſter zum Wein. Sonſt warf er nur 
ſelten ein Wort ins Geſpräch; wenn er es aber that, durch⸗ 
bald wirkliche tiefe Empfindung das, was er ſagte, wes⸗ 
halb es ſeltſam zu den oberflächlichen Redensarten des 
Rittmeiſters kountraſtirte. 

Als der Nachtiſch gereicht worden war, entfernte ſich 
Herr von Rauenſtein, um mit ſeiner Cigarre den Park zu 
durchſchlendern, in Wahrheit, weil er das junge Paar ſich 
ſelbſt überlaſſen wollte. Auch die Diener verſchwanden. 

Hilda hatte vortrefflich Komödie geſpielt, ſo gut, daß 
der 2 zuweilen ganz verdutzt nach ihr hin ſah. „Die 
Frauen ſind eben geborene Schauſpielerinnen!“ ſagte er ſich. 

Jetzt traf ihn ihr Blick geradezu eiſig. „Sie ſehen, daß 
ich mich in eine Nothwendigkeit zu finden weiß,“ ſagte ſie, 
zmit welchen Gefühlen, braucht nicht unterſucht zu werden. 
Mein Entſchluß iſt gefaßt. Um nicht zu geſchehenem Uebel 
neues hinzuzufügen, nehme ich die Stellung einer Gemahlin 
des Grafen Belchendorff an. Ich gebe Ihnen mein Wort, 
daß ich vor aller Welt als ſolche auftreten und jedermann 
fiber den eigentlichen Sachverhalt täuſchen werde. Sie 
müſſen mir dafür volle Freiheit der Bewegung gewähren. 
Verſprechen Sie mir das?“ 

r war bei Ki erſten Worten aufgeſprungen, ſtand 
inter ſeinem Stuhl, deſſen Lehne er krampfhaft mit den 
änden umklammerte, und blickte ihr mit leidenſchaftlicher 
pannung in die Augen. „Ich bin Ihr Sklave, Hilda,“ 

Eine er. „Sie ſollen unumſchränkte Herrin meiner Güter 
ein. Meine Leute warten nur Ihrer Befehle.“ 

Sie lächelte. „Das klingt ja ſehr großartig.“ 

Dieſe harmloſen Scherzworte und das ſie begleitende 
Lächeln raubten ihm die Beſinnung. Mit zwei Schritten 
war er an ihrer Seite und ſtreckte ihr in heißem Verlangen 
die Arme entgegen. 

Sie war jetzt ebenfalls aufgeſprungen. Mit dem Ausdruck 
des Entſetzens rückte ſie ihren Stuhl zwiſchen ſich und ihn, 
wie um ſich zu verbarrikadiren. Sie war ſchneeweiß ge⸗ 
worden und öffnete die großen blauen Augen weit. 

„Herr Graf,“ ſagte ſie bebend, „nehmen Sie ſich in 
Acht! Die Eheſtandskomödie hört auf, ſobald wir allein 
= Ich ſchwöre Ihnen aber, daß, wenn Sie ein einziges 

al den Verſuch machen ſollten, die erzwungene Abhängig⸗ 
keit, in der ich mich befinde, zu mißbrauchen, ich die erſte 
ſich bietende Gelegenheit benutzen werde, Ihnen fortzulaufen 
oder meinem Leben ein Ende zu machen. Hören Sie, Graf 
Belchendorff, ich ſchwöre es!“ 

Sie ſtand in ihrer verletzten weiblichen Würde und der 
olzen Empörung vor ihm wie eine erzürnte Minerva. 
hre blauen Augen ſahen im Zorn faſt ſchwarz aus. Er 

hatte die Arme ſinken laſſen. Seine blutloſen Lippen be⸗ 
wegten ſich, als wollte er etwas ſagen und könnte die Worte 
nicht bilden. Ein Schatten zog über ſein ſchmales Geſicht: 
fie ſah ihn plötzlich wanken. Den Stuhl, deſſen Lehne er, 
nach einer Stütze taſtend, erfaßt hatte, mit ſich umreißend, 
ſchlug er ſchwer zu Boden. 

Beide Hände über der Bruſt zuſammengepreßt, ſtand ſie 
und ſah voll Schrecken auf ihn nieder. 

Belchendorff lag vor Hilda wie ein im Tod Erſtarrter. 
Jeder Tropfen Blutes war aus ſeinem Geſicht gewichen, 
ſogar die von dem langen, ſeidigen Schnurrbart halb ver⸗ 
deckten Lippen ſahen weiß aus. Das wollige, ſchwarzbraune 
Haar, das ihm ziemlich tief in die Stirn hing, erhöhte noch 
durch den Gegenſatz die furchtbare Bläſſe. 

Ergriffen blickte ſie auf den Unglücklichen. Die Schön⸗ 
heit des fein und ausdrucksvoll geſchnittenen Geſichts, der 
ſchlanke Wuchs, das Ebenmaß der Glieder, die ungemeine 
Zartheit der Hände, alles dies bemerkte ſie zum erſten Mal 
in dieſem Augenblick, wo er zeugenlos ihrer Beobachtung 
preisgegeben war. 

Ho ſeiner Sinne beraubt, lag er zu ihren Füßen, 
durch ein Wort aus ihrem Mund zu Boden geworfen! Mit 
begriff. ward ſie ſich einer Macht bewußt, die ſie nicht 

egriff. 
Hand, ſich an ihm zu rächen. 

Sie fühlte ſich verſucht, an ſeiner Seite niederzuknieen 
und die bleiche Stirn mit Waſſer zu beſprengen. Aber ſie 
wagte es nicht, ſondern rief die Dienerſchaft zu Hilfe. 


1 

Der alte Hofrath Häusler, den man aus dem nahen 
Reſidenzſtädtchen herbeigerufen, war einſt der Hausarzt des 
Schloſſes Tiefenhagen geweſen und hatte den jetzigen Grafen 
Belchendorff, welcher der Letzte ſeines Stammes war, als 
Kind behandelt. 

Graf Auguſt Belchendorff, der Vater, hatte den ſehr 
5 Erben nach dem vorzeitigen Tode der Mutter 
u Begleitung eines Hofmeiſters auf Reifen geſchickt, und 
Heinrich war nur ein einziges Mal wieder nach Tiefenhagen 
gekommen, nämlich zur Beiſetzung ſeines Vaters. 

Wie ein Lauffeuer hatte ſich natürlich die Kunde von 
des Grafen Rückkehr und bevorſtehender Vermählung in 
der Umgegend verbreitet. Der biedere alte Hofrath konnte 
ein Gefühl der Neugier nicht unterdrücken, als er vor dem 
Hauptportal vom Wagen ſtieg. 


— — — — mn 


Eines aber ward ihr dabei klar: es lag in ihrer 


Es ſei ein dringender Fall, hatte man ihm ſagen laſſen. 
Nun ja, das glaubte er ſelbſt, ſonſt hätte man wohl den 
anderen Morgen abgewartet. 

Ein brünetter, auffallend blaſſer Mann kam ihm die 
Freitreppe herab entgegen. An dem Schnitt des Geſichts 
und den brennenden dunklen Augen erkannte der Hofrath 
den einſtigen Pflegling. Friſcher ſchien er in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht geworden zu ſein. a 

Der Graf begrüßte indeſſen den „Onkel Hofrath“, wie 
er ihn nach ſeiner debe und fh ſcherzend nannte, mit 
einem herzlichen Händedruck und führte ihn ſelbſt nach dem 
Thurmzimmer, wo ſein Freund lag. 

Der Kranke phantaſirte noch immer und hatte ſtarke 
Hitze. Kopfſchüttelnd ſtellte der alte Herr ein heftiges 
Gehirnfieber feſt und befahl die Anwendung von Eis. Die 
Wunde an ſich war ungefährlich, ein Streifſchuß. 

„Wie rückſichtslos von dem jungen Mann, ſich zu dieſem 
üblen Scherz gerade das Haus der Neuvermählten und den 
dochſatetaß auszuſuchen!“ dachte der Hofrath. 

ls er dann vom Schreiben verſchiedener Rezepte aufſah, 
erblickte er eine Dame, deren herrlicher Wuchs und mädchen⸗ 
hafte Friſche ſein Herz entzückten. „Sollte das etwa die 
junge Gräfin ſein?“ Allein er verwarf den Gedanken, ihres 
einfachen grauen Anzuges wegen. „So ſieht eine junge 
Frau am Hochzeitstage nicht aus!“ 

Mit ernſter Frage waren die blauen Augenſterne auf 
ihn gerichtet. „Wie ſteht es, Herr Doktor?“ fragte ſie, „iſt 
er in Gefahr?“ 

Wohlwollend patſchte der alte Herr auf eine der runden 
Schultern. „Er iſt jung und ſcheint von kräftigem Körper⸗ 
bau, da hilft ſich die Natur ſchon durch. Aber wiſſen Sie 
was, mein liebes Fräulein, geben Sie hübſch h ihn Acht, 
daß er nicht zum zweiten Male eine ſolche Dummheit macht. 
Immer läuft's nicht ſo gut ab.“ 

Sie überhörte vollſtändig den unrichtigen Titel, der ihr 
gewohnt war. „Ach, wie froh ich bin!“ rief ſie mit einem 
Seufzer der Erleichterung, dann ſah ſie ſich um, und als 
ſie bemerkte, daß der Graf das Zimmer verlaſſen hatte, 
ſagte ſie halblaut: „Der Graf erſchreckte mich heute durch 
einen plötzlichen Ohnmachtsanfall.“ 

Der Hofrath ſah ſie zweifelnd an. Sollte ſie doch am 
Ende ... „Des Herrn Grafen Geſundheit war niemals 
die ſtärkſte,“ begann er zögernd. 

Sie nickte zuſtimmend. 

Da er ſie ruhig ſah, fuhr er ungezwungen fort: „Sein 
Ausſehen hat mich, aufrichtig geſtanden, erſchreckt. Ich 
fürchte, er wird die junge Gräfin bald zur Wittwe machen.“ 

Sie erſchrak heftig. „Worin beſteht denn ſein Leiden?“ 
forſchte ſie, ohne den Arzt über ſeinen Irrthum aufzuklären. 

„Er war von Kind auf herzleidend,“ ſagte der Hofrath. 
„Dieſe Kranken werden nicht alt. Jede ſtarke Gemüths⸗ 
bewegung kann ganz unvorhergeſehen das Ende herbei⸗ 
führen. Es iſt gut, daß die junge Frau von dergleichen 
nichts weiß. Sagen Sie ihr auch ja nichts davon, liebes 
Kind. Vor Aufregung läßt ſich ſolch ein kranker Menſch 
doch nicht behüten.“ 

„Ach, Herr Doktor,“ wendete ſie ein, „ich bin ja ſelbſt 
die Frau.“ 

Er ſtarrte fie ungläubig an. „Um Gottes Willen, meine 
gnädigſte Gräfin! Was hab' ich alter Narr da wieder an⸗ 
gerichtet!“ 

„Es iſt mir ſehr lieb, auf dieſe Weiſe die Wahrheit 
gehört zu haben,“ entgegnete ſie mit einer Ruhe, die ihm 
unnatürlich ſchien. „Ich bin doch wenigſtens gewarnt.“ 

In dieſem Augenblick trat der Graf wieder ein, hinter 
ihm der Indier und die Wärterin, die Eis herbeiſchleppten. 
Sie ging ihm entgegen. „Fühlſt Du Dich auch wieder ganz 
friſch, Heinrich?“ fragte ſie mit einer ſanfteren Stimme, als 
er noch je von ihr gehört hatte. 

Er ſah ſie erſtaunt an. Seine Augen waren glanzlos 
und traurig. Aber wenn ſie ihm auch das Herz zerriß mit 
ihrer geſpielten Weichheit, er wollte Stand halten. Darum 
zwang er ein beinahe geringſchätziges Lächeln auf ſeine 
Lippen. „Beunruhige Dich nur ja nicht um mich,“ ſagte 
er leichthin, „unſer guter Hofrath kann bezeugen, daß dieſe 
8 Schwächeanwandlungen ſo alt ſind wie ich 
elber.“ 

Sie ſah ihn einen Augenblick hülflos an. Was hätte 
ſie ihm rathen können? Dann eilte ſie mit einem flüchtigen 
Kopfnicken für den Doktor an den beiden Herren vorüber 
in den Park. Die Abendluft umwehte ſanft ihre heiße 
Stirn. Welch eine Fülle einander widerſtreitender Gedanken 
und Empfindungen wogte ihr in an und Herzen! Sie 
mußte verſuchen, endlich zur Ruhe zu kommen. 

Wenn er ſtürbe, ſo wäre ſie mit einem Male frei, un⸗ 
abhängig und reich! Und konnte dieſer Fall nicht jeden 
Tag eintreten? 

Sie ſchauderte vor den eigenen Gedanken. Es iſt etwas 
Entſetzliches, ſeine Hoffnungen auf ein Grab zu ſetzen! Sie 
erſchien ſich beinahe wie eine Mörderin. 

„O weh, wohin iſt es mit mir gekommen an einem ein⸗ 
zigen Tag,“ ſtöhnte ſie. „Lieber Gott, laß mich nur nicht 
ſchlecht werden! Dann erſt finge wirklich das Unglück an.“ 


4 Gortſetzung folgt.). 
— —— 


Verſchiedenes. 


— Bis zum 1. April 1893 wurde von dem Rein ertrag 
aus der Gefangenenbeſchäftigung ein Drittel den Ge⸗ 
fangenen überwieſen, das zweite Drittel zu dem allgemeinen 
Staatsfonds eingezogen und das letzte Drittel theils zu Zu⸗ 
wendungen an die bei der Beſchäftigung der Gefangenen thätigen 
Gefängnißbeamten, theils zur Abführung an den von den Ober⸗ 
landesgerichten verwalteten Provinzialwaiſenfonds verwendet. 
Der für dieſen Fonds beſtimmte Theil wird auf Grund eines 
kaiſerlichen Erlaſſes vom 7. September 1892 ſeit dem 1. April 
1893 ebenfalls zu dem allgemeinen Staatsfonds abgeführt, ſo 
daß jetzt die Hälfte des Arbeitsverdienſtes der Gefangenen zu 
dem allgemeinen Staatsfonds eingezogen wird. Wie verlautet, 
wird augenblicklich die Frage erwogen, ob es nicht zweckmäßig 
ſein würde, den dem Staate verbleibenden Antheil auch zur 
Unterſtützung der Angehörigen der Gefangenen oder 
ſolcher Wereine zu verwenden, die ſich mit der Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene beſchäftigen. 

— Otto Merkel, der am zweiten Oſterfeiertage in Velten 
mit ſeinem Ballon abgeſtürzt war, iſt im Krankenhauſe ſeinen 
Verletzungen erlegen. 


Der Geſellige. 
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u [Briquettes aus feſtem Petroleum.] Kürzlich 
wurden in Marſeille Verſuche über die Verwendbarkeit feſten 
Petroleums als Heizmaterial angeſtellt, das nach den Angaben 
des Schiffslieutenants Mäſtraey hergeſtellt war. Bei re 
Gewicht lieſern dieſe Petroleumbriquettes den dreifachen 
Wärmebetrag von dem der Steinkohle, und es wird nur 
geringer Veränderungen an den bisherigen Feuerungsöffnungen 
bedürfen, um die hervorgebrachte Wärme noch um ein Drittel 
zu ſteigern. Des feſte Petroleum läßt außerdem keinen Rückſtand 
nach dem Verbrennen, und wahrſcheinlich wird man die Rauch⸗ 
entwickelung dabei beſeitigen können. 


— Einen muthigen Mann. der vielen Menſchen das 
Leben gerettet hat, hat Dänemark dieſer Tage verloren. Der 
unerſchrockene Fiſcher Lars Kruſe gehörte zu der Rettungs⸗ 
körperſchaft von Skagen, jenem gefährlichen Küſtenſtädtchen an 
der er eng von Jütland, wo jährlich zahlreiche Schiffe an den 
Sandbänken Schiffbruch leiden. Seit mehr als 50 Jahren ſetzte 
er unzählige Male ſein Leben aufs Spiel und wagte ſich auf 
jene gefährlichen Sandbänke hinaus, wo die Wogen die Rettungs⸗ 
boote wie Splitter zerbrachen, und ſtets gelang es Kruſe, ſelbſt 
während der furchtbarſten Stürme, die Bemannungen der auf 
den Sandbänken feſtſitzenden Schiffe zu bergen. Jetzt iſt er ſelbſt 
während eines Unwetters ums Leben gekommen. Kruſe war den 
Seeleuten der verſchiedenſten Länder Europas wohlbekannt. Für 
ſeine Dienſtleiſtungen hatte er Belohnungen und Ordensaus⸗ 
eichnungen von vielen auswärtigen Regierungen erhalten. König 
hriſtian von Dänemark hatte ihm eigenhändig das Kreuz des 
Danebrog⸗Ordens auf die Bruſt geheftet. Der Verſtorbene hat 
ein prachtvolles Leichenbegängniß gehabt. Der König und der 
Miniſter des Innern ließen ſich bei der Trauerfeier vertreten. 


Um Eine Stufe höher ſtrebt 
Ein jeder ſtets hienieden; 
Ob dieſer Einen Stufe lebt 
Die Meuſchheit nie zufrieden. 
Mit dieſer Einen Stufe hat der Dichter aber ſicher nicht 
die Steuerſtuſe gemeint! 


— 


Briefkaſten. 


L. H. D. Wenden Sie ſich ſchleunigſt an das Bezirks⸗ 
Kommando mit einem Antrage, in welchem Sie unter Klarlegung 
des Sachverhalts um ärztliche Unterſuchung und Weiterbewilligung 
der Invaliden⸗Penſion bitten. Es iſt jetzt die günſtigſte Zeit, da 
nächſtens das ee ee ſtattfindet. Sobald Sie 
in Folge der von Ihnen erlittenen Dienſtheſchädigung für erwerbs⸗ 
unfähig erklärt werden, wird Ihnen die Penſion zweifellos wieder 

ezahlt werden. Von einer Nachzahlung kann aber keine Rede 
ein, da Sie ja den Anſpruch hätten Riedel nach machen können. 

E. D. Die nächſte geſetzliche Ziehzeit nach dem Tode des 
Dienſtherrn iſt im vorliegenden Falle ſo zu verſtehen, daß Ihr 
Vertrag drei Monate nach dem Tode des Dienſtherrn ablief. 
Das Gehalt für dieſe Zeit haben Sie erhalten, das Koſtgeld ſteht 
Ihnen noch für die Tage zu, in welchen Sie während dieſer drei 
Monate freie Beköſtigung nicht mehr gehabt haben. Es iſt dafür 
nur der ortsübliche, von der Polizeibehörde des Orts zu be⸗ 
ſtimmende Preis in Rechnung zu . 

W. P. S. Sie nennen Ihr Guthaben aus der Ziegelei⸗ 
pacht Lohn; Dienſt⸗ oder Arbeitslohn, wie ſolcher durch das Lohn⸗ 
beſchlagnahmegeſetz vom 21. Juni 1869 geſchützt wird, liegt aber 
nicht vor. Deshalb ſind wir der Anſicht, daß Ihr Guthaben der 
Pfändung unterworfen iſt. 2) Der Vertrag, welchen Sie mit 

hrem Schwiegervater in der dem letztern bekannten Abſicht, 
Ihre Gläubiger de benachtheiligen, ſchließen wollen, iſt anfechtbar. 
3) Das Geld, über welches Sie verfügen, iſt der Beſchlagnahme 
unterworfen, er wenn Sie es zum Geſchäfte von Ihrer in 
Gütertrennung lebenden Frau erhielten. 

S. G. 1) Da der Vertrag nicht ja Abſchluß gekommen iſt, 
werden Sie für die auf die Vermittelung verwendete Mühe und 
Zeit lediglich Verſäumnißkoſten und Auslagen berechnen können. 
2) Waren Sie im zweiten Falle der Vermittler des Käufers, ſo 
ke! Ihnen die ortsübliche Proviſion zu. Standen Sie dem 
eee zur Seite, ſo iſt das Geſchäft nicht zu Stande ge⸗ 

ommen. 

O. S. Weſipr. Das Mädchen iſt im Rechte. Bietet ſich dor» 
theilhafte Gelegenheit zur Verheirathung und zur Begründung 
eigener Wirthſchaft, jo kann der Dienſtbote nach vorheriger Auf 
kündigung den Dienſt verlaſſen. . 

G. Lonten, Anonyme Anfragen beantworten wir grund⸗ 
ſätzlich nicht. Aber ſelbſt wenn Sie Ihren Namen nennen und durch 
Einſendung der Zeitungsquittung nachweiſen würden, daß Sie 
Abonnent des Geſelligen ſind, könnten wir den größten Theil 
Ihrer wunderlichen zwölf Fragen nicht beantworten. 

J. S. Der Pachtvertrag läuft fort, auch wenn Sie das 
Grundſtück verkaufen. N . 

3. Das Spielen in Su preußiſchen Lotterien iſt verboten. 

P. P. Handelt es ſich darum, daß dem nachbleibenden Ehe⸗ 

atten der Niesbrauch des Nachlaſſes verbleiben ſoll, ſo muß dies 
urch gerichtlich niederzulegendes Teſtament verordnet werden. 

„ F. B. Ein magerer Vergleich iſt beſſer als ein fetter 
Prozeß. Nehmen Sie Geld! 5 

N. G. 1. Die Strafverfolgung wegen Diebſtahls verjährt jr 
nach der darauf ruhenden Strafe in drei bis fünfzehn Jahren. 
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Retter» Ansichten 


un 


Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


5. April: Wolkig m. Sonnenſchein, zie 5 l 
trocken, lebhafter Wind. — 6. N veränderlich, fri 
ſtarke Winde, normale Temperatur, Nachts Reif. 


ziemlich kühl, meiſt 
ſche bis 


Thorn, 3. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

e anhaltend gedrückt und luſtlos, 128⸗9 Pfd. bunt 123 
Mk., 130⸗31. Pfd. hell 125 Mk., 133.34 Pfd. hell 126⸗27 Mk. 
— Roggen flau, weil Abzug ſtockt, 12021 Pfd. 102-3 Mk. 123.25 

fd. 104⸗5 Mk. — Gerſte Brauwaare 135⸗40 Mk., feinſte Sorten 
über Notiz. — Hafer 125⸗35 Mk. 

Bromberg, 3. April. Amtlicher Handelskammer Bericht 
Weizen 125—150 Mk., geringe Qual. 120—124 Mk. 
Roggen 104-108. Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Serie nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150 —165 Mk. 

— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29,00 Mk. 

Poſen, 3. April. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 47,70, do. 
loco ohne Faß (70er) 28,20. Höher. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 3. April. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½0% 101,50 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,80 bz. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½0% 101,70 bz. Staats⸗Anleihe 4% 100,90 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
31/2 % 97,10 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,10 G. 
89 Pfandbr. 3½ % 97,30 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
99,10 Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 97,70 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 97,70 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2 % 97,70 B. | 
103,75 B. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,75 B. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,80 G. 


Stettin, 3. April. Getreidemarkt.“ Weizen loco feſter, 
131—134, per April⸗Mai 134,50, per Juni⸗Juli 139,50. — Roggen 
loco feſter, 111—115, per April⸗Mai 115,50, per Juni⸗Juli 121,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 133—143. 

Stettin, 3. April. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß. 
50er —,—, do. 70er 29,80, per April⸗Mai 30,10, per Auguſt⸗ 
September 31,90. 

Magdeburg, 3. April. uckerbericht. Kornzucker excl. von 

000 1 Kornzucker a % Rendement — Nachprodukte 
excl. 75 % Rendement 10,00 Matt, 


— 


reußiſche Rentenbriefe 4% 
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